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durch die Poſt: 2,66 R.M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Aus
träger, Poſtanſtalten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

Neue deutſche Beſchwerde
in Moskau

Berlin, 11. Mai,
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, wird ſich

die deutſche Regierung abermals genötigt
ſehen, durch ihren Botſchafter in Moskau bei der
Sowjetregierung Vorſtellungen zu erheben
wegen feindſeliger Kundgebungen, die am 8. Mai
in Leningrad vor dem deutſchen Generalkonſulat
ſtattgefunden haben. Die Demonſtration ſei eine
Sympathiekund gebung für die kommu-
niſtiſchen Barrikadenkämpfe in Berlin geweſen
und habe ſich gegen die deutſche Regierung ge
richtet. Sie ſei mehrere Stunden vorher ange-
kündigt geweſen, und es hätten ſich an den Kund-
gebungen nicht nur Ziviliſten, ſondern auch
Soldaten in Uniform, Matroſen und ſo-
gar Polizeimannſchaften, die die Marſch-
muſik gemacht hätten, beteiligt. Jn einzelnen
Gruppen der Kundgebungen ſeien Fahnen voran-
getragen worden und Schilder, auf denen Jn-
ſchriften zu leſen geweſen ſeien, die Sympathie
äußerungen für das „kämpfende Berliner
Proletariat“, ſowie andererſeits Schmähungen
gegen den Berliner Polizeipräſidenten enthalten
hätten. Von den Kundgebern ſeien vor dem
Generalkonſulat beſchimpfende Aeußerungen
gegen Mitglieder der deutſchen Regierung gemacht
worden. Man habe den Eindruck gewonnen, als

ob die Sowjetbehörden dafür geſorgt hätten, daß
die Kundgebungen nicht geſtört würden. Der
deutſche Generalkonſul in Leningrad habe bei dem
Chef der Polizei Beſchwerde erhoben.

Her drohende Eiſenbahnerſtreik
Berlin, 11. Mai.

Jm Eiſenbahnerſtreit haben die am Tarif-
bertrag beteiligten Verbände in Verfolg der kürz-
lich gefaßten Beſchlüſſe in einer am Freitag ab-
gehaltenen Sitzung erneut zu der Frage
Stellung genommen, ob der Aufruf zum Streik
oder die Anrufung des Schlichters erfolgen ſolk.
Eine Entſcheidung konnte noch nicht herbeigeführt
werden. Die Sitzung wurde auf Sonnabend ver-
tagt.

Wie der Eewerkſchaftliche Preſſedienſt mit-
teilt, haben die am Reichsangeſtellten-Tarifvertrag
beteiligten Angeſtelltenorganiſationen (Gewerk-
ſchaftsbund der Angeſtellten, Reichsverband der
Bürcangeſtellten, Zentralverband der Angeſtellten
und der techniſchen Angeſtellten, Deutſcher Werk
meiſterverband uſw.) der Reichsbahngeſellſchaft
den am 2. Mai 1924 abgeſchloſſenen Tarifvertrag
zum 31. Juli 1929 gekündigt, da die Reichs
bahngeſellſchaft es ablehnte, in Verhandlungen
mit den Verbänden einzutreten.

Das engliſche Parlament
aufgelöſt

London, 11. Mai.

11. Mai 1929 Fernſprecher

Formelle Einigung in Paris
Die Konferenz dauert über Pfingſten hinaus

Paris, 11. Mai.

Jn der Beſprechung Owen Youngs mit den
alliierten Sachverſtändigen, die am Freitag nach-
mittag im Hotel „Georg V“ ſtattfand, hat Owen
Young nach franzöſiſchen Berichten über die in
den letzten Tagen zwiſchen ihm und Dr. Schacht
geführten Beſprechungen Bericht erſtattet. Die
alliierten Sachverſtändigen ſollen der gleichen
Quelle zufolge hierbei beſchloſſen haben, den
Engländer Stamp, der mit der Ausarbeitung
des Schlußberichtes betraut iſt, zu erſuchen, ſich
mit Dr. Schacht in Verbindung zu ſetzen, um
die deutſchen Vorbehalte in den Schlußbericht
aufzunehmen. Nach Beendigung der Redak-
tionsarbeiten man nimmt an, daß dies am
kommenden Dienstag der Fall ſein wird
würden die Sachverſtändigen der Gläubiger-
länder eine neue Sitzung abhalten, um über den
Schlußbericht, die Wünſche der einzelnen Dele-
gationen und die deutſchen Vorbehalte zu beraten.

Die franzöſiſche Preſſe iſt durch die neue Wen-
dung in den Sachverſtändigenbeſprechungen am
Freitag nachmittag zum Teil arg enttäuſcht.
Pertinax macht ſich im „Echo de Paris“ zum
Wortführer der Unzufriedenen. Der geſtrige
Tag ſei für die franzöſiſchen Sachverſtändigen
wenig glänzend. Dr. Schacht habe den Forde-
rungen, ſeine Vorbehalte, von denen die Franzoſen
die Annahme des Vorſchlages Youngs abhängig
machten, ſchriftlich niederzulegen, widerſtan-
den.

Schachts Hartnäckigkeit ſei belohnt

worden. Sir Joſua Stamp, der mit der Aus-
arbeitung des Schlußberichtes beauftragt ſei, werde
ſich alſo nebenbei mit dem deutſchen Reichsbank-
präſidenten über die Sätze verſtändigen, die Dr.
Schacht zur Umſchreibung der deutſchen Abſichten
anwenden wolle. Die franzöſiſche Unterſchrift
dürfe unter keinen Text geſetzt werden, der in ge
milderter Form deutſche Vorſchläge und keinen von
allen angenommenen Verteilungsplan enthalte.

Der „Petit Pariſien“ iſt weit ruhiger und
erklärt, die am Freitag beſchloſſene Methode werde
den Sachverſtändigen die Möglichkeit geben, ſich
eine genaue Neinung über die geſamten deutſchen
Anſichten zu bilden.

Sehr unzufrieden mit dem neuen Gang
der Dinge iſt das „Journal“, An der ganzen
Sachverſtändigenkonferenz gebe es nur eine ernſte
Seite, das ſei die Schwäche der Gläubiger, die
nicht wagten, die Amerikaner aufzufordern, ſich

nicht in Konzeſſionen zu miſchen, an denen ſie
ſelbſt nicht beteiligt ſeien.

London iſt zuverſichtlich
London, 11. Mai.

Die heutigen Morgenblätter beurteilen die
Ausſichten der Pariſer Verhandlungen zuver-
ſichtlicher und erachten es als feſtſtehend, daß
Owen Houng ſeinen Verteilungsplan praktiſch be
reits aufgegeben hat. Auch in der Frage der
deutſchen Vorbehalte wird eine ſehr optimiſtiſche
Anſicht vertreten. Jn einem Pariſer Bericht der
„Times“ heißt es, die Deutſchen würden nur in
einigen Punkten feſtbleiben, und zwar in der
Frage der möglichen Gewährung eines Mora-
toriums und in der Frage der Zahlungen an die
kleineren Gläubiger.

Feilſchen um 50 Millionen
Paris, 11. Mai.

Bei der Auseinanderſetzung zwiſchen den Alli-
iertenGläubigermächten ſpricht man zur Zeit in
Paris von einer engliſch franzöſiſchen Ueber
einkunft, die darauf hinausläuft, Owen
Houng zu einer Erhöhung der deutſchen Jahres-
raten um 50 Millionen Goldmark zu veranlaſſen.
Jn Kreiſen der deutſchen Sachverſtändigen wird
verſichert, daß eine weitere Erhöhung der deutſchen
Zahlungen unter gar keinen Umſtänden in Frage
käme. Man darf hoffen, daß die Sachverſtändigen
Deutſchlands in dieſer Richtung hart bleiben.

Die Ausarbeitung des einheitlichen Schluß-
berichtes, der mehr als 100 Seiten umfaſſen
dürfte, iſt bisher über den allererſten Anfang
noch nicht hinausgekommen. Für die deutſche Ab
ordnung bleibt für die Annahme dieſes Schluß-
berichtes der enge Zuſammenhang zwiſchen
der Höhe der von Young vorgeſchlagenen deutſchen
Jahreszahlungen und der von Deutſchland ge
machten Vorbehalte entſcheidend. Die Hoffnungen,
daß die Konferenz vor Pfingſten einen Abſchluß
finden wird, hat man größtenteils bereits auf
gegeben, doch glaubt man, daß eine 6--Stägige
Ruhepauſe eingeſchaltet werden dürfte, um
den Sachverſtändigen aller Gruppen nach den
außerordentlich anſtrengenden Arbeiten der letzten
Wochen eine Ruhepauſe zu gönnen.

Die Gründe des RotfrontVerbots

Siraße 90. Fernſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

Der Fluch der
Kriegsſchuldlüge

Es iſt nicht wahr, daß die Maſſen der
Völker in der ganzen Welt ſich in ihrer Grund-
ſtellung zu Deutſchland geändert haben. Jn
faſt allen Schulen der Erde wird gelehrt, daß
Deutſchland, wie es im Verſailler Vertrag
hieß, böswillig den Krieg verſchuldet und ihn
mit einer allen Forderungen der Humanität
hohnfprechenden Grauſamkeit geführt hat.
Keine Kriegslüge iſt vergeſſen worden, jede
einzelne wird bei paſſender Gelegenheit immer
wieder aufgenommen. Man denke an die von
autoritativer engliſcher Seite aufgeſtellte Be
hauptung über die Verwendung von Peſt
bazillen als Kampfmittel. Man denke an Dinant
und tauſend andere Dinge, die immer wieder
auftauchen und zur Jnfamierung des
deutſchen Namens benutzt werden. Kriegs-
ſchuld und Kriegsgreuel ſind die ſchwerſten
Hinderniſſe des deutſchen Aufſtiegs, wie
ſie es immer waren. Jn jede Ausſprache
Deutſchlands mit einem anderen Volke fallen
mit unerhörtem Schwergewicht zu ungunſten
der deutſchen Sache die gefälſchten moraliſchen

Argumente, die elf Jahre nach dem Kriege von
Deutſchland noch nicht ſo entlarvt werden
konnten, daß ſie der ganzen Welt als die
ſchmählichen und verächtlichen Fälſchungen er-
ſcheinen, die ſie ſind.

Man rede nicht um die Dinge herum und
erzähle, daß der oder jener ehrliche Mann im
Auslande, daß der oder jener wieder in
irgendeinem neuen Punkte bewieſen hätte, daß
die Anſchuldigungen gegen Deutſchland falſch
ſeien. Selbſt, wenn eine Million Gebildeter
in der Welt durch die deutſchen und aus-
ländiſchen Werke, die zu Deutſchlands Gunſten
ſich ausſprechen, überzeugt worden ſind, die
ganze übrige Menſchheit glaubt mit mehr oder
weniger großer Beharrlichkeit an Deutſchlands
Schuld am Kriege, und an die deutſchen
Greueltaten. Sie glaubt daran, weil Deutſch-
land ſelber, wenn es von dieſen Dingen ſpricht,
nicht aufſchäumt und lodert, weil niemals das
ganze deutſche Volk in einem einzigen wilden
Aufſchrei in die Welt hinausgerufen hat, daß
die Beſchuldigung, den Krieg böswillig her
aufbeſchworen und ihn mit unmenſchlicher
Grauſamkeit geführt zu haben, nichts als ein
Vorwand war, um die Tribute, die Ver-
ſklavung der Deutſchen, den Länderraub mora-
liſch zu rechtfertigen und die eigenen Greuel-
taten gegen die Deutſchen zu verdecken. Das
Verbrechen, das der Verſailler Vertrag
von allem Anfang an war, und alle ſpäteren
Verbrechen an dem größten Kulturvolke der
Erde mußten als Strafe erſcheinen, weil ſonſt

Zönig An greiag za nittag wurde durch königliche Militäriſche Ausbildung zum Sturz der Regierung em. auch dem v r 7 ichen ar
Verfügun briti arlament a u löſt. n geworden wäre, daß in Verſailles ein Ver-iatt 9 n m n im Verlin, 11. Mai. Die Vegründung e d V heechen an der europäiſchen le ein mit
vom Lordkangler verleſen. Jn ihr wird unter den Nach dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ Tr Die n 7 f m politiſch Brief und Siegel geheiligter Straßenraub be-

Schließ auswärtigen Angelegenheiten die Ratifikation des haben folgende Gründe zur Auflöſung des Roten ngriffe un gangen wurde
Fernruf Kellogg- Vertrages am 2. März erwähnt, ſowie Frontkämpferbundes geführt: h und e e te r r T

J. 26553 die Reiſe des Herzogs von Glouceſter nach 1. Der Rotfrontkämpferbund hat bewußt und den Schluß dag e fich hierbei un ein er tes Jedem der ausländiſchen Freunde Deutſch
Japan zur Ueberrerchung des Hoſenband- planmäßig das vom Polizeipräſidenten in Ber Werk er d lands iſt vom November 1918 ab das deutſche

9 ordens an den Kaiſer von Japan. Die engliſch lin erlaſſene Kundgebungsverbot zu durch 7 ſich auch dannt beſchäfugt jeden Zwe z Verhalten in der Frage der Kriegsſchuld und
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japaniſche Freundſchaft wird hervorgehoben. China
wird das Recht der Zollautonomie zu
erkannt. Die engliſche Regierung habe ſich ferner
für die Abrüſtungsfrage eingeſetzt und

brechen verſucht.
2. Seit Jahren wird der RFvV. von ſeinen

Führern mit der Begründung zum Kampfe
geſchult, daß nur „die bewaffnete Macht“

verfolgt, Körperverletzung, Landfriedensbruch und
ähnliche Straftaten zu verüben. Es liegen alſo
auch die Vorausſetzungen des Paragraphen 2 Ab-

vom 19. April

der Kriegsgreuel ein Rätſel geweſen, und eini-
gen, wie dem verſtorbenen Morel, ſogar ver-
ächtlich. Statt in dieſen den einzelnen wie das
Ganze äußerlich und innerlich ſo ſchwer be-brauchern. atz 1 des Reichsvereinsgeſetzesen koſtenlos. e neue Hoffnungen auf eine baldige Löſung der Arbeiterklaſſe die „Entſcheidung“ bringen W vor. 9 laſtenden Fragen einheitlich zu kämpfen,

hiele, Halle er Abrüſtung zur See, ſo wie ſie neulich durch könne. Somit iſt der RFvB. in ſtraffer Diſziplin immer wieder auf das Lügen der Feinde hin-
eine Rede des Vertreters der Vereinigten Staaten für den Kampf zum Sturz der Regierung und „Rache für die Mai- zuweiſen, das ſeinen Urſprung in der Furcht

enZeitung
ides deutſcher

Erſchein
e über 10
en koſtenlos.
hiele, Halle

dargelegt worden ſei. Der Jndien Ausſchuß habe
den erſten Teil ſeiner Aufgaben gelöſt. Jm
Jnnern würden ſich die induſtriellen Aus
ſichten verbeſſern, und ein weiterer Rückgang
der Arbeitsloſigkeit ſei zu erwarten. Die
Neuorganiſation der engliſchen Induſtrie und
deren Entfaltung ſchreite dauernd fort.

Aufrichtung der Diktatur geſchult worden. Er
iſt daher eine ſtaats feindliche Verbindung

zur Vernichtung der beſtehenden Staatsform
mit Gewalt.

3. Der RFBV. hat ſich in unbefugtem Beſitz
von Waffen befunden.

vorkommniſſe“
Moskau, 11. Mai.

Das Büro der Komintern veröffentlicht einen
Aufruf an das Weltproletariat, in dem zur
Rache für die Maivorkommniſſe aufgefordert
wird. Die Arbeiterklaſſe müſſe ſich neu organi

heit hat, ſtatt aus der
vor einem Durchdringen der deutſchen Wahr-

allmählichen Ent
n der Lüge eine Waffe für Deutſchland
zu machen, hat man die Erörterung über
Kriegsſchuld und Kriegsgreuel mit deutſcher
Syſtematik akademiſch geſtaltet.

program 4. Da der RFBV. ſeine Mitglieder nach einem ſieren für die weitere Durchführung revolutionärearei nete J r e am 80. Mai gewählt von der Bundesführung herausgegebenen Kom Kämpfe. Nötigenfalls ar ver en Jedesmal wieder, wenn aus den naivent
Ausſtellungen m e erhrn r Wahl des mandoReglement militäriſch ausbil-lGeneralſtreit nicht zurückſchrecen, um die Untergründen des deutſchen Volksbewußtſeins
F de r c F uns 2 Mitglieder bet, befaßt er ſich mit militäriſchen Dingen j Amtsgewalt zu brechen. Der Aufruf iſt gemein die Empörung über das erlittene Unrecht zu
a koſten rottnet am 2. Juli formell und hat 22 a De in rer zu den Be ſam von den Komintern und der kommunſſtiſchen einer alle mitreißenden nationalen Bewegung
Viere, Halle g t n bebendverteages gelten an werden droht nahmen dis Pantſcher in



S r

h

c

Auswärtigen Amt zuſammen mit ein
paar Sozialdemokraten und intellektuellen
Klugſchnackern den Kriegsſchuldtopf vom
lodernden Feuer und ſchoben ihn in die Koch-
kiſte der akademiſchen Betrachtung. Dann kann
er brodeln und ohne Feuer weiterkochen. Aus
löſchen, ihn ganz zum Erkalten bringen, wollte
man in der Wilhelmſtraße nicht. Dort kal-
kulierte man von jeher ſo: Wenn wir der
Kriegsſchuldfrage offen entgegentreten, dann
ſchädigen wir unſere außenpolitiſchen Wilhelm-
ſtraßen-Geſpinſte und machen es innerpolitiſch
nicht allen recht. Jnnerpolitiſch nicht allen
recht machen iſt unvorteilhaft und undiplo-
matiſch. Wird die Bewegung gegen die
Kriegsſchuld und die Kriegsgreuel anderſeits
zu groß, dann werden unſere gerade jetzt ſo er-
folgverſprechenden Verhandlungen mit dem
oder jenem Lande aufs ſchwerſte gefährdet.
Dazu iſt zu bemerken, daß das Auswärtige
Amt ſeit elf Jahren nichts anderes tut, als
„erfolgverſprechende und leicht zu gefährende
Verhandlungen“ mit dem Auslande zu führen.
Außerdem pflegt man im Auswärtigen Amte
auch Ausdrücke zu brauchen wie, „daß man
eine Volksbewegung in dieſen Fragen nur
ſchwer in der Hand behalten könne“. Aus
dieſem Grunde wurde manches nicht veröffent-
licht, oder viel zu ſpät veröffentlicht, oder in
ſechzig Bänden veröffentlicht. Gewiß waren
die Aktenpublikationen des deutſchen Amtes
ein wiſſenſchaftliches Verdienſt und der
deutſchen Sache in einem begrenzten Kreiſe
im Jn- und Auslande nützlich. Jn dieſer
Schickſalsfrage der Nation aber war es Auf-
gabe des Auswärtigen Amtes, das Volk auf
den Mittelpunkt der politiſchen Bühne zu
führen, und es durfte nicht alles auf die Arbeit
hinter den Kuliſſen verwieſen werden.

Hat das Auswärtige Amt aus Nerven-
ſchwäche und der dort von jeher endemiſchen
Superklugheit, die mit Diplomatie verwechſelt
wird, nicht vermocht, aus der Kriegsſchuldfrage
eine wirkungsvolle politiſche Waffe zu ſchmie-
den, ſo hat die Sozialdemokratie aus
Furcht vor dem monarchiſtiſchen Alpdruck
ihren Beruf darin geſehen, den ganzen Fragen-
kompler in einem gewiſſen Dämmerlicht zu
halten. Sie hat ebenſo wie das Amt nicht Ja
geſagt, und nicht gewagt, Nein zu ſagen. Sie
hat ſogar ein bißchen mehr Nein als Ja
geſagt und nur den Jndividualiſten innerhalb
der Partei gewiſſermaßen die „Abſtimmung
freigegeben“. Jm Grunde genommen hat
ihr die „ganze Richtung nie gepaßt“, weil ſie
davon ſchädliche innerpolitiſche Folgen für ſich
befürchtet. Hätte Deutſchland den Krieg nicht
böswillig verſchuldet und ihn nicht mit un-
menſchlicher Grauſamkeit geführt, dann entfiel
ein Teil Agitationsmaterial, damit war die
Möglichkeit einer Parteiſchwächung gegeben
und damit war im Volksbewußtſein ein Hin-
dernis aufgerichtet gegen den Abbruch der
Traditionen der Vorkriegszeit. Durch dieſe
merkwürdig verſchrobene Stellung der größten
deutſchen Partei wurde die Kriegsſchuldlüge
ſtatt zu einer Volksbewegung immer wieder
zu einer Beſchäftigung für Wiſſenſchaftler und
einzelne patriotiſche Menſchen.

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 11. Mai.

Die Tributzahlungen, die auch Otto
Braun als Tributzahlungen nicht aus
moraliſchen Gründen, ſondern aus Brennus-
recht gekennzeichnet hat, und mit ihnen das
Schlimme, was ſich daran in den nächſten
Jahren noch knüpfen wird, können nur ab-
gewehrt und erträglicher geſtaltet werden,
wenn es gelingt, die Weltmeinung für
Deutſchland zu gewinnen. Die Gewinnung
der Weltmeinung aber kann nur dann erfolg-
reich verſucht werden, wenn die Behauptung,
daß Deutſchland den Krieg böswillig ver-

ſchuldet und ihn mit unmenſchlicher Grauſam-
keit geführt hat, entkräftet wird. Ein deutſcher
Erfolg in der Kriegsſchuldfrage kann nur mit
Einſatz des ganzen moraliſchen Willens der
Nation errungen werden. Jſt er aber er-
rungen, dann ſind alle Tributforderungen
ihrer ſo vorteilhaften moraliſchen Bemänte-
ung beraubt und werden von aller Welt als

bedauerliche Folgen des Verbrechens von Ver-
ſailles angeſehen. Dann wird das Verhandeln
über die Höhe der Anuitäten mit Hilfe der
öffentlichen Weltmeinung leichter ſein.

Zuſtimmung des Reichsrats
zur 500-Millionen Anleihe

Die Reichsbahn-Vorzugsaktien nicht für die Sparkaſſen
Berlin 11. Mai.

Der Reſchsrat hielt am Freitag mittag
eine öffentliche Vollſitzung ab, in der dex Geſetz
entwurf über Maßnahmen zur Beſſerung der
Kaſſenlage des Reiches auf der Tagesordnung
ſtand. Zunächſt wurde über den Paragraph 1 be
raten, der die Auflegung der 500-Millionen-Mark-
Anleihe vorſieht. Der Berichterſtatter, Miniſterial-
direktor Dr. Brecht, wies darauf hin, daß die
offene Anleiheermächtigung des Reiches zurzeit
917 Millionen Mark betrage. Da das
Geld vorſchußweiſe größtenteils längſt ausgegeben
ſei, werde kaſſenmäßig hohe Zeit, die Anleihe zu
erhalten, um aus der kurzfriſtigen Verſchuldung
herguszu kommen. Als beſonderen Anreiz
für die Anleihe habe die Reichsregierung die
Ermächtigung zu Steuerbefreiungen er-
beten. Ein vollſtändig überzeugender Gegen-
vorſchlag ohne Steuerbefreiungen liege nach Auf-
faſſun der Regierung und auch nach Anſicht der
Reichsratsmehrheit nicht vor. Die Reichsrataus-
ſchüſſe hätten aber trotzdem der Regierug nur eine
Ermächtigung gegeben, nach der ſie die Befreiung
auf die eine oder die andere Steuer beſchränken
könne. Sie hätten ferner den Zuſatz bechloſſen,
wonach der Reichsfinanzminiſter mit Zuſtimmung
des Reichsrates in der gleichen Weiſe die Schuld-
verſchreibugen und Schatzanweiſungen, die
Länder in den Jahren 1929 und 1930 ausgäben,
bis zum Geamtbetrag von 40 v. H. der für das
Reich gezeichneten Anleihe von den entſprechen-
den Steuern bie zur Höhe des Betrages be-
freien könne, der auf ein Land nach Maßgabe
der Bevölkerungszahl entfallen würde. Dieſer
Zuſatz ſei notwendig geweſen, weil die Reichs
anleihe ſonſt auf die in Vorbereitung befindlichen
Anleihen der Länder auf das ſchärfſte drücken
würde.

Ein ſächſiſcher Antrag, aus der Ermächtigung
des Finanzminiſters eine Verpflichtung zu machen,
wurde mit 836 29 Stimme nabgelehnt und S 1
darauf in der Faſſung der Ausſchußbeſchlüſſe ge-
nehmigt. Zuſtimmung fanden dann die Para-
graphen, die den Finanzminiſter ermächtigen, die

Vorzugsaktien der Reichsbahn an
öffentliche Sparkaſſen, Girozentralen, Landes-
banken und Kommunalbanken ſowie an die Träger
der Sozialverſicherung zu veräußern. Soweit die
genannten Stellen verpflichtet ſind, ihr Vermögen

in Anleihen des Reiches anzulegen, ſollen ſie dieſe

Verpflichtung auch durch die Uebernahme der Vor
zugsaktien erfüllen.

Gegen dieſe letzte Beſtimmung wurden im
Reichsrat Bedenken laut, da die Sparkaſſen
unter Umſtänden den Zuwachs ihrer Beſtände vor
wiegend oder ausſchließlich in Reichsbahnvorzugs-
zktien anlegen würden, ſo daß für die Anlage wei-
terer Staatsanleihen kein Raum wäre. Die Aus-
ſchüſſe haben deshalb eine Einſchränkung der
Vorlage beſchloſſen, die die Sprakaſſen aus dieſer
Auslegung des Geſetzes heraushkäßt. Das
Plenum des Reichsrates nahm die Vorlage nach
den Ausſchußbeſchlüſſen an.

Doppelvorlage der Anleihe
Berlin, 11. Mai.

Da der Reichexat entſprechend den von ſeiten
der Länder geäußerten Wünſchen den erſten Para-
graphen der Vorlage mit einem Zuſatz ange-
nommen, nach dem der Reichsfinanzminiſter mit
Zuſtimmung des Reichsrates auch die Schuldver-
ſchreibungen und Schatzanweiſungen, die die
Länder in den Rechnungsjahren 1929 und 1930
ausgeben, bis zum Geſamtbetrag von 40 v. H. der
Reichsanleihe von den Steuern befreien kann,
die Reichsregierung dagegen der Auffaſſung iſt, daß
die für die Anleihe vorgeſehenen Steuervergünſti-
gungen nur einmalig ſein dürfen, hat die
Reichsregierung beſchloſſen, den Geſetzentwurf über
die neue Reichsanleihe dem Reichstag als Dop-
pelvorlage zuzuleiten.

Wie die „VBerliner Volkszeitung“ erfährt, will
ſich die ſozialdemokratiſche Reichstags-
fraktion in ihrer nächſten Sitzung auch mit der vom
Reichsfinanzminiſter vorgeſchlagenen ſteuerbegün-
ſtigten 500-Millionen- Anleihe befaſſen. Es ver-
lautet, daß ſich innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion oppoſitionelle Stim-
men gegenüber dem Vorſchlag Hilferdings geltend
machten.

Abg. Voigt der Wirtſchaftspartei beigetreten

Der preußiſche Landtagsabgeordnete Guſtav
Voigt iſt aus der deutſchnationalen Fraktion aus-
getreten und hat ſich der Wirtſchaftspartei ange-
ſchloſſen. Abg. Voigt iſt ſeit 27 Jahren Präſident
des Deutſchen Handwerkerbundes. Seinen Austritt
aus der deutſchnationalen Fraktion begründet er
mit der Haltung zur Gewerbeſteuer.

Schon wieder
eine Flaggenverordnung

Berlin, 11. Mai.

Das preußiſche Staasminiſterium ha:
dem Staatsrat den Entwurf einer Verordnung
zugehen laſſen, nach der die Veflaggung der ſtaat-
lichen und kommunalen Dienſtgebäude geregelt wer
den ſoll. Danach hat die Beflaggung der ſtaatlichen
und kommunalen Dienſtgebäude ſowie der Gebäude
der öffentlichen Schulen in den Reichsfarben
ſchwarzrotgold und in den Landesfarben ſchwarz-
weiß zu erfolgen. Dieſe Gebäude ſind am Ver
faſſungstage ohne beſondere Anordnung und
aus beſonderen Anläſſen, die für das ganze Land
oder einzelne ſeiner Teile von allgemeiner politi-
ſcher Bedeutung ſind, auf Anordnung es Staats
miniſteriums zu beflaggen. Aus örtlichen Anlöſſen
von nichtpolitiſcher Bedeutung ſind ſie auf Anord
nung der örtlich zuſtändigen Dienſtſtellen zu be-
flaggen. Für die Art der Beflaggung der ſtaatlichen
und kommunalen Dienſtgebäude gelten folgende
Grundſätze: Jſt nur ein Flaggenmaſt vorhanden,
ſo iſt an ihm ſtets die preußiſche Flagge zu
hiſſen. Die Reichsflagge iſt aber dann an einer
bevorzugten Stelle der Straßenfront des Hauſes
als hän gende Fahne anzubringen. Jſt mehr als
ein Flaggenmaſt vorhanden, ſo ſind die Reichs und
Landesfarben gleichmäßig anzubringen. Die Be-
flaggung beginnt morgens um 7 Uhr und endet bei
Eintritt der Dunkelheit,

Jn der Verordnung iſt weiterhin eingehend feſt
geſetzt, welche Gebäude zu beflaggen ſind. Für
Dienſtwohnungen gelten dieſelben Vorſchriften wie
für Behörden. Auch an Mietwohnungen in öffent-
lichen Gebäuden dürfen keine anderen Farben ge-
zeigt werden. Auch bei Körperſchaften des öffent-
lichen Rechtes iſt entſprechend zu verfahren, nur
Kirchenflaggen dürfen neben ſchwarzrot-gold und
ſchwarzweiß gezeigt werden.

Der Kampf um die Deutſche
Studentenſchaft

Dresden, 11. Mai.
Der Landesausſchuß für Hochſchulfragen der

Deutſchen Volkspartei trat am Donners
tag in Meißen zu einer Tagung zuſammevu.
Einſtimmig wurde anerkannt, daß die einzelnen
Studentenſchaften als verfaſſungsmäßige Glieder
der Hochſchulen erhalten werden müßten. Jhre
Zuſammenfaſſung ſoll beſonders in der auf eine
neue Grundlage zu ſtellenden „Deutſchen Stu
dentenſchaft“ finden. Um dieſes Ziel zu er-
reichen, fordert der Landesausſchuß für Hochſchul-
fragen der Deutſchen Volkspartei die ſächſiſchen
Studentenſchaften auf, nun bahnbrechend nicht mit
Worten, ſondern mit Taten vorzugehen. Aus
dieſer Ueberlegung beſchloß der Landesausſchuß,
Reformvorſchläge auszuarbeiten, um ſt
ſelbſt praktiſche Arbeit in dieſer Frage zu leiſten
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die wundervolle goldklare Haarwaschseife
für jedes Haar, auch als Shampoon
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Der Film fördert ſchnelles Denken

Von Thomas A. Edison

Der Film iſt der größte Förderer ſchnellen
Denkens, den es bisher gegeben hat. Dieſes
ſcharfe Wahrnehmungsvermögen ergibt ſich ausder ſchnellen Luffaſſungegere- ohne die der
moderne Menſch nicht mehr auskrmmen kann.
Sein Jntellekt iſt mechaniſch entwickelt worden.
Das elektriſche Licht hat die allgemein zum
Schlafen vorgeſehene Zeit verkürzt, und das iſt
zweifellos gut ſo, denn zuviel Schlaf macht träge,
Es wäre einmal ganz intereſſant auszurechnen,
um wieviel das künſtliche Licht in einem Lande
Produktion und Abſatz lediglich durch Verlänge-
rung des Tages erhöht; ganz zu ſchweigen von
dem großen Vorteil, daß eine ausreichende, zweck
mäßig geſtaltete elektriſche Belichtung die weit-

unter allen künſtlichen Beleuchtungs-
arten iſt. Auch das Automobil wirkte um-
wälzend; es hat jeden an Geſchwindigkeit, an
Schnelligkeit des Handelns gewöhnt und ihn, als
das Problem der maſchinellen Kräfte gelöſt war,
zum Veherrſcher der Maſchine gemacht.

Der Film vermehrie die Schnelligkeit der
Wahrnehmung in beachtlicher Weiſe. Bei den
erſten Filmen mußten wir die ſzeniſchen Zu
ſammenhänge abſolut klar und einfach geſtalten.
Der gewöhnlichſte und 7 Film unſerer
Tage wäre für damalige Zuſchauer bereits un
verſtändlich geweſen. Die erſten Zuſchauer waren
nicht gewöhnt, mehr als einen Gedanken gleich-
zeitig vorgeſetzt zu bekommen. Jhr Vorſtellungs-
vermögen war im ganzen noch zu unausgebildet.
Der Film gleichgiltig, was man über die ge
zeigten Filme denken mag iſt der größte
Förderer ſchneller Auffaſſung. Jeder Zuſchauer
iſt darauf eingeſtellt, den Sgenen zu folgen, ſie
im Gedächtnis zu d a Zu A
h bewahren. ne ein ſolches Trainingwaren ane Szenen ein verwirrendes Labyrinth,

und zwar weiß ich es aus meiner eigenen Prayxi
in der Filmherſtellung. Noch mehr aber kommt
dieſe Tatſache bei den Ueberſchriften zum Aus
druck. Die Durchſchnitts Zuſchauermenge von

2 Hortus veſte

heute und wir arbeiten für den Durchſchnitt
erfaßt eine Ueberſchrift in etwa der Hälfte der
Zeit, die früher als notwendig angeſehen wurde.
Ueberſchriften können heute von faſt unbegrenzter
Länge ſein, doch wenn zu Beginn der Film-
induſtrie eine Ueberſchrift mehr als ſechs oder
acht Worte enthielt, ſo vermochte ein großer Teil
der Zuſchauer nicht den Sinn zu faſſen. Wir
haben darüber zahlreiche Daten geſammelt, um
herauszubekommen, wiebiele Worte wir ver-
wenden konnten und wie lange ſie auf der Lein
weand ſichtbar bleiben mußten, um von einem
Durchſchnittspublikum verſtanden zu werden.
Heute wird eine Ueberſchrift von 12 bis 15 Worten
etwa 12 Sekunden gezeigt, und 95 Prozent der
Anweſenden verſtehen ſie ohne jede Schwierigkeit.
Vor dreißig Jahren wären es nur 10 Prozent
geweſen, die eine ſolche Ueberſchrift begriffen
hätten.

Wiener Romantik. Die nächſte der Wechſel-
Ausſtellungen, die das Moritzburgmuſeum im
Roten Turm veranſtaltet, wird Oelgemälde,
Aquarelle und Handzeichnungen des Wiener
Romantikers Friedrich Loos enthalten, der
neben Ferdinand Waldmüller, Rudolf Alt u. a.
zu den bedeutendſten Vertretern der romantiſchenMalerei in Oeſterreich gehört. Die Ausſtellung

beginnt am Sonntag, 12. Mai. Oeffnungszeiten:
Sonntags von 10--13 Uhr; wochentags von 10 bis
13 und 16--19 Uhr. Eintritt 20 Pfennig.

Verleihung des Deutſchen Rings. Wie alljähr-
lich bei den Tagungen des Verwaltungsrates und
der Ausſchüſſe des deutſchen Auslandsinſtituts
fand auch ein Feſtakt zur Verleihung des „Deut-
ſchen Ringes“ und der Ehrenurkunden an
verdiente Auslandsdeutſche im Feſtſaale des
Hauſes des Deutſchtums ſtatt. Der Deutſche
Ring, den bisher außer dem Reichspräſidenten und
dem Reichsaußenminiſter nur drei verdiente
Auslandsdeutſche verliehen. bekommen haben,
wurde für 1929 dem vVotſchafter Solf und
Baron von Schröder- London verliehen.
Vom Reichspräſidenten von Hindenburg war ein
Begrüßungetelegramm eingetroffen.

Neue Ehrenmitglieder der Kaiſer-Wilhelm-
Geſellſchaft. Gelegentlich der Einweihung des

Harnack- Hauſes wurden von der Kaiſer-
Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften zu Ehrenmitgliedern ernannt: Reichs
miniſter a, D. Dr. Koeh le r, M. d. R., Berlin,
Dr. James Loeb- Mornau (Bahern), Staats
ſekretär Pref. Dr. Popitz Berlin, Staats
ſekretär Zweigert-Berlin,

Die Deutſche Vereinigung für Staatswiſſen
ſchaftliche Fortbildung hält ihren diesjährigen
Herbſtlehrgang für höhere Juſtiz- und
Verwaltungsbeamte in der Zeit vom
25. Auguſt bis 14. September in Bad Elſter
Sachſen) ab. Die Vorleſungen werden das

Grundthema „Der Menſch in der Wirt
ſchaft“ zum Gegenſtond haben. Nähere Aus-
kunft erteilt die Geſchäftsſtelle, Berlin W s6,
Schinkelplatz 6.

25 Jahre „Zentralſtelle für deutſche Perſonen
und Familiengeſchichte. Die 25. rer ihres
Gründungstages feierte am 8. und 9. Mai die
„Zentralſtelle für deutſche Perſonen-
und Familiengeſchichte, e. V.“ zu Leipzig.
Als Sammel und Vermittlungsſtelle familienge-
ſchichtlichen Materials hat ſich die „Zentralſtelle“
zu der größten und leiſtungsfähigſten Organiſation
auf genealogiſchem Gebiete aus kleinen Anfängen
heraus entwickelt. Jhre Sammlungen ſind im
Hauſe der „Deutſchen Bücherei“ in Leipzig unter
gebracht und werden von dem bekannten Hiſtorkker
Dr. Johannes Hohlfeld geleitet. Erſter
Vorſitzender des Vereins iſt ſeit ſeiner Gründung
Rechtsanwalt Dr. Hans Breh mann. Von den
laufenden Veröffentlichungen der „Zentralſtelle“
ſind neben der „Familiengeſchichtlichen Biblio-
raphie“ zu erwähnen: die „Familien

Blätter“, die „Mitteilungen“, die „Beiträge zur
deutſchen Familiengeſchichte die Deutſchen
Stammtafeln“ und die „Ahnentafeln berühmter
Deutſcher“, deren erſte Lieferung zum Jubiläum
erſcheinen wird.

Uraufführung im Erfurter Stadttheater. Felix
Langers dreiaktiges Luſtſpiel „Der
Kümmerer“ hatte bei ſeiner Uraufführung am
Erfurter Stadttheater einen ſtarken

Publikumserfolg zu verzeichnen

Das Händelfeſt in Halle
Vom 31. Mai bis 2. Juni findet in Halle das

dritte Händelfeſt der Händelgeſellſchaft ſtatt. Als
Veranſtaltungen ſind ein großes Chorkonzert, die
Händeloper „Julius Cäſar“, ein vierteiliges
Orcheſter- Konzert im Stadttheater und eine
Kammer-Muſik in der Univerſität vorgeſehen.

Außer der Aufführung von „Julius Cäſar“,
die. am Vor bend des eigentlichen Feſtes ſtatt
findet, bringt dasſelbe das weltliche Oratorium
Allegro e pensieroso und ein Anthem (Pſalm

zweg
Händelſche DoppelKongerte, darunter die Feuer
werksmuſik, den 1. Teil von Haſſes „Pilgern“

68), Telemans Solo Kantate „Jno“,

ein Kammerkonzert, zwei Orgelkonzerte von
Händel, Kammer-Duett und Arien von Steffani
und Keiſer, Cembalco-Stücke von Händel uno
Purcell. Anſchließend an die MitgliederVer-
ſammlung, die am Sconnabend, dem 1. Juni,
15 Uhr, in der Vereinigten Friedrichs Univerſität
ſtaltfindet, wird Herr Profeſſor Dr. phil. Max
Schneider, der jetzige Ordinarius für Muſik-
wiſſenſchaft an der Univerſität Halle, den Feſt
vortrag halten. Jn Verbindung mit den eigent-
lichen Darbietungen des Feſtes werden Orgel-
vorträge in holleſchen Kirchen ſtattfinden.

Jazz auf vier Flügeln. Das erſte Klavier-
quartett, beſtehend aus den Pianiſten A. Gelb-
trunk, L. Mittmann, Zakin undJ. Pomeranc, veranſtaltete geſtern im Thalia-
ſaal ſein zweites Konzert. Wieder konnte man
die ausgezeichnete pianiſtiſche Schulung der vier
Künſtler feſtſtellen. Das Programm war auf den
Geſchmack der großen Menge zugeſchnitten; ſeine
Ausführung war aber ſo ausgezeichnet, daß man
den begeiſterten Beifall verſtehen konnte. Nur
mußte man ſich wundern, daß trotz des erſten
glänzenden Erfolges, den das Quartett neulich
auch in Halle davontrug, der Veſuch ziemlich ge
ring war.

Friedrich Kayßler als Tell bei den Marburger
Feſtſpielen. Wie w'r erfahren, hat die Leitung der
Marburger Feſtſpiele Friedrich Kayßler für die
Tell- Aufführung gewonnen.
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Der Muttertag

Jn unſerer Zeit der großen Gegenſätze ſtimmt
es zuverſichtlich und froh, zu ſehen, daß ein ſo
ſchöner Gedanke wie der des Muttertages immer
mehr an Raum gewinnt und alle Bevölkerungs
ſchichten für ſich einnimmt; denn eine Feier
des ganzen Volkes ſoll der Muttertag ſein.
Alle ſoll an dieſem ein Beſinnen einen, ein
Rückbeſinnen auf das köſtlichſte Gefühl, das uns
vom erſten Tage unſeres W geleitet hat:
Die aufopfernde, alles beſiege Mutterliebe!

Schon jetzt hat der Muttertag feſten Boden im
Leben unſeres Volkes gefaßt. Damit aber ſeine
Jdee immer weiter um ſich greift, iſt es vor allem
erforderlich, die Jugend auf ſeine Bedeutung
aufmerkſam zu machen. Denn der tiefe Sinn
der Muttertagsidee kann ſich erſt dann richtig
auswirken, wenn die Jugend ihn richtig erfaßt
und erfüllt hat. Darum ſollte es eigenſte Auf-
gabe der Schule ſein, in kleinen Feiern den
Schülern und Schülerinnen das Weſen und
Wirken der Mutter klar zu machen und in den
j Seelen ein Gefühl tiefſter Dankbarkeit
wachzurufen, das beſtimmend bleiben wird für
das zukünftige Denken und Handeln der jungen
Me Wie unendlich wertvoll wird ſolch
Bewußtſein jedem ſein für ſeinen Glauben an
die Menſchheit und an ſich ſelbſt!

Darum ſoll die Gabe, die wir der Mutter an
ihrem Feſttage darbringen, nicht nur eine Freude
für ſie bedeuten, ſondern ein Symbol ſein für
unſer heiligſtes Empfinden und ein Gelöbnis der
Treue und Dankbarkeit.

Die Unfälle des Tages
Motorrab gegen Kraftwagen

Geſtern gegen 4.30 Uhr nachmittags ſtießen in
der Turmſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Motorrad zuſammen, der Motorradfahrer erlitt
dabei leichte Hautabſchürfunen; ſein Motorrad
wurde ſtark beſchädigt.

Radfahrer gegen Kraftrad
Gegen 5 Uhr ſtießen an der Ecke Königſtraße

Merſeburger Straße ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen; das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.
Motorrad gegen Auto

Gegen 65.45 Uhr ſtießen an der Ecke Mansfelder
Straße und Wieſenſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Motorrad zuſammen; das Motorrad
wurde leicht beſchädiggt.
Jn den Schienen hängengeblieben

Gegen 6 Uhr geriet in der Burgſtraße vor dem
„Volkspark“ eine Radfahrerin mit ihrem Fahrrade
beim Ueberholen eines Radfahrers in eine
Straßenbahnſchiene, ſtürzte vom Rade und ver-
ſtauchte ſich beide Beine.
Ein Schüler überfahren

Zur ſelben Zeit wurde in der Bernhardyſtraße
ein Schüler von einem jugendlichen Radfahrer

der Ueberfahrene erlitt leichte
Hautabſchürfungen.
Sturz aus der Straßenbahn

Gegen 7 Uhr abends fiel in der Geiſtſtraße ein
achtjähriger Junge von einem Anhängewagen der
Straßenbahn und blieb beſinnungslos liegen; der
Junge wurde der elterlichen Wohnung zugeführt.

en

Kuf der Saale gekentert
Geſtern gegen 6.45 Uhr kenterte auf dem

Mühlgraben an der Klausbrücke ein mit drei
Perſonen beſetztes Ruderboot beim Wechſeln
der Plätze. Die Jnſaſſen fielen ins
Waſſer, konnten ſich aber durch Schwimmen
retten.

Ein Vortrag über Alt- Halle. Am Dienstag,
14. Mai veranſtaltet der Halliſche Bürger-
verein im „Neumarktſchützenhaus“ einen Vor-
tragsabend. Es ſpricht Stadtarchivar Dr. Neouß
über „Verſchwundenes und Erhaltenes aus Alt-
Halle, hiſtoriſche Streifzüge und ſtadtbauliche Ve-
trachtungen“.

Billiger Sonderzug nach Oberſtdorf. Vom
8. Juni abends bis 15. Juni verkehrt ein Sonderzug
mit einem Drittel Fahrpreisermäßigung von Halle
nach Oberſtdorf (Allgäu) und zurück mit Aufenthalt
in Nürnberg. Der Geſamtpreis ausſchließlich
Mittag- und Abendeſſen beträgt nur 55 Mark. Der
Verkauf von Sonderzugkarten und Zuſatzkarten
findet ab ſofort bei der Fahrkartenausgabe und bei
den ſonſtigen halleſchen Ausgabeſtellen ſtatt, ſo auch
im Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße 61/62.

Das Voor tonn e ſpater geborgen werden.

trüger die Stadt unſicher, der es auf Fa
räder abgeſehen hat.

Udet zeigt ſeine Kunſt
Hallenſer, beſucht den Flugtag am 12. Mai!

Wenn am morgigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr
der halleſche Flugtag mit einem großen Ge
ſchwader- und Begrüßungsflug aller
beteiligten Flugzeuge ſeinen Anfang genommen
hat, ſo wird ſich vor den Augen der Beſucher ein
fliegeriſches Schauſpiel entfalten, deſſen weſent
lichſten Jnhalt eine große Reihe von Kunſt-
flü gen ausmachen. Die hohe Schule des Kunſt
fluges, die vor allen Dingen der bekannteſte und
volkstümlichſte Pilot Ernſt Udet fliegen wird,
zeigt bei dem heutigen Hochſtand des fliegeriſchen
Hönnens einen ſo großen Formenreichtum, daß
es angebracht erſcheint, hier die wichtigſten Arten
v. Kunſt- und Geſchicklichkeitsflügen urz zu
erläutern.

Beim „Looping“ (Ueberſchlagen nach rück
wärts) wird das Flugzeug zunächſt durch lang
ſames Tiefenſteuergeben auf ſeine Höchſt
geſchwindigkeit gebracht. dann allmählich hoch
gezogen bis über die Senkrechte hinüber, ſo daß
es in gleichmäßigem Schwung durch die Rücken-
lege hindurch wieder nach unten gezogen wird. Jn
folge ſeiner Schwerkraft ſteigert ſich ſeine Ge-
ſchwindigkeit ſo ſehr, daß es wieder in die wage-
rechte Lage gebracht werden kann und in ſeiner
alten Richtung weiterfliegt, nachdem es alſo
einen aufrecht ſtehenden Kreis beſchrieben hat.

Beim „Rolling'“ (ſeitlicher Ueberſchlag) wird
das Flugzeug durch einen Ausſchlag des Quer-
ruders ſeitlich einmal um ſeine Achſe gedreht
und fliegt dann in ſeiner alten Richtung weiter.
Der „Rolling“ iſt die ſchwerſte der Kunſtflug-
figuren.

Beim „Trudeln“ wird das Flugzeug zu-
nächſt hochgezogen, bis es keine Fahrt mehr hat.

Dann kippt es nach einer Seite um und ſtürzk,
ſich vielfach überſchlagend, der Erde zu. Vor dem
Trudeln ſind die Steuerorgane durch den Führer
in eine Lage gebracht, ſo daß das Flugzeug gleich
ſam ſteuerloe iſt. Jndem die Steuerorgane in
ihre normale Lage zurückgebracht werden, hört
die Trudelbewegung auf und die Maſchine fängt
wieder.

Der „Turn“ iſt eine raſche Kehrtwendung.
Das Fluggzeug wird hochgezogen, bis es faſt keine
Fahrt mehr hat, ſodann über einen Flügel ſeitlich
herumgeworfen, ſo daß es in der entgegengeſetzten
Richtung weiterfliegt.

Das „ſeitliche Rutſchen“ oder Side
ſlip“ des Flugzeuges wird bewirkt, daß man mit
Hilfe von Verwindung und Seitenſteuer die
Maſchine ſchräg legt, ſo daß das Flugzeug ſeit-
lich zur Erde rutſcht.

Beim „Segeln“ ſtellt der Pilot den Motor
c und läßt das Flugzeug unter Ausnutzung der
im Wind vorhandenen Auftriebskräfte von ſelbſt
in der Luft ſchweben.

Man wird am Flugtage beobachten können,
zu welchen Fertigkeiten in dieſen Flugkünſten es
unſere Flieger gebracht haben, allen voran aber
Meiſter Udet, von dem bekannt iſt, daß er die
erwähnten Flugfiguren auch in niedrigſten Höhen
fehlerfrei zu fliegen verſteht, ſo daß man in
dieſer Beziehung von einer regelrechten „Boden-
akrobatik“ ſprechen kann.

Daß zu gleicher Zeit Frau Triebner ihren
101. und anſchließend ihren 102. Fallſchirm-
abſprung ausführen wird, ſei bei dieſer Gelegen
heit gleichzeitig der Oeffentlichkeit nicht vorent-
halten.
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Herrenausflug zu Himmelfahrt
Halleſche Sänger im deutſchen Frühlingswald

Die Himmelfahrt-„Herrenpartie“
verſchwindet allmählich aus dem Leben der Groß-
ſtädte, draußen jedoch vor unſeren Toren pflegt
man ſolche Traditionen noch, weiß dieſe Ver-
anſtaltung noch zu würdigen und zu deutſchen
Feiern auszubauen.

So fanden ſich auch in dieſem Jahre der
„Männergeſangbverein Halle 1911“ und die
„Schöbeſche Kantorei“ aus Bitterfeld nach einer
ausgedehnten Wanderung in der Bitterfelder
Heide zuſammen, um dort an einem abge-
legenen herrlichen Waldflecke zu raſten. Nach
einer Feierſtunde, die vor allem dem Gedenken an
Adalbert Grüttner galt, der noch vor Jahres-
friſt mit den „11ern“ in Bitterfeld frohe Werbe-
arbeit für den großen Deutſchen Sängerbund
leiſtete, ſetzte das Lagerleben mit all ſeiner
Romantik ein. Deutſcher Frühlingswald, deutſche
Gaſtfreundſchaft und deutſches Lied ſchufen all-
ſeits von Herzen kommende Begeiſterung, die auch
das nachmittags einſetzende Gewitter und der nach-
haltige Heimwegsregen nicht beeinträchtigen
konnte.

Jn Bitterfeld weihte man am Abend dann
gemeinſam einen wundervollen neuen Uebungs-
raum der Schöbeſchen Kantorei und ehrte bei
dieſer Gelegenheit den Sängerveteran Bankdirektor
Oswald Koch, der vor kurzem ſeine 70jährige
aktive Zugehörigkeit zur deutſchen Sängerbewegung
feiern konnte. Bundeschormeiſter Fr. Reichert,
der Vertrkter des Sängerbundes an der Saale,
überreichte dem Jubilar den Ehrenbrief des Deut-
ſchen Sängerbundes unter herzlichen Glück-
wünſchen.
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Ein Fahrradmarder an der Krbeit
macht ein Be

hr-
Er macht ſich mit Vor-

liebe auf der Straße an junge Leute heran und
bittet ſie, ihm gegen ein gutes Trinkgeld eine
Filmkaſſette zum Bahnhof zu bringen; ihr Rad

Seit etwa vierzehn Tagen

könnten ſie ſolange in der nächſten Wirtſchaft
unterſtellen. Meiſt fallen die Burſchen auf dieſen
alten Trick herein: kehren ſie zurück, ſo iſt ſelbſt
verſtändlich ihr Fahrrad längſt von dem
Schwindler abgeholt. Jn einem der bekannt-
gewordenen Fälle benutze der Gauner übrigens
ſelbſt ein Motorrad. Er wird von dem Betrogenen
als ein Mann von etwa 25 Jahren geſchildert,
1,58 Meter groß, und unterſetzt. Er pflegt blaue
Regattamütze und helle Windjacke zu grauen
Breaches und braunen Ledergamaſchen ſowie eben-
ſolchen Schnürſchuhen zu tragen. Die Krimi-
nalpolizei warnt vor dem Vetrüger und

bittet, ihn bei neuerlichem Auftreten ſofort feſt
nehmen zu laſſen. Jede ſachdienliche Angabe wird
auf Zimmer 40 des Polizeipräſidiums entgegen-
genommen.

Jn der vergangenen Nacht drangen Ein-
brecher in eine Fahrradhandlung in der
Ludwig Wucherer Straße ein. Sie ent
wendeten 100 Grammophonplatten
und fünf Fenſterleder im Geſamtwerte von
350 Mark.

Großes Spargelangebot
auf dem Wochenmarkte

Der Wochenmarkt brachte heute eine
große Auswahl in Frühgemüſe aller Art. Auch
Spargel war zum Preiſe von 1,20--1,30 Mt.
je Pfund (beſte Qualität) reichlich zu haben.
Spinat erblickte man geradezu haufenweiſe,
desgleichen Rhabarber, wofür 15 bzw. 20 Pf.
je Pfund verlangt wurden. Grüner Salat
koſtete durchſchnittlich 20 Pf. je Kopf. An einigen
Ständen gab es auch bereits die erſten hieſigen
grünen Bohnen und Schoten, die ſich im
Preiſe auf 80 Pf. je Pfund ſtellten.

Auf dem Hallmarkte wurde wieder außer mit
jungen Gän schen auch Handel mit jungen
Enten und Hühnerkücken getrieben, die je
Stück 1,50 bzw. 0,90 Mk. koſteten. Eier gab es
zum bisherigen Preiſe, ebenſo Butter. An den
Wild- und Geflügelſtänden wurde neben Gänſen
und Tauben auch wieder junges Ziegen-
fleiſch verkauft und zwar zum Durchſchnitts-
preiſe von 70 Pf. je Pfund.

Der morgige Muttertag machte ſich inſo-
fern geltend, als viel Blumen und ſonſtiges Grün,
beſonders Maienſträußchen, auf dem Markte feil-
geboten wurden.

Luiſenbad. Halles größtes und ſchönſtes
Flußfamilien-, Luft- und Sonnenbad, verbunden
mit großem Reſtaurationsgarten und Terraſſe mit
dem herrlichen Blick nach den Paſſendorfer
Wieſen und der Rabeninſel hin, iſt wieder im
Betrieb.

Der neue Halleſche Kurier. Unſerer heutigen
Nummer liegt wieder der „Halleſche Kurier“ bei.
Er bringt wie üblich das Neueſte aus aller Welt
im Bild, diesmal vor allem Aufnahmen von
deutſchen Sporterfolgen. Jn einem reich illu-
ſtrierten Sonderaufſatz iſt das Waldenburger
Bergland geſchildert in all ſeiner Naturſchönheit
und mit all ſeinem Menſchenleid. Klarag von
Wedelſtaedt bringt eine nette Skizze „Der Unver-
geſſene“, die das Wiederfinden eines Paares,
Sängerin und LOffizier, ſchildert, die einſt nicht zu-
ſammenkommen durften.

Der Mai im heimiſchen
Brauchtum

Als Jahreslaufſpiel im Provinzialmuſeum
Am Sonntag, dem 12. Mai, vormittags um

11 Uhr findet im Lichthofe der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte, dem Provinzialmuſeum, das
Jahreslaufſpiel „Mai“ ſtatt. Jn allen
dieſen weit über unſere Vaterſtadt hinaus bekannt
gewordenen Jahreslaufſpielen werden die bis in
unſere Zeit erhaltenen Volksbräuche und Feiern
in künſtleriſcher Form geboten Am Sonntag
werden von der bekannten Spielſchar um Profeſſor
Hahne die zum Teil noch heute in Mitteldeutſch-
land lebendigen Maibräuche zur Darſtellung ge-
bracht. Nach alter Sitte werden Maigraf und Ma
gräfin gewählt und auf dem Feſiplatz feierlich
vom Pfingſtvater begrüßt, Ritter Georg erſchlägt
den Drachen, und die Jungen prellen den Tod zun
Zeichen, daß die Herrſchaft des Winters endgültig
vorbei iſt. Darauf zeigen die Geſellen ihre Kunſt
im Schwertreigen, und ſchließlich „mimt“ der
Pfingſtvater ein fröhliches Maigewitlter. Die
Muſi kſpielt jetzt zum Tanz auf, die Jungfernhburg
wird bezwungen und fröhliche nordiſche Frühling
tänze wie Oſtgöta, Weſtgöta, Schwediſch-Schottifeh
und der Bändertanz beſchließen das Feſt.

Jm Streben näch dem Wiederaufbau unſeres
Volkes darf man an dieſem alten Gute nicht vor
beigehen: Deutſches Brauchtum iſt mehr als ein
totes Wort! Wir empfehlen darum den Beſuch
dieſes Spieles aufs wärmſte.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Jn der zuſammenſinkenden Kaltluftmaſſe
heiterte es am Freitag nachmittag vollſtändig auf.
Aber im Weſten zeigten ſich Federwolken, die erſten
Vorboten der neuen engliſchen Zyklone, die dort
leichte Regenfälle beim Aufgleiten warmer Luft
bringt. Jn Deutſchland wird aber das Wetter
bei ſüdlichen Winden und eintretender Föhn-
wirkung zunächſt weiterhin heiter undtrocken
bleiben. An Bewölkung werden ſich nur hohe
Wolken zeigen, der Wind wird allmählich wieder
ſtark auffriſchen und auf Südweſten drehen.
Wahrſcheinlich werden erſt am Anfang der nächſten
Woche Regenfälle vorkommen, das Wetter wird
dann unbeſtändiger werden und Zyklonen werden
ſchnell über dem nördlichen Europa von Weſten
nach Oſten ziehen.

Ausſichten: Neue kräftige Erwärmung bei
heiterem Wetter, zunehmender Südwind, meiſt
nur hohe Bewölkung. Jn der nächſten Woche Ver
ſchlechterung.

Ludwig von Hofmann in der Galerie
Neubert! Eine neue Sonder- Ausſtellung während
des Monats Mai in der Galerie Neubert bringt
eine ſtattliche Sammlung von Gemälden des be-
rühmten Dresdner Künſtlers Prof. Ludwig
von Hofmann, darunter drei Neuſchöpfungen,
die zum erſtenmal auf der großen Frühjahrs-Aus-
ſtellung in Hannover gezeigt wurden. Der Eintritt
iſt frei.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch
Soziale Preßverband mitteilt, werden in
der Woche vom 12. bis 18. Mai folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag
„Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“, Montag
„Jeſu meines Lebens Leben“, Dienstag „Wie grof
iſt des Allmächt'gen Güte“, Mittwoch „Dir, dir
Jehovah will ich ſingen“, Donnerstag „Nun preiſet
alle Gottes Barmherzigkeit“, Freitag „Wunder-
barer König“ und Sonnabend „Schmückt das Feſt
mit Maien“.
n.

Wohin gebe ich 7
Stadttheater: „Die Dreigroſchenoper“ (S).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm
C. T. am Riebeckplatz: „GroßſtadtSchmetterlin

(4, 6,10, 8.15).
C. T. Große AUlrichſtraße: „Es war einmal ein

treuer Huſar“ (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Das größte Opfer“

6.15, 8.20).
UNjfa Leipziger Straße: „Peter, der Matroſe“

6.15, 8.20).

Schauburg: „Die Ehe“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Luſtigen Hamburger

Ballett „6 Grit Herweys“ (S).

Programm (S).
Rakete: Das neue Programm (9)
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 11. Mai.

Die Straßenarbeiten der Woche n eeegteretich
Auf 19 Straßen und Plätzen wird gebudbdelt

Jn der Woche vom 18. bis 18. Mai werden von
der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder in
ihrem Auftrage nachſtehende größere Arbeiten
teils begonnen, teils fortgeſetzt: Neubefeſti-
gung der Mansfelder Straße zwiſchen Klaus-
und Schieferbrücke, der Ludwig-Wucherer-
Straße zwiſchen Reileck und Wilhelmſtraße, der
Lutherſtraße zwiſchen Friedrich-Ebert-Straße
und Wörmlitzer Straße, des Waiſenhaus-
ringes zwiſchen Franckeplatz und Königſtraße,
der Boelckeſtraße zwiſchen Judenfriedhof und
Straße Frohe Zukunft, der Tal ſtraße zwiſchen
Cröllwitzer Straße und „Krug zum grünen
Kranze“, der Huttenſtraße zwiſchen Südfried-
hof und Beeſener Straße, der Straße Vor dem
Hamſtertor, der Marsſtraße, der Al-
brechtſtraße, des ſüdlichen Teiles der Beet-
hovenſtraße ſowie des Platzes Am Stadt-
gutweg; Herſtellung des öſtlichen Fußweges
der Beeſener Straße zwiſchen Huttenſtraße
und Droſſelweg und Herſtellung eines Parkplatzesim Königsplatz Renbefeſtigung der Feld
ſtraße und Befeſtigung des Bürgerſteiges entlang
der Kaſerne in der r Herſtellungeines gemauerten Kanals in der Merſeburger
Ztraße, eines Tonrohrkanals in der Beeſener
Frage ſowie Bau eines Nachfaulbehälters auf
der Kläranlage.

Die Baumblüte iſt da?
Nach Cloſchwitz fahren Sonderwagen der Poſt

Wieder iſt die Zeit der Baumblüte ge-
kommen, jene Zeit, in der halb Halle mit Kind
und Kegel herauszieht ins Freie, an die Saale
und weiter hinaus, dorthin, wo alle Bäume wie
in weiße Schleier gehüllt, den Sieg des Früh-

künden. Da geht es nach Cloſchwitz,
Trebitz, Müllerdorf oder auch nach
Salzmünde. Bahn, Autoomnibuſſe und
Dampfer werden genug zu tun bekommen, die
Maſſen der Ausflügler unterzubringen. Und,
draußen angekommen, gehts in die dörflichen
Gaſthöfe, deren Glanzzeit in dieſen Tagen an-
gebrochen iſt; überall iſt Konzert und überall Ball.
Das einzig der Stimmung des Ganzen angepaßte

lings

Obſtwein, an Ort
u

Die Reich spoſt ſtellt am Sonntag, 12. Mai,
zu dem in Eloſchwilz ſtattfindenden Baum-
blütenfeſt Sonderwagen bereit. Der erſte
Wagen fährt 7.30 Uhr morgens gegenüber dem
Walhallatheater (Ecke Grünſtraße) ab und der
nächſte verkehrt um 9 Uhr ab Halle. Dann laufen
weitere Wagen alle 14 Stunden bis 18 Uhr nach-
mittags, bei Bedarf guch länger. Ebenſo wird
für die Rückfahrt/ ab Cloſchwitz nach Halle
(Grünſtraße) 1ſtündlicher Verkehr mit Sonder-
wagen eingerichtet. Außerdem laufen nach Cloſch-
witz noch die Wagen nach dem ab 10. Mai gül-
tigen Sommerfahrplan der Kraftfahrlinie Halle
Salzmünde Wettin-Brucke. (Letzte Rückfahrt
gelegenheit nach Halle 1.33 Uhr früh ab Cloſchwitz.)

Was Halles Gaſtſtätten bieten

Wittekind. Morgen, Sonntag, von 7 bis
9 Uhr morgens Frühkonzert, um 4 Uhr Nachmittags-
Konzert des Halleſchen SymphonieOrcheſters unter
Leitung von Benno Plätz. Um 8 Uhr abends
Konzert des Steuer-Orcheſters.

Zovologiſcher Garten. Morgen, Sonntag,
nachmittags 4 Uhr Konzert des Steuer-Orcheſters
und abends um 8 Uhr Konzert des Halleſchen
Symphonie-Orcheſters.

VeinbergTerraſſen. Jm großen Garten
ſchönſter Aufenthalt für die Kinder. Regelmäßig
Sonntags um 7 Uhr Frühkonzert, um 11 Uhr
Frühſchoppenkonzert und nachmittags ſowie abends
Militärkonzert. Nachmittags auch Tanzveran-
ſtaltung.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, den
12. Mai, nachmittags und abends Künſtlerkonzert.
Eintritt frei!

Wintergarten, Magdeburger
Sonntag, den 12. Mai, ab 4 Uhr im großen
Spiegelſaal Geſellſchaftsball. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, von
12--2 Uhr Diners. Von 244—387 Uhr nachmittags
Parkkonzert; Bergkapelle (Militärmuſik); Leitung:
Muſikdirektor Hans Teichmann. Um 7 Uhr Ball.

Rennbahn-Terraſſe, Linie 4 und 9. Bei
jeder Witterung in vollem Betrieb. Dienstag,

Straße 66.

Donnerstag und Sonntag Konzerte. Ueberblick
auf den Flugplatz Halle.

[-—-„JW 7Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Exaudi, den 12. Mai 1929.

Kürzungen: Abendmahl: (A); Bibelſtunde: (B);
Kindergottesdienſt: (K).

(Kollekte zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchen
gemeinden.)

I. L. Frauen: 8 fällt aus; 10 Kawerau; 8 Muſſikauf-
ſührung zugunſten des Gedächtnismals für die Gefallenen.
Welttiwoch l Reblingſche Orgelfeierſtunde; 8 (B) im Martha-
hauſe Fritze. Donnerstag 8 (58) Reformrealgymnaſtum Haſſe.

St. Uirich: 8 Schütz; 10 Jänicke; 11 1 Wahl zur Prov.-Synede. St. Uirich-Oſt: 10 Ruhmer; Eroffnungsgottes-
dienſ für die Konfirmanden. St. Moritz: 8 Keller; 10Doigt (Stadtſingechor). Montag 20 (V) Voigt im Sitzungs-

niner. Zienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer.
3ſpital: 9 Keller. Dom (reformierte Gemeinde): 10 Wind,
Lang. Dienstag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus

Lang. Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus Lang.
Magdalenenlapelle (Moritzburg): 10 akademiſcher Gottes-

dienſ, Profeſſor Wehrung. Mittwoch 7.15 akademiſche
Korgenandachte, Profeſſor Schmidt. Laurentius: Sonnabend

Wochenendfeier Duda. Sonntag 8 ſiehe Stephanus,
Luda. Diensiag 2014 (B) Breite Str. 29. Stephanus:

Hoppe: 19 Meinhof. Mittwoch 15 Miſſionsnähverein, Ge
meindehaus. Donnerstag 29 (B) Gemeindehaus Meinhof.

Georgen: 8 Giſeke: 10 Müller. Montag 8 (B) Hellmann.
Dienstag 8 Hanna-Verein; 3-5 Hellmann. Riebecdck-Stift:
1 Giſeke. Digkoniſſenhaus: 10 Kiehne. Mittwoch 814 (B)
Schroeter. Paulus: s Holtz; 10 Schenke: 12 (K);: 182

8 Evangeliſationsverſammlung. Dienstag 8 Gemein-
ſchaftsſtunde. Donnerstag 8 Religiöſe Beſprechung Schenke.

St. Johannes: 5 Gueinzius; 10 Mantey, Konſirmanden-
vorſtellung: 212 Mantey (K); 1 Gueinzius (K). Mittwoch
8 (B) Gueinzius. Donnerstag 8 (B) Roenneke. Berg-
mantétroft: 4 Mantey. Stadtmiſſion: Sonntag 204 „Die
Seeſchlacht vor dem Skagerragk“. Von einem, der dabei war.
(Mit Lichtbildern.) Von Martin Wilcke, Geſchäftsführer der
Stadtmiſſion. (Ehemals Oberleutnant zur See.) Dienstag
204 Begrüßungsverſammlung für den neuen Vorſitzenden
der Stadtmiſſion. Mittwoch 204 Chriſtl. Verein für Frauen
und junge Mädchen. Sonnabend 2034 Blaukreuz- Familien

abend. Alters und Pflegeheim: 10 Kretzer. St. Bartho-lomäus: 8 Barbe; 10 Roenneke. Freitag 8 Bibelbeſprechung
im Gemeindehaus Hellwig. Petrus: 10 Barbe. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 912 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt,
Beichte und (A), Balthaſar; 2 (K). Dienstag abend Jung-
mädchenverein. Beeſener Kirche: 10 Feſtgottesdienſt; 2 (K)

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4.
Sonntag, den 12. Mai, 129 Uhr Morgenandacht.
den 15. Mai, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

LudwigWuchererStraße 39. Sonntag, den 12. Mai, vor-
mittags 9 Uhr Gebetsandacht. Vormittags 92 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat. Vormittags 11—12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 16 Uhr Gottesdlenſt.
(in der Kapelle)
miſſion.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten-
ſtraße Sonntag 20 Uhr: Evangeliſatiönsvortrag. 9
2054 Uhr: Jugendbund für2014 Uhr: Jugendbund für
20 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen

Allianzgebetſtunde im Intereſſe der

junge Männer.
junge Mädchen. Donnerstag

Platz). Sonntag 19 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinder
ſtunde, 1626 Uhr Bibliſcher Vortrag, 1914 ühr Vibel-Frage-
Abend für die männliche und weibliche Jugen inigt)do o r r nan (creivigo.Johannesgemeinſchaft und Jugendbun E. C. iLandeskirche, Flottwellſtraße 29. g m ſt Nur
haltung und Andacht für junge Mädchen und Jünglinge;
20 Uhr Evangeliſation. Montag 20 Uhr: Freundinnen-
kreis. Mittwoch 2014 Uhr: Freundeskreis Donnerstag
2034 Uhr: Jugendbund für junge Mädchen und junge
Wänner. Freitag 2014 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

t

Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11.
Sonntag 127. 8. 1410 Uhr heil. Meſſen mit Predigt. 3411 Uhr
Hochamt mit Predigt. Täglich 1916 Uhr Maiandacht

9 mere WBa z e r a 1 h
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bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Bezirk Süd-Oſt. Freitag, den 17. Mai,
außerordentliche Bezirksverſammlung mit Verpflich-
tung neuer Kameraden um 8 Uhr im „Hofjäger“.Veuſit Anzug: Feldkluft. Kam. Jüttner ſpricht

über München.
Sonntag, 12. Mai, ſtarke Teilnahme an dem

Untergauappell in Merſeburg. Feldkluft. Ver-
pflegung in Merſeburg durch Stahlhelmvolksſpei-
ſung Halle koſtenlos. Antreten der Ortsgruppe
Sonntag vorm. 10.80 Uhr auf dem Thielenplatz.
Fahrpreis 75 Pf. Abfahrt mit dem Zuge 10.54 Uhr.
Die Radfahrer der Orisgruppe ſammeln ſich um
10.30 Uhr auf dem Königsplatz. Lampen mitbringen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Untergau Halle

Morgen, Sonntag, Untergauappell in Merſe
burg. zu ſtärkfte Beteiligung notwendig. Ein
geladen ſind auch alle Angehörigen der Kameraden
und die nationalgeſinnte Bevölkerung von Halle
und Merſeburg. Beim Militärgartenkonzert im
„Schützenhaus“ zu Merſeburg am ſchönen Gott-
hardtsteich bietet ſich für alle Familien wunder
volle Erholungsmöglichkeit. Fahrt zu Sonntags
fahrkarte.

e

Königin-Luiſe-BVund, Bezirk Nord. Mittwoch,
15. Mai, 20 Uhr Verſammlung bei Kramers an der
Saale.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Dienstag,
den 14. Mai, Dampferfahrt nach CEloſchwitz. Ab-

danach

Henſel; 3228 Familienabend bei Schunke. Votrag Ober
lehrer P. Kunze, Halle. Dieskau: 9 Predigtgottesdienſt.

Mittwoch, T.W die Darbietungen der
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),

Mittwoch abend 20 Uhr
Zelt

dontag
Mittwoch

fahrt Punkt 1 Uhr Peißnitzbrücke. Preis 1,50 Mark.
Anmeldung im Büro Große Steinſtraße 16 I.

Der Vaterländiſche Frauen-Verein macht noch-
mals aufmerkſam auf den am Mittwoch, dem
15. Mai ſtattfindenden Ausflug nach Merſeburg.
Abfahrt mit der Elektriſchen am Riebeckplatz
2.20 Uhr, mit der Eiſenbahn 2.30 Uhr. Treffpunkt
3.17 Uhr vor dem Dom in Merſeburg. Beſichtigung
des Domes, Vorführung der Domorgel, Rundgang
durch den Schloßhof uſw., Kaffeeſtunde im „Rats-
keller“. Rückfahrt nach Belieben. Anmeldungen
bis Sonntag, den 18. Mai auf dem Büro,
Schimmelſtraße 12, wegen Kaffeebeſtellung unbe-
dingt erforderlich.

Volkshochſchule Halle. Am Montag, 13. Mai,
20--22 Uhr, führt in der Aula des Lyzeums 1
Rektor Greff ſeine Einführung in die Ppſhcho-
analyſe fort. Er wird ſich in dieſem Trimeſter
mit der Traumanalhyſe befaſſen. Am Dienstag,
14. Mai, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 der Uni-
verſität Oberpoſtrat Lincke über das zeitgemäße
Thema „Streifzüge durch das Rundfunkgebiet“
mit Lichtbildern). Er wird über die Entwicklung
und Organiſation des Rundfunks in Amerika,
England, Dänemark und Deutſchland reden, über

Sender, Rundfunkhörer,
feinde, -ſtörungen, über die Programmgeſtaltung
der Sender, über funkrechtliche Fragen und Zu-
lunftshoffnungen. Karten 1 Mark in allen Ver-
kaufsſtellen. Die fünfte, gemeinſam mit der
Volksbühne veranſtaltete Offene Singſtunde findet
am Mittwoch, 15. Mai, 20 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“, Harz 41, ſtatt. Leitung: Schulleiter
Richard Doell.

Bühnenvolksbund. Montag, den 13., Pflichtvor-
ſtellung füc F „Der fliegende Holländer“. Karten-
ausgabe bis 13. Mitgliedskarten mitbringen.
Weitere Spieltage bitten wir aus unſerem Mit-
teilungsheft und den Säulenanſchlägen zu erſehen.

Wir bitten gleichzeitig freundlichſt die
die unſeren Fragebogen noch nicht ausgefüllt haben,
dies bald zu tun. Sonntag, den 12. Mai, vorm.
11 Uhr (Landesanſtalt für Vorgeſchichte) Jahres-
laufſpiel „Mai“ (Frühlingsbräuche, Lied und Tanz).
Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Für die
Sondervorſtellung „Julius Caeſar“ am 30. Mai

ſind noch Karten verfügbar. Rechtzeitige Beſorgung
empfiehlt ſich. Die Photographien der Braun-

ſchweiger Sonderfahrt können jetzt zwecks Be
ſtellungen auf der Geſchäftsſtelle eingeſehen werden

Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 215 13
Volksbühne. „Die Dreigroſchenoper“ am 11.

für H und am 15. für J. Nächſter offener Sing-
abend gemeinſam mit der Volkshochſchule Mitt-
woch, 15. Mai, 20 Uhr im großen Saale des
„Neumarktſchützenhauſes“. Leitung: Richard Doell.
Jnſtrumentaliſten werden gebeten, zum Einüben
der Lieder und Kanons Geigen, Flöten und
andere Blasinſtrumente mitzubringen. Unkoſten
beitrag 20 Pfennig im Vorverkauf, am Saalein-
gang 30 Pfennig. „Dreimäderlhaus“ nochmals
am 5. Juni. Zum 3. deutſchen Händelfeſt am
30. Mai „Julius Caeſar“, Oper von Haendel.
Karten wahlfrei in unſerer Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Geſchäftliche Mitteilungen

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Perantwortung.)

Kauft deutſche Maſchinen!
Mit vollem Recht verlangt der Landmann Zölleauf Getreide, Vieh und anf alles, was er produ

ziert. Das Geld ſoll im Jnlande bleiben. Sollte
das nicht auch für Maſchinen gelten? Wieviel
Arbeitsloſe könnten beſchäftigt werden, wenn die
Millionen, die jährlich für Maſchinen in das Aus-
land geworfen werden, im Lande blieben. Es wäre
ein gewaltiger Schritt nach vorwärts für den Auf-
ſtieg unſeres Vaterlandes.Eind die Auslandsmaſchinen nun wirklich beſſer

als die deutſchen Fabrikate? Man hätte darüber
kurz nach dem Kriege ſtreiten können. Es war das
aber auch jene Zeit, in der Zinn, Meſſing uſw.
beſchlagnahmt und nicht verarbeitet wurden. Aus
dieſem Grunde ging der Landwirt damals auch
hin und wieder zum Kauf ausländiſcher Maſchinen
üüber, und es iſt verſtändlich, daß er in manchen
Fällen beſſere Erfolge erzielte als ſein Nachbar,
der eben nur mit Kriegsware arbeitete. Der ver-
ſtändige Landwirt ſollte ſich doch ſagen, daß, wo
die Wirtſchaft wieder frei iſt, nicht mehr der ge-
ringſte Grund beſteht, den ausländiſchen Fabri-
katen den Vorzug zu geben. National denkende
Landwirte, und das ſind doch alle, ſollten hier ſehr
bedenken, was ſie zu tun haben. Die deutſche
Technik iſt der ausländiſchen in vielen Teilen
überlegen. Das zeigt ſich in nahezu allen Jn-
duſtriezweigen, beſonders auch im Bau der land-
wirtſchaftlichen Maſchinen. Die Erfahrung ſpielt
natürlich eine weſentliche Rolle. So wird eine
Separatorenfabrik, die ſeit den Anfängen der rich-
tigen Milchverarbeitung Zentrifugen baut, zweifel
los heute nur das Beſte liefern. Der „Weſtfalia“-
Separator, Fabrikat der Rameſohl Schmidt
A.-G., Oelde i. W., iſt ein ſolches Erzeugnis, das
durch ſeine hohe Qualität weltberühmt geworden
iſt. Auch die deutſche „Weſtfalia“-Melkmaſchine,
deren Brauchbarkeit längſt erwieſen iſt, ſollte
keinem Landwirt fehlen. (Vgl. heutige Anzeige.)

Ein Gratismuſter LuxSeifenflocken. Die Sun-
licht-Geſellſchaft in Mannheim bietet durch den
Gutſchein in ihrem heutigen Jnſerat allen us
frauen, die Lux-Seifenflocken noch nicht kennen,
Gelegenheit, die hervorragenden Eigenſchaften
dieſes idegalen Waſchmittels für feine Wäſche koſten-
los kennen zu lernen. Lux-Seifenflocken ſind nach
dem einſtimmigen Urteil der maßgebenden Fabri-
kanten und Fachgeſchäfte der Textilbranche für die
ſchonendſte Pflege von Seide, Kunſtſeide, Wolle,
Mouſeline uſw. unerläßlich; ſie ſind reinſte mildeſte
Seife und greifen weder Gewebe noch Farben an.

Wie aus dem heutigen e erſichtlich,
iſt die 1. Halleſche Auto-Lichlwerkſtätte des Herrn
A. Naumann, hier, Königſtraße 71/72, in den
Beſitz der Firma Auto-Zünd- und Licht-Dienſt Nau-
mann H Co. übergegangen. Herr Naumann hat
zwei bewährte Fachleute, ſeine bisherigen Mit-
arbeiter, Herrn Elektromechanikermeiſter Müller
und Herrn Walter Schaaf, in die neue Firma als
Geſellſchafter aufgenommen. Vermit'els eines reich-
haltigen Erſatzteillagers und mit Hilfe der modern-
ſten Prüf- und Meßapparate iſt die Firma befähigt,
alle einſchlägigen Reparaturen ſchnell und ſach-
gemäß auszuführen.
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Halleſche Zeitung

ProvVvin
Vernünftige Kommunalpolitik

In einer Gemeinde der Provinz Sachſen, deren
Femeindevertretung ſich zu zwei Dritteln aus
-ozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen-
tzt, iſt vor Wochen durch das Los ein Landbund-
mitglied zum Gemeindevorſteher gewählt worden.
da die Beſtätigung etwas lange auf ſich warten
eß, hatte der Amtsvorgänger des jetzigen Ge
eindevorſtehers für den Etat 1929/30 bereits

jolgende Sätze feſtgelegt: Steuerzuſchlag 230 Proz.om bebauten Grundbeſih Steuerzuſchlag 250

zrozent vom unbebauten Grundbeſitz, Steuer-
ſchlag 300 Prozent auf den Gewerbeertrag,
-teuerzuſchlag 600 Prozent zum Gewerbekapital.

Auf Veranlaſſung des neuen Gemeindevor-
ehers hat nunmehr der Kreisausſchuß folgende
tze bewilligt: 105 Prozent Zuſchlag auf die

undvermögenſteuer, 210 Prozent Zuſchlag auf
Gewerbeſteuer.
Durch Vereinigung der Etats iſt es gelungen,
Ausgaben auf ein Maß herunterzuſchrauben,

e das in einer Zeit drückendſter Steuerüber-
ſtung notwendig iſt.
Das Beiſpiel, das hier r wurde, iſt ein

ſchlbarer Erfolg der im ndbund herrſchenden
Auffaſſung einer vernünftigen Kommunalpolitik,
mal, wenn man bedenkt, daß dieſer Etat mit
ner roten Mehrheit aufgeſtellt werden mußte.

Die Maßreglung des Ober-
bürgermeiſters Clauß

Eisleben, 10. Mai.

Die Deutſchnationale Volksparter
nd die Wirtſchaftspartei hatten im
Lreußiſchen Landtage zwei kleine Anfragen ein
ebracht, in denen das Verhalten des Oberbürger-
meiſters Clauß Eisleben, der in einem
ffentlichen Lokal der Stadt die Eisleber Bürger,
asbeſondere mehrere anweſende Handwerks-
neiſter mit wüſten Schimpfworten beleidigt hat,
ritiſiert und das Staatsminiſterium erſucht
ird, den Oberbürgermeiſter ſeines Amtes zu

entheben, und gegen ihn ein Diſziplinarver-
hren einzuleiten.
Jn der Antwort des preußiſchen Jnnen-

miniſteriums heißt es, daß gegen den Abbau des
Sherbürgermeiſters ein von Clauß ſelbſt an den
erſonglabbaugausſchuß gerichteter Einſpruch vom
Magiſtrat beanſtandet worden ſei. Nur dieſer
inſpruch des Magiſtrats habe aufhebende Wir-

ung gehabt, ſo daß, nachdem dieſer Einſpruch
m Oberverwaltungsgericht kürzlich zurück
wieſen worden ſei, der Abbau bereits

virkſam geworden ſei. Das in dieſer Richtung
richtete Erſuchen an das Staatsminiſterium ſ&

ſo durch die Tatſache bereits überholt. Dagegen
webe der Einſpruch des Oberbürgermeiſters
auß gegen ſeinen Abbau. Mit der Einleitung
es förmlichen Diſziplinarverfahrens ſei jedoch

ſicht zu rechnen. Der Regierungspräſident hat
her den höchſt bedauerlichen Vorfall vom

April mit einer Ordnungsſtrafe ge-
ndet.

Ein grauenvoller Fund
Apolda, 10. Mai.

In den Anlagen des Schötener Grundſtückes
ei der ſogenannten Kameruner Höhe fand man

Stelett eines Ermordeten. Esindelt ſich unzweifelhaft um die Ueberreſte eines
annes, der erſchlagen worden iſt. Der
-chädel, deſſen Gebiß ſehr gut erhalten iſt, weiſt
hebliche Verletzungen auf. Die Lage des
Skeletts läßt darauf ſchließen, daß es ſich um
nen Mord handelt. Die Leiche war in einen

Zzack geſteckt und dann verſcharrt worden. Dabei
ſcheinen der Lage nach die Arme und Beine vom

umpf getrennt worden zu ſein. Die Kriminal-
lizei ließ das Skelett und die Ueberreſte des

nzuges bergen.

wi. Nietleben. Jm Zweigverein des
fvangeliſchen Bundes, der jetzt 144 Mit
jeder zählt, ſprach Paſtor Roenneke- Halle

unter großem Beifall über das Lutherwort: „Weil
ider das Gewiſſen zu handeln, weder ſicher noch

lauter iſt. Der Kirchenchor trug unter Leitung

KURMARK-FREUNDE

Kommunale Gelodnöte
Don Senator

Von Geld zu reden, das nicht vorhanden iſt,
erſcheint eben ſo weisheitsvoll wie ein Geſpräch
über das Wetter. Aber nicht wir ſind es, die zu
dieſem Thema drängen, ſondern jene, die den Ge-
meinden kluge Ratſchläge geben. Wir wollen durch-
aus nicht verkennen, daß dieſe Ratſchläge gut ge
meint ſind, ebenſogut wie die Sparſamkeitsbe-
mühungen des Reichstages. So hat auch der
Reichsminiſter a. D. Dr.-Jng. Gothein kürzlich
geäußert, daß nur wenige Städte in unſerer
ſchweren Zeit gelernt hätten, ſich nach der Decke
zu ſtrecken. Die neuen Stadthallen, Stadien, Pro-
menadenanlagen, Hallenſchwimmbäder, Hallen für
meiſt nicht lebensfähige Meſſen und Ausſtellungen
ſeien gewiß alles ſehr ſchöne Dinge und für ein
reiches Gemeinweſen auch durchaus angebracht.
Aber man ſolle ſie nicht mit geborgtem Gelde undübermäßigen Steuern errichten. Nun, alle dieſe

ſchönen Dinge leiſten ſich ganz wenige Großſtädte,
vielleicht drei oder vier. Frankfurt a. M. baute
eine Stadthalle, Köln erhielt mit Staatshülfe ein
großartiges Stadion, Hannover baute als Not-
ſtandsarbeit eine Prachtſtraße, Hallenſchwimmbäder
werden da und dort errichtet. Die Ausſtellungs-
hallen ſind nicht einmal das Teuerſte, ſondern die
großen Ausſtellungen. Aber was die Hauptſache
iſt, das ſagt Herr Gothein nun: „Unſere Ge-
meindeverfaſſung und unſere Gemeindefinanzie-
rung haben den ſchweren Nachteil, die Entſcheidung
über die Ausgaben in die Hände derjenigen zu
legen, welche die Gemeindeſteuern nicht zu zahlen
haben. Das läßt eine verantwortungsbewußte,
ſparſame Ausgabenwirtſchaft nicht aufkommen.
Denn für den Arbeiter, den Angeſtellten, den Be
amten iſt der Gnadenweg, daß, wenn die wirk-
lichen Steuerzahler durch das Uebermaß der burch
die Ausgaben bedingten Steuern ruiniert werden,
auch ſie vor dem Nichts ſtehen, zu lang und zu
kompliziert, als daß ſie ſich darüber klar würden,
zumal dann nicht, wenn einſeitig eingeſtellte
Partei- und Gewerkſchaftsführer und ihre Preſſe
gefliſſentlich die Augen vor Gefahren verſchließen,
die auf dieſem Wege liegen.“

Wenn die Dinge aber wirklich ſo liegen, wie ſie
Gothein ſchildert und ſie liegen ſo dann
werden weder der Reichstag noch wohlmeinende
Ratgeber etwas an der Tatſache ändern, daß in
mancher Gemeinde überflüſſige Ausgaben be-
ſchloſſen werden. Aendern kann das nur die Ge-
ſetzgebung. Nicht daß in der Zuſammenſetzung der
ſtädtiſchen Körperſchaften eine Verſchiebung ein
träte, muß angeſtrebt werden, ſondern daß die
kommunalen Steuergerechtſame alle Schichten nach
ihrer Leiſtungsfähigkeit erfaſſen. Am ungeeignet-ſten iſt der We über die Finanzzuſchläge zu Gas
und Elektrizität. Es hat auch keinen Zweck, dauernd

Karl Anlauf
den Staat dafür verantwortlich zu machen, daß
die Rücküberweiſungen aus der Einkommenſteuer
ſo gering ſind. Ein Blick auf die Verhandlungen
der Finanz ſachverſtändigen in Paris lehrt uns,
warum die Geldnöte nicht abnehmen, ſondern
wachſen. Die Kommunen beſitzen außer der Spar
ſamkeit keine Möglichkeit der Selbſthilfe. Die
Sparſamkeit hat aber ihre natürlichen Grenzen,
gezogen vom Staat, durch ſeine Geſetze und Ver
ordnungen, von der Not der Mitmenſchen (Wohl-
fahrt, Arbeitsloſigkeit, Wohnungsnot), von der
Sorge für die heranwachſende Jugend (Schulen
und Jugendpflege), für die Geſundheitspflege
(Kanaliſation, Krankenhäuſer) un d öffentliche
Sicherheit (Polizei, Feuerwehr). s will es da
beſagen, wenn eine Stadt zur Förderung des
Fremdenverkehrs, die dem Gewerbefleiß dient,
dieſe oder jene Einrichtung ſchafft? Doch nur mit
Vorbedacht darf dies geſchehen, Experimente ſind
zu vermeiden, das Geld muß man ſelbſtverſtändlich
geſpart haben. Eine verantwortungevolle Stadt-
regierung wird ſchon lange vorher in den Haus-
halt eine tragbare Summe jährlich eingeſtellt
haben.

Die meiſten Gemeinden leiden an Geldnot.
Nicht nur die Großſtädte, ſondern auch die Klein
ſtädte. Die preußiſchen Landkreiſe ſteuern durch
ihre Kreisumlage nicht nur über 40 Prozent ihrer
Reichsſteuerüberweiſungen weg, ſondern die Ge-
meinden werden daneben noch durchſfchnittlich mit
50 bis 60 Prozent Zuſchlägen zu ihren Realſteuern
belaſtet. 26 preußiſche Landkreiſe nehmen ihren
Gemeinden ſogar mehr als 70 Prozent jhrer
Reichsſteuerüberweiſungen, und 37 Landkreiſe er-
heben mehr als 100 Prozent Zuſchlag zur gemeind-
lichen Gewerbeſteuer. Was die Landkreiſe drückt,
ſoll hier nicht erörtert werden. Hingewieſen ſei
aber darauf, daß die Landkreiſe weniger Gelegen
heit haben, koſtſpielige Einrichtungen im Stile der
eingangs erwähnten zu ſchaffen.

Wenn der Ruf nach Sparſamkeit wirkſam
bleiben ſoll, muß jeder einzelne in den ſtädtiſchen
Körperſchaften ſich über den Begriff Sparſamkeit
klar werden. Ueberflüſſige Ausgaben gehören zu
den Ausnahmen. Wo ſie vorhanden ſind, werden
ſie im Verhältnis zu dem Geſamthaushalt keinen
Ausſchlag geben. Sparſamkeit heißt Beſchränkung
auf das Allernotwendigſte. Aber, und wir kommen
hier wieder auf die Mahnung Gotheins: Jſt das
ohne Aenderung der Geſetzgebung für die Ge-
meinden möglich? Nein, aus den Geldnöten führt
nur ein Weg, nämlich der, daß die Ver-
antwortung bzw. die Folgen einer Nichtoer-
antwortung alle treffen, indem jedes Gemeinde-
mitglied an den Laſten mit tragen muß. Darauf
kommt es an.

c

des Lehrers Schönbrodt mehrere Lieder vor, junge Zeit in hellen Flammen ſtand.
Mädchen ſprachen Gedichte.

25 Schafe totgebiſſen
Klein-Schierſtedt, 10. Mai.

Jn einen Stall des Schäfereibeſitzers Scheff
ler drang nachts ein Hund, der unter den
Schafen ein Blutbad anrichtete. 25 Tiere
wurden von ihm getötet, darunter wertvolle
Mutterſchafe. Der Schaden beträgt etwa 2000
Mark.

oi. Eilenburg. Jn Zſchepplin wurde im
Beiſein des Landrats Meiſter- Delitzſch die
Weihe der neuen Turnhalle durch Superintendent
Heinzel- Eilenburg vorgenommen. Anweſend
waren die Turnvereine des geſamten Sorben-
gaues. Das Feſt litt unter dem ſchlechten Wetter.

ei. Eilenburg. Die kommuniſtiſchen Frauen
Albusberger und Slotta, die aus politiſchen
Gründen gegen den Pfarrer Valentin ehren-
rührige Vorwürfe verbreitet hatten, wurden zu vier
Wochen bzw. zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Pfarrer Valentin iſt den Kommuniſten wegen ſeiner
Tätigkeit in den Vaterländiſchen Verbänden ver-
haßt.

Jeſſen (Elſter). Jm benachbarten Mügeln
ſchlug der Blitz während eines Gewitters in die
mit Stroh- und Heuvorräten gefüllte Scheune
des Kurzwarenhändlers Kluge, die in kurzer
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einſetzenden Rettungsmaßnahmen
vollſtändig nieder. brannte ſie

Leipzig. Jn der Kloſtergaſſe ereignete ſich ein
ſchwerer Bauunfall. Der Maurer Auguſt
Otto ſtürzte ſo unglücklich von der Leiter, daß er
ſich einen Schädelbruch zuzog. Auf dem Transport
nach dem Krankenhaus iſt der Mann, der im
70. Lebensjahr ſtand, geſtorben.

k. Köthen. Jhr S0jähriges Beſtehen
feiert am 12. Mai die hieſige Johannisloge Ludwig
zum Palmbaum.

j. Zerbſt. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
ſtellte der Vorſitzende feſt, daß trotz der durch die
im letzten Gemeinderat bewilligten Steuerer-
höhungen gewonnenen Mehreinnahmen dennoch ein
Fehlbetrag von 183 138 M. im Haushalt zu ver
zeichnen iſt, ſo daß viel Abſtriche im neuen Haus-
haltsplan gemacht werden mußten. Für Neubauten
ſtehen ungefähr 300 000 M. zur Verfügung. Wenn
nicht die Fürſorgelaſten mit 400000 M.
wären, könnte der Haushalt nicht nur balancieren,
ſondern ſogar einen Ueberſchuß zeitigen. Die
Generaldebatte über den Haushaltsplan 1929 er-
gab grundſätzliche Ablehnung ſowohl ſeitens der
Kommuniſten wie auch ſeitens der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft. Nach ſehr erregten Aus
einanderſetzungen zwiſchen der Linken und der
Rechten wurde der Etat doch noch zum Schluß en
bloc angenommen.

Trotz der ſofort

Sonnabend
Halle, 11. Mai 1929

Keſſelexploſion in einer
Brikettfabrik

Senftenberg, 10. Mai.

Am Freitag früh vor Schichtwechſel ereignete
ſich in der Brikettfabrik der Grube Viktoria II
der Niederlauſitzer Kohlenwerke eine ſchwere
Keſſelexploſion, bei der der Abutfſeher
Dubrau durch ausſtrömende Dämpfe getötet
und zwei Arbeiter ſchwer verletzt würden.
Der Sachſchaden iſt ſo beträchtlich, daß der Betrieb
vorläufig ruhen muß. Die Unterſuchung
die Werksaufſichtsbehörde iſt im Gange.

g. Alsleben. Zum 3. Jahres feſt der evan
geliſchen Frauenhilfe waren die Vereine Kroſigk,
Nauendorf, Nelhen, Gnölbzig, PiesdorfStrenz-
naundorf und Unterpeißen mit ganz anſehnlicher
Mitgliederzahl erſchienen; auch die Nachbarvereine
„Vaterländiſcher Frauenvereine“ nahmen als f.
an der Feier teil, die durch eine muſikaliſ
Morgenfeier in der Kirche eingeleitet wurde. Von
den vielen Anſprachen ſei nur der anregendetrag von Paſtor Becker Ma ehe r
„Unſer Kreisverband“ erwähnt. Jn ſtattlichem
Zuge ging es nach der Cäcilienkirche, wo der Gene-
ralſuperintendent Prof. D. Schöttler-
burg die Feſtpredigt hielt. Das t ier I Pung iſt die Gründung eines 5,

en itung Frau Paſtor Perſchmann inne-
at.

Ammendorf. Auf dem Abraumbetrieh der
Grübe Hexpmine-Henriette I der Riebeck-
Montanwerke war ein Grubenarbeiter auf einem
Waggon mit der Verladung von en be
ſchäftigt. Dabei kam er der darüberliegenden
Starkſtromleitung zu nahe, ſo daß er ſofort ge
tötet wurde.

Merſeburg
S. Die nächſte Stgadtverordnetenſitzung findet

am Montag, dem 13. Mai, abends 6 Uhr im alten
Rathauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſichen
folgende Punkte: 1. Einführung eines Stadtverord-
neten; 2. Erſatzwahlen zu den Deputationen und
Kommiſſfionen für zwei Stadtverordnete; 3. Wahl
eines Armenbezirksvorſtehers für den II. Begirk;
4. Wahl von vier Mitgliedern in den Aufſichtsrat
der Merſeburger Baugeſellſchaft; 5. Entlaſtung von
Jahresrechnungen; 6. und 7, Fluchtlinienpläne,
Der Stadtverordnete Krüger (Soz.) hat ſein
Stadtverordneten-Mandat niedergelegt, da ſein
Amt als Polizeipräſident die Verlegung ſeines
Wohnſitzes nach Weißenfels erforderlich macht.

Z. Verkaufsfreier Sonntag. Am Sonntag vor
e 12. Mai, ſind die Merſeburger Ge-
fchäfte von 12 bis 18 Uhr geöffnet.

J. Regierungsaſſeſſor Dr. Schifferer verſetzt.
Der Dezernent für Kraftfahrweſen an der
hieſigen Regierung, Regierungsaſſeſſor Dr.
Schifferer, iſt an die Regierung in Schleswig
verſetzt worden.

Zugunfall. Beim Begegnen zweier Züge
ereignete ſich kurz vor Merſeburg ein Unfall.
Von dem D-Zug wurde eine offenſtehende Tür
des entgegenkommenden Zuges abgeriſſen. Ein
junges Ehepaar erlitt durch Glas ſplitter
leichte Verletzungen an Kopf und Beinen.

Aſchersleben
Flugtag. Auf dem Flugplatz fand am Himmel

fahrtstag ein Werbeflugtag der Akademiſchen
Fliegergruppe der Univerſität Halleſtatt. Die eranſtaltung wurde leider ſchon zu Be-

ginn durch ein heraufziehendes Gewitter ſehr ge
ſtört. Der Beſuch ließ deshalb auch zu wünſchen
übrig, nur die ganz Unentwegten machten fich trotz
Blitz und Donnerſchlag auf den Weg. Der Flugtag
verlief ganz programmäßig. Trotz des außerordent
lich böigen Wetters kamen Zwiſchenfälle nicht vor.
Beſonders hervorzuheben ſind die Leiſtungen des

lugzeugführers Bönig, der mit erſtaunlicher
icherheit die wagehalſigſten Loopings, Rollings

und Turns vollführte. Eine gemiſchte Stafette
von je drei Motorradfahrern, Radlern, und
Jugsen en erregte ganz beſondere Aufmerkſamkeit.

n Schluß bildete der Janſhirmabſprpve der
mutigen Frau Triebner, die glatt landete und
mit Bravorufen vom Publikum empfangen wurde.
Während des Nachmittags fanden dauernd Paſſa-
gierflüge ſtatt, ein Zeichen dafür, daß auch in
Aſchersleben das Fliegen populär wird.
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Handel
Anbegründete Inflationsangſt

Der r v der Woche zeigt,daß zum Male ſeit dem Jnkra n desneuen Bankgeſetzes oder mit anderen Worten ſeit
der er ger Mark die Deckung an Gold
und Deviſen an die liche Grenze heran
gekommen iſt. Nach dem Vankgeſetz, Paragraph 28,
iſt die Reichsbank verpflichtet, für den Betrag ihrer
im Umlauf befindlichen Noten eine Deckung von
mindeſtens 40 Prozent in Gold oder
Deviſen zu halten; doch ſteht es ihr frei, wenn eine
entſpreche e nachträglich zu er
teilende Genehmigung des Generalrates vorliegt,
dieſe Grenze zu unterſchreiten, Jn dieſem
Falle hat allerdings die Reichsbank, wenn dieſe
lünterſchreitung länger als eine Bankausweisw
andauert, für den entſprechenden Betrag eine
Notenſteuer zu zahlen, die anfangs 3 ent
beträgt und bei weiterer Verminderung der Deckung
bis auf 30 Prozent ſich allmählich auf 10 Prozent
erhöht. Jn der Unterſchreitung der Deckungsgrenze
iſt ein Moment der Veunruhigung, insbeſondere die
Gefahr einer neuen Jnflation, nicht zu erblicken.
Die Meldungen über die ſchwierige Kaſſenlage des
Reiches ſind in keiner Weiſe mit der autonomen
Reichsbank in Verbindung zu bringen.Der Anſturm, der ſich gegen den deutſchen

Deviſenmarkt erhoben hat, iſt zum großen Teil auf
die fälſchliche Verquickung dieſer e mit
der Maſſenangſt vor einer neuen kommenden
Inflation zurückzuführen, ſchätzt man doch die un
natürlichen Deviſenhamſterkäufe aus dem Jnlande
auf etwa 70 Prozent. Allerdings hat auch der
Reparationsagent erneut Deviſen gekauft. Es iſt
zu wünſchen, daß die Reichsbank dieſem Treiben
auf das ſchärfſte entgegentritt. Leider wird durch
Abwehrmaßnahmen, die in Diskonterhöhungen und
Wechſelreſtriktionen beſtehen, die Wirtſchaft er
heblich geſchädigt. Doch iſt zu hoffen, daß
die Einſicht und das Vertrauen der Allgemeinheit
zur deutſchen Währung dazu beitragen, die Wirt-
ſchaft vor ſtärkeren einſchneidenden Maßnahmen zu
bewahren. t.
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Aus dem Schaubild ergibt ſich, daß in den letzten
Jahren eine über dieſe Mindeſtdeckung hinaus-
gehende verſ ſchieden hohe Ueberdeckung
heſtanden hat. Die prozentuale Deckung bezieht ſich
ſeweils auf das Monats en de, an dem der Noten-
nlauf relativ am größten und der Deckungs-
rrozentſatz am niedrigſten iſt.

Weiter! leicht geſteigerte Deviſennachfrage
Am Berliner Deviſenmarkt machte ſich eine

leichte Steigerung durch erneut aufgetretene Nach
frage bemerkbar. Jm ganzen betrug die An-
ouderung etwa 3 Mill. Dollar, die größten-
eils von der Reichsbank befriedigt
erden mußte. Der amtliche Dollarkurs wurde

nit 4,21,75, der Notenkurs mit 4,21,9 feſtgeſetzt.
(uch nach Feſtſetzung der amtlichen Notiz blieb
Nachfrage beſtehen. Dieſer ſchwache Er-
(g der Reſtriktionspolitik der Reichsbank dürfte
inen Grund in den abnorm hohen Zinsſätzen
n amerikaniſchen Geldmarkt haben.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
Wie aus den Kreiſen des Aufſſichtsrates ver-

zutet, wird die für das Geſchäftsjahr 1928 zur
Kerteilung kommende Dividende nicht die
öhe der letztjährigen (524-Prozent) erreichen. Jn-
Folge der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe war

abgelaufene Geſchäftsjahr nicht ganz ſo
zäünſtig wie das vorhergegangene.

Vaiſſe am internationalen Getreidemarkt.
Aus Liverpool wird gemeldet, daß auf dem
britiſchen Getreidemarkt eine gewiſſe Be
ürzung herrſcht, weil aus Winnipec überaus
matte Tendenzmeldungen kommen. Jn Liverpool
erreichte der Weizenpreis in dieſer Woche den
tiefſten Stand ſeit dem Kriege. Man erwartet

dieſem Jahr einen ſtarken Getreideüberſchuß
aus der kommenden Ernte, der höher als die Auf-
nahmefähigkeit des Weltmarktes iſt. Die engliſche
Getreideſpekulation ſetzt nur noch Hoffnungen
auf Fehlernten in Argentinien und Auſtralien.

Polyphonwerke A.-G., Leipzig-Wahren. Die
Lerwaltung legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
die Angaben, insbeſondere ſoweit vom Columbia-
Konzern die Rede iſt, unzutreffend ſind. Richtig

lediglich, daß internationale Verhandlungen
ſchweben. Ueber den augenblicklichen Stand läßt
ſich im Jntereſſe eines ungehinderten Fortganges
zur Zeit nichts ſagen. Die Verwaltung wird, ſo
weit ſie dazu in der Lage iſt, die Oeffentlichkeit
eingehend unterrichten.

Jenger Elektrizitätswerke A.G. Jn der ordent-
lichen Hauptverſammlung am 4. Juni, der der
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 mit wieder
12 Prozent Dividende auf das Aktien-
kabital von 3,5 Mill. A vorliegt, ſoll auch über
eine Erhöhung des Grundkapitals um 1 Mill. M
ab 1. Januar 1929 dividendenberechtigte Jnhaber-
aktien Beſchluß gefaßt werden.

E. Baenſch jun. A.-G., Magdeburg. Die Haupt
verſammlung genehmigte den chluß für 1028,
wonach wieder 2 Prozent Dividende auf die
Stammaktien und wieder 5 Prozent auf die Vor
zugsaktien verteilt werden. Auf neue Rechnung
werden 261 (145) vorgetragen.

Cröllwitzer Geflügeltage 1929
Wiſſenſchaftler und Praktiker berichten über ihre Erkennt-

niſſe und Erfahrungen
Um ein überſichtliches Bild der Cröll-

witzer Geflügeltage zu geben,
e wir einen abſchließenden Ge
ſamtbericht. Die. Schriftleitung.

Schwere Zeiten macht die Landwirtſchaft in
dieſen Jahren durch. Das klang in den meiſten
Fällen wohl ganz unbeabſichtigt, aus allen Vor
trägen der Tagung heraus, wurde bei jedem Vor
ſchlage in Erwägung gezogen denn man hatte janicht weltfremde heroeltſer vor ſich, ſondern

Männer und Frauen, die faſt alle außer der
Wiſſenſchaft auch die Praxis verſtehen. Daß aber

erade dieſe Beſchränkung der Mittel und Arbeits
räfte hier nicht erſchlaffend wirkt, ſondern zur

Anſpannung aller Kräfte der Intelligenz und des
Körpers im beſonders hohen Maße anregt, das
war die erfreuliche Erfahrung der
Cröllwitzer Tage, die wieder, wie im Vor
jahre, eine große Zahl von Teilnehmern aus allen
re Deutſchlands, ja ſogar aus dem Aus
lande nach Halle gezogen hatten. Hat doch unſere
Cröllwitzer Lehr und Verſuchsanſtalt,

das erſte Jnſtitut der ſyſtematiſchen Forſchung
auf dem Gebiete der Geflügelzucht in Europa,

ſich in Deutſchland und weit über unſere Grenzen
hinaus einen guten Namen erworben, was ſich
auch deutlich aus der Rednerliſte ausſprach, die
wieder Perſönlichkeiten von allererſtem Rufe aus
Wiſſenſchaft, Praxis und einſchlägigen Organiſa-
tionen des Jn- und Auslandes aufwies. Auch
zahlreiche Vertreter von Regierung und Behörden
konnte Direktor As mis von der Landwirtſchafts-
kammer begrüßen.

Als erſter Redner nahm Direktor Römer
das Wort zu ſeinem Vortrage „Neuere Er
fahrungen in der Geflügel-Zucht
und Haltung“. Zu Anfang erörterte er die
wichtige Frage der Rentabilität der Geflügelzucht
und trat der Anſicht entgegen, daß die Zeit der
Gewinnmöglichkeiten ſchon wieder vorüber ſei. Er
begründete ſeine Behauptung, daß die Geflügel-
zucht und -haltung mit und ohne landwirtſchaft-
lichen Betrieb, wenn ſie nur richtig angepackt
wird, auch etwas einbringt, durch viele Beiſpiele.
Eingehend verbreitete ſich der Redner über das
wichtige Problem der Wintereier und zog hierbei
intereſſante Nutzanwendungen aus früheren Er-
fahrungen und den Beobachtungen des letzten
Winters, die mehr als alle anderen auf die Wich-
tigkeit zweckmäßiger Stallungen hingewieſen
haben.

Daß in erſter Linie die Jnſtitute für ſolche
Pionierarbeit zuſtändig ſind, das betonte auch der
Vortrag von Miniſterialrat Dr. Gerriets vom
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium. Hätten
früher einige Geflügelhalter aus Sport und Lieb-
haberei die Geflügelzucht betrieben, ſo habe heute,
wo die Geflügel-, namentlich die Legehühner-
haltung für uns von großer, volkswirtſchaftlicher
Wichtigkeit iſt, die Zucht eine andere, viel ernſtere
Bedeutung. Jhre Ziele müßten vor allem auf
Leiſtung gehen. Die Wichtigkeit der Geflügel-
haltung rufe jedoch auch den Staat auf den Plan,
der einmal für die nötigen Lehrinſtitute, ſodann
für Mittel und Einrichtungen für die Forſchungen
auf dem Gebiete des Futters, der Unterbringung,
der Bekämpfung der Seuchen zu ſorgen habe.
Dr. Gerriets' Forderung gipfelte darin, daß in
jeder Provinz ein gut ausgeſtaltetes Forſchungs-
inſtitut einzurichten ſei.

Ein überaus wichtiges Thema behandelte Oeko-
nomierat und Oberlandwirtſchaftsrat Kaiſer-
Berlin, Vorſitzender des Reichsausſchuſſes für
Wirtſchaftsgeflügel, in ſeinem Vortrage „Die
Organiſation in der BGeflügelhal-
tung, ihr Zuſammenſchluß im Reichs-
ausſchuſſe und ihre Ziele“. Nach einem
Ueberblick über die Maßnahmen des Staates zur
Organiſation der Geflügelhaltungen, von denen

80 Prozent auf bänerliche Betriebe
entfallen, verbreitete er ſich eingehend über die
Notwendigkeit der Ausgeſtaltung des Lehrweſens,
die das beſte Mittel ſei, die Landwirtſchaft zur
Selbſthilfe zu befähigen; ferner ſei es Aufgabe der
Länder, durch ihre Landwirtſchaftskammern den
Kreiſen Anregung zu geben, z. B. zur Anſtellung
von Beratern, zur Organiſation des Wettlegens,
zur Bekämpfung von Geflügelſeuchen. Das Reich
hat ſich inſofern der Geflügelhaltung angenommen,
als hierfür 4 Millionen bewilligt wurden, wovon
1 Million den Ländern, 3 Millionen den Genoſſen-
ſchaften zur Regelung des Abſatzes nach bindenden
Richtlinien zufließen. Sodann hat das Reich die
Schaffung des Deutſchen Friſcheies, des
erſten land wirtſchaftlichen Standardproduktes, an-
gebahnt. Auf jeden Fall kann der Staat aber
nur anregend wirken, die Arbeit müſſen die
Organiſationen, wie Bund und Club deutſcher Ge
flügelzüchter, die land wirtſchaftlichen Hausfrauen
vereine ſowie ſonſtige Genoſſenſchaften über-
nehmen, die ſämtlich im Reichsausſchuß für Wirt-
ſchaftsgeflügel zuſammengeſchloſſen ſind.

Geflügelzuchtinſtruktorin Brigitte Schlö-
ſingk-Opladen verbreitete ſich ſodann über die
„Aufgaben einer Geflügelzuchtbera-
terin“. Jmmer mehr Landwirtſchaftskammern
ſehen ein, daß eine Hauptbedingung für die Ein-
führung einer rentablen, ausgebreiteten Geflügel-
zucht heute

die zweckmäßige Beratung
iſt. Die von dieſen Jnſtituten angeſtellten Berater
müſſen alle Fragen der Hühnerhaltung ſowie des
Abſatzes der Erzeugniſſe beherrſchen. Sie richten
Kurſe ein, halten Vorträge und nehmen örtliche
Beratungen in den möglichſt oft zu beſichtigenden
Betrieben ihres Bezirkes vor. Den Schluß der
Vortväge dieſes erſten Teils der Tagung bildete
eine intereſſante Unterrichtsſtunde des
Herrn Direktor Römer mit zwanzig Schülerinnen
über das Thema: Wie erzielte die Lehr- und
Verſuchs Anſtalt für Geflügelzucht in Cröllwitz auf
amtlichen Leiſtungsprüfungen ihre Leiſtungen

Viel Anregung brachte der Vortrag von Burge
meeſter WeſtrikBarnevelt (Holland) der ſodann in die ungariſchen Beſtrebungen ein.

„Barnevelt als Zentrum des Eier-
und Geflügel handels“. Barnevelt iſt
bekannt wegen ſeines Eiermarktes, des größten in
Europa. Jn einem Jahre werden dort 44 Mil-
lionen Eier verhandelt, ſo daß in der Hauptzeit,
April und Mai, täglich zuweilen 135 bis 2 Mil-
lionen an einem Tage eingeliefert werden.

Die Veranſtaltungen im großen Saale der
Landwirtſchaftskammer begann mit einem Vor-
trage von Profeſſor Dr. Mangold vom Tier-
phyſiologiſchen Jnſtitut der landwirtſchaftlichen
Hochſchule Berlin über „Die Bedeutung der
Verdauungsfunktionen für die Aus-nutzung des Futters beim Geflügel“.
Er ging von der Erkenntnis aus, die Tiere leben
nicht von dem, was ſie freſſen, ſondern von dem,
was ſie verdauen. Da dieſes aber nur in exagkter
wiſſenſchaftlicher Arbeit feſtgeſtellt werden kann,
muß hierbei der Wiſſenſchaftler Wegweiſer für
den Praktiker ſein. An Lichtbildern wurde nun
der Weg des Futters durch die der Verdauungs-
vorgang, z. B. die Bewegung der Magenmuskel,
kontkrolliert wird. Eingehend behandelte der
Redner die ſo überaus wichtigen Fragen der
Mauſerung, der Ausnutzung des Futters, die Ver
dauung der einzelnen Stoffe, ſowie die Rolle, die
hierbei die Bakterien, die Fermente und
ſchließlich die Steinchen im Magen ſpielen,
die nicht, wie man früher glaubte, den Mineral-
bedarf des Tieres decken ſollen, ſondern lediglich
als futterſparendes, weil mechaniſch zerkleinerndes
Element anzuſehen ſind.

Hatte in dieſem Vortrage ein Mann der reinen
Wiſſenſchaft ſeine Forſchungsergebniſſe den Prak-
tikern zugänglich gemacht, ſo hielt den nächſten
Vortrag ein Wiſſenſchaftler, der ſich ſelbſt mit
Stolz ein Bauer nennt; denn Profeſſor Dr. Beck-
mann, Direktor des Jnſtituts für Volkswirt-
ſchaftslehre der Landwirtſchaftlichen Hochſchule
BonnPoppelsdorf, kommt von einem weſtfäliſchen
bäuerlichen Gute und ließ in jedem Satze ſeines
vorzüglichen Vortrages erkennen, daß neben der
wiſſenſchaftlichen Forſchung ſein ganzes Wiſſen
und Fühlen in erſter Linie auf eigener Erfahrung
beruht. Er hatte ſich das Thema „Die Bedeu-
tung der Geflügelzucht in bäuer-
lichen Betrieben“ gewählt, hochbedeutſam,
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Eier heute
den allerhöchſten Jndex von allen landwirtſchaft-
lichen Produkten haben 150 bis 160 und daß
ſie, abgeſehen von alljährlich wiederkehrenden
Saiſonſchwankungen, faſt frei von Preisſchwan-
kungen ſind und ſo dem Bauer, der nie Geldwirt-
ſchaft in dem Sinne treiben kann, daß er Geld
leiht und hoch verzinſt, über die geldarme Zeit
hinweghelfen. Durch die Geflügelhaltung kommen
ferner Zwiſchen- und Abfall- Produkte der Wirt-
ſchaft zur Verwendung. Sie entlaſtet den Haus
halt und bietet eine hochwertige Nahrung. Der
Redner verbreitete ſich ſodann in intereſſanten,
humvorvollen Ausführungen über die wirtſchaft-
liche Umſtellung der bäuerlichen Betriebe, die auch
eine gewaltige innerliche Umwälzung der Menſchen
mit ſich bringt. Profeſſor Beckmann ging ſodann
auf die Hebung der Geflügelzucht in der Qual i-
tät ein, die er vor allem dem Großbetriebe
zuwies, und auf die Frage der Quantität,
die mehr Sache der bäuerlichen Betriebe ſei;
er ſtellte

vier Sollſätze
auf:

1. Man kann die techniſch hoch entwickelte Form
der Geflügelfarm nicht auf jeden Bauern-
betrieb übertragen; dieſer ſoll lieber das, was
ſchon vorhanden iſt, nach Möglichkeit techniſch
vervollkommnen.

2. Verſorgung der Wirtſchaften einheit
lichen Beſtänden.

3. Umſtellung der Züchter von Spitzenleiſtungen
auf hohe Durchſchnittsleiſtung, und ſchließ-

mit

lich
4. genoſſenſchaftliche Regelung des Abſatzes,

damit der techniſche Erfolg nicht an
mangelnder Verwertung der Produkte
ſcheitert.

Als Fortſetzung dieſer Ausführungen konnte
der Vortrag des Herrn Gmelin-Römerkeſſel
gelten: „Wie ſollen wir Bauern Ge-
flügelhaltung treiben der als Land
wirt ebenfalls vor allem aus der Praxis ſchöpfte.
Wenn man andere BVauern heute zur Geflügel-
haltung anregen wolle, müſſe man vor allem zwei
Punkte bedenken: Erſtens der Bauer hat
kein Betriebskapital; zweitens, der
Bäuerin darf keinesfalls mehrArbeit zugemutet werden.

Sodann ſeien vier Punkte zu beachten: Aus-
merzen ſchlechter Legerinnen, richtige Aufzucht,!
richtige Fütterung, richtiger Stall. Muſſolini hat
das Wort von der eizenſchlacht geprägt, wir
müſſen zur Geſundung heute in Deutſchland die
„Eierſchlacht“ ſchlagen, und in den entfernteſten
Hof Belehrung und Aufklärung tragen. Denn
nicht Staatshilfe kann dem Bauern helfen, ſondern
nur durch Selbſthilfe werden ſeine Verhältniſſe
wieder geſunden. Viel Jntereſſe fand auch Pro
feſſor Dr. Raebiger, Direktor des Bakterio-
logiſchen Jnſtituts Halle, mit ſeinem Lichtbilder-
vortrage „Neuere Forſchungsergebniſſe auf dem
Gebiete der Geflügel-Seuchen“.

„Zwei Jahre Hennen-Legehaltung in der Land-
wirtſchaft“ war das Thema des erſten Vortrags
am letzten Tage, in dem Tierzuchtinſpektor
Schneider Kienberg über Urſache der Ein-
richtung und Betrieb der Hühnerhaltung ſprach.
Hatte man ſo Einblick in einen deutſchen Betrieb

ewonnen, ſo legte der nächſte Redner, Geflügel-armer Häberli aus Almendingen (Schweiz), in
ſeinem Vortrage „Wie wir in der Schweiz
arbeiten“ die Vexhältniſſe in ſeinem Heimatlande
dar, das gleich Deutſchland Selbſtverſorgung an-
ſtrebt. „Und wir in Ungarn“. Vortrog von Fri
Zelma von Zimianyi-Kisparda,

t

führte j

uletzt kam Direktor Römer noch einmal zuWo Er ſprach in ſeinem Vortrage „Lehrwirt
ſchaft, Lehrlinge und Lehrlingsausbildung über
Erfahrungen, die er in ſeiner langjährigen Lehr
tätigkeit gemacht hat, und ſtellte Forderungen an
Lehrwirtſchaften und Lehrherren zur Sicherung
einer guten Ausbildung der Geflügellehrlinge auf.
Drei gewandte, klare Vorträge von Schülerinnen
der Cröllwitzer Anſtalt über „Das Brutei vom
Stall bis zum Apparat“ (Frl. Fügener), Fer
Brutei im Apparat und in der Glucke rl.
Dolſcius) und „Das Küken bis zur S. Woche
bildeten den Abſchluß der lehrreichen Tage.

Frieda Teltz

Weitere Ausdehnung
der Zeiß-Werke

Die Zeißwerke in Jena haben über die zum
überwiegenden Teile ihnen gehörende Zeiß Jcon
A.G. neuerdings eine Ausdehnung ihres Jn
tereſſenbereiches vorgenommen. Aus der An
weſenheitsliſte der Hauptverſammlung der Gmil
Buſch A.-G., Optiſche Jnduſtrie inRathenow, ging hervor, daß für die Zeiß
Jcon A.G. 33 975 Stimmen und deren Direktor
Dr. Falkenſtein 750 Stimmen angemeldet

Beide Poſten zuſammen repräſentierenwaren.Aktien im Betrage von 1 389 000 A. Vertreten
waren insgeſamt 2 415 716 Aktien. Die Zeiß
Jcon A.G. verfügte alſo über die abſolute
Mehrheit des in der Hauptverſammlung ver
lretenen Aktienkapitals, wobei fraglich iſt, ob die
von ihrer Seite erfolgten Anmeldungen bereits
den geſamten Veſitz an Aktien der Emil Buſch
A. G. darſtellen. Man darf vielmehr annehmen,
daß über die Hälfte des Kavpitals der Emil
Buſch A.G. ſich jetzt in Händen der ZeißzGruppe
befindet. Damit erklären ſich die vor einiger Zeit
beobachteten Aktienaufkäufe an der Börſe, über
deren Hintergründe man ſich bisher im Unklaren

Zeiß Gruppe in derwar. Die Jntereſſen der
Optiſchen Jnduſtrie haben durch Erwerb der
Mehrheit des Rathenower Unternehmens eine
bemerkenswerte Vertiefung erfahren, da die Buſch
A.G. zu den bedeutenden Unternehmungen der
Branche gehört.

c —m— J

Konkurs der Getreidekreditbank
in Magdeburg

Ueber das Vermögen der Getreide-Kreditbank
iſt nunmehr der Konkurs verhängt worden.
Zur Durchführung des Konkursverfahrens iſt der
Kaufmann Kurt Petſcheck- Magdeburg be-
ſtimmt worden. Die zum 14. Mai einberufene
Hauptverſammlung findet wegen des eingetretenen
Konkurſes nicht ſtatt.

Tagung des Landbundes Provinz Sachſen
Am Dienstag, 28. Mai, 14 Uhr, findet im

„Stadtſchützenhaus“ zu Halle eine Tagung des
Landbundes Provinz Sachſen ſtatt.

Der Präſident des Reichslandbundes, Miniſter
a. D. Schiele, wird über das Thema „Das
Einheitsprogramm der deutſchen Landwirtſchaft
ſprechen.

Keine preußiſche Auslandsanleihe. Gegenüber
im Augenblick zirkulierenden Gerüchten von einer
angeblich bevorſtehenden preußiſchen Auslands-
anleihe wird amtlich feſtgeſtellt, daß keine ſolche
Abſicht beſteht und die Gerüchte abſolut unbe-
gründet ſind.

Mix e Geneſt A.-G., Berlin. Wie uns die Ver
waltung mitteilt, wurde in der kürzlichen Haupt
verſammlung die Bilanz gegen nur eine
Stimme, d. h. 100 (nicht gegen 100 Stimmen)
genehmigt. Proteſt zu Protokoll gab dieſer eine
Aktionär. Dasſelbe gilt auch für die der Ver-
waltung erteilte Entlaſtung.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle.
Angekommen am 9. Mai: Kahn Nr. 8387, Sr.
Franke, von Hamburg; Kahn Nr. 206, Sr. Weiß
bach, von Hamburg.

Jép u u. älhe
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Die Einweihung des Harnack Hauſes
das die KaiſerWilhelm Geſellſchaft als Unterkunfts und Studienhaus für au sländiſche Gelehrte und als Verſammlungshaus für ihre Mitglieder in Berlin-

Dahlem erbaut hat, fand am 7. Mai ſtatt.
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Das von der KaiſerWilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften in Dahlem errichtete Harnack-Haus, das fremden Gäſten und Gelehrten aus aller Herren Länder, die zu
W den in Deutſchland weilen, Unterkunft gewähren und gleichgeitig wiſſenſchaftlichen Sitzungen großen Stiles dienen ſoll, wurde unter Beteiligung prominenter Perſönlichkeiten aus Wiſſen-

ſchaft, itik und Wirtſchaft feierlich eingeweiht. Fumn Schluß des Feſtaktes nahm der greiſe Präſident der Kaiſer-WilhelmGeſellſchaft, Wirkl. Geh.-Rat D. Dr. von Harnack (Ecke rechts) das Wort,
um allen, die zur Errichtung und Vollendung des nach ihm benannten Hauſes beigetragen haben, ſeinen tiefempfundenen Dank auszuſprechen.

werk herausſchlugen. Jnnerhalb von 80 MinutenGeſtändnis des Wiener Elternmörders
gebäudes ein einziges Flammenmeer.
Mit 51 neuen Webſtühlen war die Fabrik eine der

Eine erſchütternde Szene beim Lokaltermin
modernſten Anlagen in der Niederlauſitz.
Nur die im Erdgeſchoß gelegenen Räume und

Wien, 11. Mai. „Jch bin ein ücklicher Menſch, manchmal ſteigt
Eine in ihrer Art glücklicherweiſe ſehr ſeltene n mir die wahnſinnige Angſt auf, der Bub könnte

Schlach-
achtungen
hre 1928
f der Be-
t Jnland
fuhrüber-
zegenüber
s Fleiſch-
völkerung

Das Erdbebenunglück in Perſien
Bisher 2000 Tote

Teheran, 11. Mai.
Nach der amtlichen Mitteilung über das Erd-

bebenunglück ſind bisher 2000 Leichen ge-
borgen worden. Es muß aber damit gerechnetRieſenwaldbrände in Mexfko

Keſſelanlagen blieben vom Feuer verſchont.

erblich belaſtet ſein. Meine Mutter hat ſich

n Frauen

japaniſche

jearbeitet,
gegründet
Monopols

Vermögen verloren.
ſicherungen auf 6000 Dollars und 30 000 Schweizer
Franken. Dieſe beiden Verſicherungsſummen
mußten dem jungen Artmann zufallen, wenn ſeine
Eltern ſtarben.

einer Mitteilung, die ihr Frau Artmann eines
Tages machte. Sie habe den Sohn mit einer

Weitere Zepgep bezeichnen den Angeklagten als
einen guten enſchen. Er ſei aber ſchlecht
erzogen worden. Die zahlreichen Hausge-
hilfinnen geben an, daß es zwiſchen Arkmann und
ſeiner Frau oft zu Streit gekommen ſei, bei
dem der Junge faſt immer zugegen war.

gegangen ſei, das Meſſer entriſſen und ihn damit
dann erſtochen habe. Der Angeklagte ſchilderte
die Art, wie er zuſtach, und ſagte, er habe raſch

hat der Brand auf das Dorf Kochilap über-
gegriffen. Die 40 gefährdeten Schulkinder
ſind in den Flammen umgekommen. Außer-
dem haben 20 Erwachſene das Leben verloren.
Das ganze Dorf iſt niedergebrannt.

W d JDer Waldbrand
nach

in der Letzlinger Heide hat
einer Schätzung von fachmänniſcher Seite

ren W Familientragödie beſchäftigt das Wiener Jugend In einer Weihnachtetag aus dem vierten Stock c Menſchen umgekommen werden, daß ſich die Zahl der Toten noch bedeutend
d. h. der gericht ſeit mehteren Tagen. Vor dem Richter ſteht werk in die Tiefe geſtürzt, weil ſie ſtändigg in der erhöht, ſobald die ſehr ſchwierigen Ermitt-
HJunahme der 17jährige Gymnaſiaſt Ferdinand Artmann Furcht lebte, verhungern zu müſſen.“ New York, 11. Mai. lungen abgeſchloſſen ſind. Nach den bisherigen
igen iſt. unter der Anklage, vor ſechs Monaten ſeine Eine andere ehemalige Angeſtellte des Hauſes Wie aus Jguala Guerrero in Mexiko Feſtſtellungen ſind 700 Häuſer durch das ün-

umge- Artmann, die Erzieherin Joſefine Pichl, erzählte gemeldet wird, ſind dort Rieſenwaldbrände aus ſtört wordezugrunde Eltern ermordet zu haben, um eine hohe Ver wieder, daß der Junge ein liebes, artiges gebrochen, die unzählige Menſchenleben gefährden. ginn zerſtort worden.
ber auch ſicherungsſumme erheben zu können. Der Kind geweſen ſei, aber durch das Gehaben ſeiner Auch 40 Kinder befinden ſich unter den vom
dabei die Vater Artmanns war Bankdirektor, hatte aber ſein Mutter nervös gemacht worden ſei. Feuer Vedrohten. w. tet wied Urteil im Teutonia- Prozeß
der Ve Es blieben jedoch zwei Ver Wie noch ergänzend aus Mexiko berichtet wird, Hohe Gefängnisſtrafen

Haarburg-Wilhelmeburg, 11. Mai
Jm Teutonia- Prozeß wurde nach vierwöchiger

Verhandlung durch Landgerichtsrat Dr. Quiddel
T 1 1uche zur Bei einem Lokaltermin in der Villa Artmann a fällt Generxaldireklor Tychſereſchloſfen. v D u einen feh ſenſationellen ſyjelte ſich eine erſchütternde Szene ab. Der An- Der Brandſchaden in der wird Woeen r unter Frei

ſpaniſchen der' Zah reiche Zeugen di ringen immer eklagte Ferdinand Artmann geſtand im r ra ſcha ſrrechun im übrigen t u z e hn Monaten Ge-
für die wieder e Geſichtspunkte in die Verhandlung. Sterbezimmer ſeiner Eltern, daß er dem Vater, Letzlinger Heide fän nis Dretter nen wegen einfachen

Induſtrie Unter großer Vewegung im Zuhörerraum erzählt her mit gezücktem Meſſer gegen die Mutter los- a e e Sir Ware ung degeneine als Zeugin vernommene Krankenſchweſter von Magdeburg, 10. Mai. Bankrotts in Tateinheit mit Vetrug und wegenUnterſchlagung zu
und Jngenieur

fortgeſetzten Betruges und
18 Monaten Gefängnis
Schmidt wegen Beihilfe zum Konkursvergehene u Hundert-Schilling-Note in die Apotheke geſchickt. 3 )00 Mark Sch Es iſtJegierung Der Junge, der damals noch nicht gahre alt e h An das everrere exinnert W r w i u beten. De und zum Betruge zu zwei Monaten Ge-

n Unter war, verwandte das Geld zum Kauf eines Dieſes Geſtändnis erfolgte im Sterbezimmer Aufräumungsarbeiten ſchreiten planmäßig fort. gut verurteilt Angeklagte PederſenErammophons. Als die Mutter dem Jungen der Ellern, nachdem man den Angeklagten auf Nach eingehendem Verhör ſteht nunmehr einwand wir freigeſprochen. Den Angeklagten Tychſen
drohte, dem Vater davon zu erzählen, habe Ferdi ſeinen Wunſch eine Zeitlang dort allein gelaſſen frei feſt, daß das Feuer durch Fahrläfſig und Hanſen rn die Unterſuchungshaft in r
nand geſagt „Wenn du ihm etwas ſagſt, nehme ich hatte. Die Schöffen hatten ihm eindringlich zu keit zweier Köhler aus Salchau beim Ab- rechnung gebracht und dem Jngenieur Schmidt
den Revolver und erſchieße dich. Kein Menſch eredet, die Wahrheit zu ſagen, um damit die räumen eines ausgebrannten Meilers verurſacht eine Bewährungsfriſt zugebilligt.
vird glauben datz ich es war.“ In lebhafter Er Hurchtbare Laſt abzuſchütteln, die er ſonſt ſein worden iſt.

Jörfehler. innerung iſt der Zeugin ein Vorfall, der die Haus ben lan it ſi leppen müßte. Einer der xJ. 2 r Leben lang mit ſich ſchlepp ßm Välterin Frau Enns betroffen hat. SGnes. Tage Schöffen beſchwor m velde n rn Nordhorn, 10. Mai.u m r d un ERueneä per Eltern, ein rückhaltloſes Geſtändnis abzulegen. Zu dem Rieſenbrand in Nordhorn wird er-
e e en un en. m r v eine afür. Darauf gab Artmann die oben angeführte Dar gänzend mitgeteilt, daß es den vereinigten Be
50.- 50. a r axf e nd Hiedene Kleie- ſtellung der Tat. mühungen der Feuerwehren von Nordhorn undl e l n. t Vafer dusch daß Stubenmädchen Umgegend gelungen iſt, den Brand zu löſchen.en ſelten en ne d ber Je Kümmerl erneut verurteilt Itherhetchent er ehe i ſehe ben

gierungsrat der Zeugin tiefbekümmert geſagt: Regensburg, 11. Mai e

14 1450 tb. e W 7 Prozeß gegen den Oberlokomotivführer Wiederaufnahme des Mordprozeſſes
F e nr ümmerl wegen des Eiſenbahnunglücks ujardinne von Sünching wurde das Urteil gefällt: Duj11.25 11.25 Kümmerl wurde wegen fahrläſſiger Transport- Jnſterburg, 10. Mai.124.0 125.0 gefährdung, fahrläſſiger Tötung in vier Fällen Vor dem Schwurgericht in Jnſterburg begann62.60 69. und fahrläſſiger Körperverletzung in vier Fällen die Wiederaufnahme des e gegen denW u einer Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge ehemaligen Hilfsgendarm Paul Dujardin. Ers 1160 fängnis verurteilt. wurde aus Belgien ausgewieſen und machte als

r on be deutſcher Soldat den Krieg bis zumSenſation bei der „Veſtris“-Unterſuchun bruch mit. Jn der erſten Verhandlung wurde dieJ ſtr u s Frau des ermordeten Jawet freigeſprochen, Du-
90.50 91.75 London, 11. Mai. ſjardin war wegen Totſchlags zu lebenslänglichemr Jm Verlauf der Unterſuchung der „Veſtris“ Zuchthaus verurteilt worden. Das Wiederauf-67.50 68 Kataſtrophe kam es zu ſenſationellen Feſt nahmeverfahren gründet ſich auf das Bekannt-102.2 102.2 ſtellungen. Einer der früheren Offiziere ſagte werden von Tatſachen gegen Frau Jawet, die zu
Wo Weg s Sei geweſen ſei, die Schiffe ohne einer Beanſtandung des Urteils geführt haben.
r 21.75 Rückſicht auf die Sicherheit zu überladen. Aufder „Veſtris ſei die Verladung in mehreren Fällen Tödlicher Ausgang eines Bozkampfes Oskar von Miller,
z in einer Weiſe erfolgt, daß das Schiff nicht Wien, 11. Mai. der Schöpfer des Deutſchen Muſeums in München,mehr ſeetüchtig war 4 as Bei den internationalen ben der von der Preußiſchen Akademie der Wiſſen-

ereignete ſich ein tödlicher Unfall. er Ungar ſchaften zum Ehrenmitglied ernannt wurde, ſprach
Noch eine Tuchfabrik niedergebrannt Hudra wurde nach dem dritten Gange, nachdem in der Sitzung des Muſeumsausſchuſſes am

4 J Wachen rer a rn et weiten r 2 en d r Vecnegen bau 7. Mai in der Berliner Techniſchen Hochſchule
arg eine der größken z in di über die Entwicklung und den weiterhin geplantenDer Millionär muß ſitzen. Sommerfelder Tuchfabriken einem Großfeuer zum r en Wo Tafhreder tondte wo der Arst Ausben des Muſeums n geplante.

Der amerikaniſche Oel t Harry Sinclair, Opfer gefallen war, iſt ſoeben das Werk II der e 4die Hauptfigur in al von 1924, hat Sommerfelder Tuchfabrik A.G. vollkommen
ſeine dreimonatige Gefängnisſtrafe angetreten, die eingeäſchert worden. Nachts gegen 1 Uhrer wegen Ausſageverweigerung in dem damaligen wurden von den Wächtern Flammen bemerkt, die Weiße Zähn Chl d tProzeß erhielt. aus den Fenſtern der Weberei im dritten Stock e. 0 r 0 on
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Stellenangebote Stellengeſuche Mietgeſuche mit 2 töbl. Zimmer ver Geldvertkehr weis, S e er
Wort 5 Pf., Fettdruchzeile 15 Pf. bei Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei Wort 5 Pf., Fettdruchzeile 15 Pf. bei mieten Zwingerſtrafe 7, I. 50 000 JacobſtraßeVoreinſendung der Gebühren (auch in Voreinſendung der Gebühren (auch in Voreinſendung der Gebuhren (auch in Möbl imm e Mark 60
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. t r auf großes Hotelgrundſtück im Harz als B. M. W.,

(Schreiftiſch) e 1. Juni frei. Halle, 1. apr gehe n geſucht. Offerten Sport, 500 cem, ſowie diverſe r

Herrſchaftlich er r Ovoſfen, JackettsAuto nd ung eht-Denst Naumann 60. P stadtgut e anee
uſw. kauft zu

vorm.: Alle x on der um aoann 3 Prov. Sa, ca. ſioſien
naiie esaatey, oniqsetroce 71/72. Qut: 31871, 21602. W. u Dreiſen gGenerat. im Trabert

lars So e. gl. Ulrichſtraße 5. lingBalſter S Co. artigv t W t tt Kirchnerſtraße 9 ebenSpezial- Reparatur Werksta

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Rasgetauden Wund Enbeau der gesernten elektrischen Vandenzerirae 2
AufoSÄSusrustum do. Laciestation u. Peparatur- Brunoswarte 25 WWerk für Starter- und Badiobafterien. mwerſfierge ind r„ändünger rVon 377 M üge z oikerti-Saat Kartoffeln: e h eneszenzehan dBe nern V 4. DieI. i e c Novalisstrabo 5. vonJch habe noch am Lager u. preiswert abzugeben 7 Tel. Norden 6285. 670 30 Tm ca.: 250 Zir. Böhms allerfrüheſte Gelbe m maßca.: 30 Ztr. Holländer Erſtlinge viertca.: 150 Ztr. Parnaſſia e vonca.: 150 Ztr. Odenwälder Blaue li Abſ. Armden Il boseölsenanſis Helson Gca. 130 Zt. Induſtrie J demferner bahnſtehend: v der1 Waggon Odenw. Blaue l. Abſ. NDeise I j j tod4 alles beſtes Sandbodenſaatgut. Quoſ durch Osterroioh e n nen i Frar

4 KartoffelGroßhandlung, rag le), hattei S Karl Erbe, Magdeburger Straße 67. Vom 8. Juni bis 19. S Gea gegen bequeme Wochen- oder Monatsraten. rig

h 4 Straße 61/62 Beachten Sie vor allem, daß es bei uns den einDPeise II liefert gut, Eisschrank JBoreaesee gibt, der im In- deſſe46 I gst80 Wolz umgebend nern stets trocken ist.
n 17h und zu an- j n be eng I Seragesehän für Hün-- u Eseträne

1 h u I. 279, Preisen Curt Troniek, wieI Reise III Druck Große Ofrichstraße 26S.Carrrol. holen iſt J 80 Welz m
Carmol tut wonhi vom 15. Juni bis 25, Juni 1929 tarJ m P. 193, den täglichenh Nähmaschinenn h n es gr. man anaits irgera Nähere Auskunft, Prospekte u. Anmeldung für dustri

m e im ehren en914 honl. Zah Wadenicrampf, Rheu-9 e Reisebüro der Halleschen Zeitung und Private, Grobes Ersatzteil- lager Reparaturen eotort.
ul Korwolftaryeii Halle (Saale), Leipziger Siroßse 61/62 ein- ung G M. Ulrichstr. 33i h a m Pernrut 237 66 mehrtardig. ustav Lorche, Gegrünget 1895.

en
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9ie Schlachtendenkmäler

von Roßbach
Zur Heimatfahrt am 12. Mai

Vier Denkmäler für dieſelbe Schlacht? Das
tlingt etwas reichlich, aber alles, was mit der einzig-
artigen Schlacht bei Roßbach zuſammenhängt, iſt
eben „einzigartig“, und heute ſtehen längſt nicht
mehr vier, ſondern nur zwei Denkmäler. Die Ge
ſchichte der vier Erinnerungsmale ſoll darum aber
nicht in Vergeſſenheit geraten.

Die erſte beſcheidene Schlachtſäule wurde unge-
fähr neun Jahre nach der Schlacht, am 16. Sep
tember 1766, von den Einwohnern von Reichardts-
werben auf dem Janushügel aus Dankbarkeit für
die tapferen Preußen errichtet, weil dieſe ihren Ort
vor der Plünderung durch die Franzoſen und die
Reichsgrmee bewahrt hatten. Gemeindevorſteher
Müller und Michael Eichardt hatten ſich um
die Errichtung dieſes Denkmals Verdienſte er-
worben. Es hloſtete die äußerſt beſcheidene Summe

von 12 Thlr. 15 Sgr. (nach anderem Bericht
30 Thlr.). Aus gewöhnlichem Sandſtein errichtet,
maß es 6 Ellen in der Höhe und 3 Ellen im „Ge-
viert“. Seine vier Seiten gaben „deutliche Nachricht
von denen Lagern der alliierten und preußiſchen
Armee“, eine Schlachtgeſchichte im Telegrammſtil.

Nicht volle 30 Jahre hat dieſes erſte Mal auf
dem Janushügel geſtanden. Jm Jahre 1792 war
der preußiſche Prinz Louis, der ſpäter den Helden-
tod bei Saalfeld ſtarb, auf ſeinem Zuge gegen
Frankreich auf das Schlachtfeld gekommen und
hatte, da das erſte beſcheidene Denkmal ſchon arg
durch Witterungseinflüſſe gelitten hatte, dem
Pfarrer Siegel von Gröſt den Auftrag erteilt,
ein neues, würdigeres Denkmal zu beſchaffen, für
deſſen Koſten er ſorgen wolle. Dieſe Koſten beliefen
ſich auf 60--70 Thlr. Das Mal wurde am 28. Mai
1796 bei echter Volksfeier eingeweiht, bei der die
Gemeinde Reichardtswerben „3 Tage Bier und Ball
frei ſpendierte. Die Jnſchriften lauteten ähnlich
wie bei dem erſten. Das erſte Mal wurde nach der
Errichtung des zweiten näher ans Dorf von
Reichardtswerben an den Weg nach GroßKahyna
geſetzt, ſo daß beide Schlachtſäulen etwa 2350 Schritt
entfernt von einander ſtanden. Aber nur knapp
zehn Denn am 18. Oktober 1806 nachmit-
tags m Napoleon am Janushügel vor-
bei. n ſeinem General Berthier auf die
ragende Erinnerungsſäule aufmerkſam gemacht,
ſtieg er vom Pferde, umarmte und küßte ſie echt
fra chl! und gab ſofort den Befehl, ſie nach

u en. 4 Wagen, 15 Pferde und
Fuhrleute wurden aus Reichardtswerben requiriert,
um den Transport zu beſorgen. Um aber die alte
erſte Säule nicht auch noch in die Hände der Feinde
allen zu laſſen, haben Reichardtswerbener Vauern
es Nachts ſie auf dem Felde vergraben. Die

Steine haben ſich ſeitdem zerſtreut; manche ſind
zum Bau von Häuſern benutzt, nur der Säulen-
knopf iſt noch vorhanden. Er ziert heute das
Luthe al von Reichardtswerben, das am
31. Oktober 1817 mitten im Dorfe errichtet worden
iſt. Als die ſiegreichen Verbündeten ſpäter 1814
nach ihrem Einzug in Paris die Säule ſuchten, war
ſie e zu finden. Die Franzoſen hatten ſie in
gekränkter Eitelkeit tags zuvor in die Seine ge
ſtürgt.

Inzwiſchen ſtand aber ſchon die Schlachtſäule
Nr. 3 auf dem Janushügel, die heute noch ihren
Platz behauptet. Offiziere des preußiſchen dritten

Horkſchen Korps, die auf ihrem Marſch nach
Freyburg über Roßbach kamen, haben ſie errichten
laſſen. Sie iſt dreieckig, von Gußeiſen und ruht

beträgt 6, mit dem Poſtament 9 Fuß; vier Eichen,
die heute verſchwunden ſind, ſtanden um ſie. Eie
Einweihung dieſer Säule fand am 18. November
1814 ſtatt.

m Jahre 1857 nahte der hundertjährige Ge-
denktag an die Schlacht bei Roßbach. Am 5. No-

Die Frage, wo die Zugvögel den Winter ver
bringen und welche Wege ſie auf ihren Reiſen be-
nutzen, hat man früh ſchon durch das auch heute
noch gebräuchliche Mittel der Beringung zu löſen
verſucht. Bereits 1710 wird von einem in Deutſch-
land gefangenen Reiher berichtet, der um ein Bein
einen Ring trug. Die darauf angebrachte Jn-
ſchrift zeigte, daß der Vogel in der Türkei ge
fangen und wieder freigelaſſen worden war.
Hundert Jahre ſpäter begann der holländiſche
Ornithologe Brugman den Zug der Störche zu
unterſuchen. Die von ihm gefangenen und mit
Ringen verſehenen Vögel kamen jedoch nie wieder
zurück. Am Ausgang des 19. Jahrhunderts wandte
man dem Studium der Zugvögel allgemeinere
Aufmerkſamkeit zu. Vor allem die Vogelwarte
Roſitten unter Thienemann hat hier auf-
klärend gewirkt. Auch in den Vereinigten Staaten
ſuchte man das Problem der Vogelwanderung
durch Beringung gefangener und wieder frei ge-
laſſener Tiere zu löſen. Die 1909 gegründete
American Birdbanding Aſſociation und vor allem
die Baldwinſche Vogelberingungsſtation in der
Nähe von Cleveland ſind ſehr bekannt geworden.

Baldwin, ein reich gewordener Geſchäfts-
mann, widmet einen großen Teil ſeiner Zeit und
ſeines Vermögens der Unterſuchung des Vogel
zuges. Zugleich ſtudiert er die Lebensgewohnheiten
und Krankheiten der Vögel und die Frage, welchen
Wert die einzelnen Arten für die Vertilgung von
Jnſekten haben. Seine Methoden der Beringung
und vor allem des Fanges der Tiere ſind geradezu
vorbildlich. Die Baldwinſchen Vogelfallen ſchließen
jede Möglichkeit einer Verwundung oder Beſchädi-
gung der Tiere aus. Seine Beringungsſtation iſt
geradezu ein Vogelaſyl geworden, wo die Vögel
gutes Futter finden, kranke gepflegt und ver-
wundete geheilt werden. Es iſt daher kein Wunder,
daß ein und derſelbe Vogel Dutzende von Malen
wieder hierher zurückkommt.

liches leiſtete auch ein Kiebitzſchwarm, der in zwei
Tagen von Cumberland nach Neufundland, viele
tauſend Kilometer, flog. Die Kockmöve fliegt von

dabei nur auf den Azoren Raſt.
freigelaſſene Möve wurde an der Nigermündung
wieder angetroffen, und ein kleiner Schwarm
Zehenmöven überquerte den Atlantik von den
Faröern bis nach Labrador. Dieſe Seevögel haben
allerdings Gelegenheit, ſich ab und an auf dem
Waſſer auszuruhen und aus den vom Golfſtrom
mitgeführten Tangmaſſen Nahrung zu ſuchen. Für
die oben erwähnten Kiebitze kamen derartige Er
leichterungen aber nicht in Frage, wenn auch ein
ſehr ſtarker Oſtwind ihren Flugg begünſtigte.

Sehr bemerkenswerte Aufſchlüſſe verdanken
wir dem Schweizer Ornithologen Profeſſor von

auf einem Poſtament von Sandſtein. Jhre Höhe Burg, der ſich ſeit 40 Jahren mit dem Rätſel des

Rätſel des Vogelfluges
von Hans Ernſt Gehrke

Die Veringung hat gezeigt, daß die Ozeane von
großen Scharen von Zugvögeln überwunden
werden. Die Polarſchwalbe ſcheint dabei den
Rekord zu halten, da ſie alljährlich Strecken von
etwa 189000 Kilometern h Kaum Glaub

zſch

Roſitten nach Vera Cruz in Mexiko und macht
Eine in Maine

vember dieſes Jahres wurde etwas entfernt vom
alten Janushügel auf Groß-Kaynger Grund der
Grundſtein zu dem würdigen, großangelegten Denk-
mal gelegt, das heute noch an die einzigartige, viel-
leicht intereſſanteſte Schlacht der Weltgeſchichte
mahnt und erinnert.

Vogelflugs beſchäftigt und ſich durch Anfertigung
genauer Karten der Flugſtrecken große Verdienſte
erworben hat. Man kann heute als erwieſen an-
nehmen, daß bei ein und derſelben Vogelart der
Flug entweder in ſehr geringer oder ganz be
deutender Höhe ſtattfindet, je nach den meteoro-
logiſchen und lokalen Verhältniſſen. Auch ſcheint
es, daß die Tiere oft große Umwege machen und
erſt ſpäter geradewegs auf ihr Winterquartier zu
fliegen. Das gilt vor allem bei ungünſtigem
Welter. Dabei kommt ihr Anpaſſungsvermögen
zur vollen Entfaltung. Erforderlichenfalls reiſen
auch ſchlechte Flieger, wie Wachteln und Waſſer-
hühner, mit großer Geſchwindigkeit. Die Mehr-
zahl wandert in großen Schwärmen. Vor allem
am Südfuß der Alpen werden bedeutende Scharen
angetroffen, die hier vor Antritt des Fluges gutes
Wetter abwarten. Vögel aus Europa und Nord-
aſien ſuchen ſo lange wie möglich das ihnen zu
ſagende Wetter auszunutzen und durchfliegen daher
die Alpen ihrer ganzen Länge nach.

Eine Karte der Hauptflugrichtungen zeigt, daß
dieſe ſo lange wie möglich über Land führen,
während die offene See gern vermieden wird. Die
Waſſervögel nehmen ihren Weg längs der Küſten
oder folgen den Stromläufen, wo ſie unterwegs
Futter finden. Aber auch auf entlegeneren Stellen
im Meer trifft man zuweilen große Schwärme von
Zugvögeln an, die dort ausruhen und Nahrung
ſuchen. Wer zur Zeit der Hauptzugzeit die weit
in die See vorſpringenden Jnſeln der Jriſchen See
oder auch nur Helgoland beſucht, kann dort gleich-
falls Tauſende von Vögeln ſehen, die gleich Eis-
ſchollen auf dem Waſſer treiben oder in dichten
Scharen das Leuchtfeuer umſchwärmen, das da-
durch ſogar verdunkelt wird. Das Deutſche Bio-
logiſche Jnſtitut hat daher auch auf Helgoland eine
Raſtſtelle für Zugvögel eingerichtet und mehrere
Baldwinſche Vogelfallen aufgeſtellt, weil ſich
wenige Orte ſo gut zum Studium des Vogelzuges
eignen wie unſere Nordſeeinſel. Die gefangenen
Vögel werden hier nach Flügellänge und ober-
fläche gemeſſen, gewogen und mit Ringen verſehen.
Die Aluminiumringe tragen die Bezeichnung
„Zool. Stat. Helgoland“ und eine fünfſtellige
D.Ziffer.

Die Abmeſſungen der Flügel in Verbindung mit
dem Gewicht liefern wichtiges Material für die
Kenntnis der Flugtechnik der Vögel. Auch gibt die
Flügellänge den beſten Aufſchluß über das Ge-
ſchlecht: im Herbſt ziehen die Männchen ſpäter als
die Weibchen, im Frühjahr iſt das Gegenteil der
Fall. Vögel der gleichen Art, aber aus ver-
ſchiedenen Ländern, beſitzen Flügel ungleicher
Länge, und zwar haben die aus
kommenden, die den weiteſten Weg zurückzulegen
haben, die längſten Schwingen. Auf dieſe Weiſe
läßt ſich feſtſtellen, ob Vögel der gleichen Art aus
Grönland oder aus Europa ſtammen. Baldwin
hat ſogar ſchon Vogelſtammbäume zuſammen-
ſtellen können. Man erſtrebt jetzt noch die An-
legung von Fanggärten in Oaſen, wo Tauſende
von Zugvögeln zu raſten pflegen, ferner eine Zu-
ſammenfaſſung der verſchiedenen Fangſtellen in
den einzelnen Ländern und Erdteilen durch die

dem Norden

bereits zahlreichen ornithologiſchen Geſellſchaften.

Kurioſe Geſchichten
Henugabeln, die auf Bäumen wachſen

Heugabelfabrikanten, welche die Abſicht haben
ſollten, ihr Abſatzgebiet auch auf das allmählich zur
Ruhe gelangende China auszudehnen, kann nur
dringend davon abgeraten werden, Vertreter dort-
hin zu entſenden, denn der chineſiſche Bauer fertigt
die in der Landwirtſchaft ſo notwendigen Drei-
zacke ſelbſt an oder kauft ſie zu einem Preis, mit
dem der Europäer nicht konkurrieren kann. Die
Natur liefert ihm nämlich das nötige Material in
faſt gebrauchsfertiger Form. Kilometerlang ſinddie Weiden und tiefliegenden Felder in Nordchina

von Weidenſträuchern geſäumt, die dem Unein-
geweihten als einfache Hecken erſcheinen. Jn Wirk-
lichkeit ſind es dieſe Weidenſträucher, die dem
chineſiſchen Bauern die Heugabeln liefern. Die
jungen Schößlinge wachſen bis zu zwei Metern
kerzengerade hoch. Dann treibt der Stamm zu
beiden Seiten Aeſte, die mit ihm in einer Reihe
ſtehen und einen regelrechten Dreizack bilden. Der
Stamm wird abgeſchnitten, geſchält und unter
ſtändigem Beſprengen mit Waſſer zwei Stunden
lang im Ofen getrocknet. Dieſes Verfahren macht
die Aeſte geſchmeidig. Dann werden die natür-
lichen Heugabeln zu je einem Dutzend in primitive
Rahmen geſpannt, die dem Stiel und den Gabel-
zinken die erwünſchte gebogene Form verleihen.
Nachdem die Gabeln ſechs Wochen lang im Rahmen
gelegen haben, werden ſie als gebrauchsfertig ver
kauft.

Die Orgel in der Weſtentaſche
Nach Budapeſter Meldungen ſoll der Maſchinen

ſetzer Franz Kaſthak die Orgel in der „Weſten-
taſche“, d. h. eine Miniatur-Orgel, die der Spieler
in einem Kaſten unter den Arm nehmen kann, er-
funden haben. Das „Organium“, wie der Er-
finder ſein muſikaliſches Wunderwerk benennt,
weiſt eine Durchſchnittshöhe von 145 Millimeter
und eine Breite von 140 Millimeter auf und beſitzt
eine durchaus vollwertige Konſtruktion. Ob weihe-
volle Oratorien oder luſtigdröhnende Jazz-Weiſen:
das kleine Organium kann alles, jeder nur denk-
bare Klangeffekt läßt ſich aus dem Jnſtrument
herausholen. Die muſikaliſchen Fachkreiſe und ins-
beſondere die Organiſten, welche die Orgel in der
Weſtentaſche ausprobiert haben, ſind ſich darüber
einig, daß es ſich um eine wirklich epochemachende
Erfindung handelt. Franz Kaſtyak, der ſeine
Schöpfung patentieren ließ, war vor dem Kriege
Artiſt und bereiſte mit einer muſikaliſchen Nummer
die ganze Welt. Nach dem Zuſammenbruch wandte
er ſich zwangsläufig einem bürgerlichen Beruf
zu, würde Maſchinenſetzer und opferte volle
elf Jahre hindurch jede Nacht und jede freie
Stunde für die nunmehr vollendete Arbeit. Er
ſchlief lediglich während der Straßenbahnfahrt von
der Wohnung zur Arbeitsſtätte. Erſt jetzt kam der
geniale und energiſche Mann in die dem
Setzerſaal ein für allemal den Rücken kehren zu
können; die jahrzehntelange Tätigkeit wird zweifel
los reichliche Früchte tragen.

Lage,

veiſel-

Mairegen
Von Emanuil Dimitroff
Tropfen, die den Acker nähren
Regen rinnt im Frühlingswind.
Aehren neigen ſich zu Aehren
Ganz wie ich zu dir, mein Kind.

Mit dem goldenen Getreide
Minnt der Regen leis und lind,
Und ſie flüſtern wie wir beide
Ganz wie ich zu dir. mein Kind.

Sonnenſchein nach Regengüſſen.
Frühlingswind entfloh geſchwind.
Wie ſich heiß die Blumen küſſen!
Ganz wie ich und du, mein Kind.
(Aus dem Bulgariſchen von Roda Roda.)

Das weiße Spiel
Roman von Werner Secheff

Copyright 1928 Carl SchünemannVerlag, Bremen
(34. Fortſetzung.)

Mit einer Genugtuung, die ihn für den
Moment alle Unannehmlichkeiten dieſer Tage ver-
geſſen ließ, nahm Volkmann wahr, wie unſicher
ſahen das erſte Service Günthers war. Nach ein
paar Minuten fühlte man die Enttäuſchung des
Publikums, das einen ganz großen Kampf er-
wartet hatte und ſtatt deſſen zuſehen mußte, wie
Tieffenbach von Allerſon anſcheinend „nieder-
galoppiert“ wurde. Der Amerikaner ſicherte ſich
den Vorſprung des erſten Satzes, ohne ſich an-
ſtrengen zu müſſen; ſein Gegner wehrte ſich
kaum, ließ die einfachſten Bälle paſſieren, ſtand
wie angewurzelt an der Grundlinie und machte
nicht einmal Anſtalten, Allerſon zu überſpielen,
wenn dieſer ſehr keck ans Netz ging oder Flug
bälle verſuchte, die leicht ſein Verderben hätten
werden können.

Mit 6:0 wurden die Seiten gewechſelt. Günther
tat es wie im Traum, im Bann der Lähmung,
in die ihn Volkmanns Mitteilung verſetzt hatte.
Er war ernſtlich mit ſich zu Rate gegangen, ob er
nicht im letzten Moment zurückziehen ſollte; er
war dann auf Bitten Hänschens angetreten, die
Lutz unter keinen Umſtänden verraten wollte, wie
ſehr ihm ſeine Berechnung geglückt war.
Das Spiel hatte Günther bisher nicht
intereſſiert. Nie vordem hatte er ſo unluſtig ge
ſpielt, ſo ohne Freude. Er mußte dieſe entſetz-
lichen Gedanken überwinden, die ihn quälten. Er
durfte nicht immer das Bild ſeines Vaters vor ſich
ſehen. Kopf hoch, ſagte er ſich, als drüben Aller-
ſon zum Aufſchlag bereit ſtand.

Er riß ſich r Plötzlich hatte er den
Blick frei; der Nebel war gewichen der n
ihm ünd dem Amerikaner gelagert hatte, Nebeleines an Rauſch grenzenden Zuſtandes Ohne Be

denken gab er den Ball zurück, erinnerte ſich an
das, was er mit dem Trainer beſprochen hatte,

ging ans Netz und ſchmetterte Allerſon den

nächſten Ball in eine Ecke, wohin ſelbſt der ge-
wandte HYankee nicht rechtzeitig gelangen konnte.

Zwei Spiele gewann er, ohne daß ſich Allerſon
noch der Wendung der Dinge bewußt wurde. Jm
dritten ging es Ball um Ball; nach vielfachem
Einſtand, nach aufregendſten Minuten konnte
Allerſon durch einen Doppelfehler Günthers
Sieger bleiben. Aber dann verſtrich lange Zeit,
ohne daß einer das vierte Spiel an ſich reißen
konnte. Wie im Fieber folgten viele hundert
Augenpaare dem weißen Ball. Jetzt war der
Amerikaner im Vorteil, gleich darauf Günther.
Endlich atmete man auf, ein Flugball von
wundervoller Schönheit war Günther geglückt,
wieder war er mit zwei Spielen vorn.

Um dieſen Satz rangen die beiden Meiſter er-
bittert. Erſt mit 13:11 durfte ihn ſich Günther
ſichern. Er war erſchöpft, aber Allerſon nicht
minder. Sie hatten ſchließlich um jeden Ball
kämpfen müſſen, und die Entſcheidung war ge-
fallen, als Günther immer mehr und mehr die
Schwäche ſeines Gegenübers beſtätigt fand, die er
geahnt hatte: die Hochbälle des Amerikaners
waren nicht genau berechnet, er konnte ſich kaum
wehren, wenn Günther im richtigen Augenblick
am Netz ſpielte.

Die Ausſichten des Deutſchen waren geſtiegen.
Man hatte ſich an dieſem grandioſen Gefecht er
hitzt, man ſah mit Spannung dem nächſten Satz
entgegen. Allerdings wurde nach den Meiſter-
ſchafisregeln geſpielt, wie es ſich Allerſon eigens
ausbedungen hatte. Drei von fünf Sätzen. Der
Amerikaner wollte offenbar jeden Zufall aus-
ſchalten. Er verließ ſich auf ſein Stehvermögen.

Allerſon zeigte ſich nun als ein Meiſter des
Grundlinienſpiels. Er verſtand es ſogar, Günther
dieſe Art aufzuzwingen, ihn gewiſſermaßen vom
Netz abzuhalten. Seine langen, ſorgſam geſetzten
Bälle brachten den Jüngeren oft in Verlegenheit;
viele gingen ſo knapp an die Linien, daß er ſie
im Außencord vermutete. Allerſon glückten ſchnell

vier Spiele, Günther konnte ihnen nur zwei ent
gegenhalten. Um die nächſten beiden Spiele be
mühte er ſich wieder, aber vergebens. Sein Geg-
ner nahm ſie ihm verhältnismäßig leicht ab) Es
war ein ungeheur z Aufleuchten eines Könnens,
das Bewunderung herausforderte.

Man gab nun Tieffenbach kaum noch Chancen.
Volkmann ſtellte es befriedigt feſt. Er war mit
ſtummem Grimm Zeuge des zweiten Satzes ge-
worden, den Eünther ſo fabelhaft gewonnen hatte.
Der Burſche konnte ſpielen, ſagte er ſich. Aber
nun würde Allerſon mit ihm Schluß machen.

Da gerade als der vierte Satz eingeleitet
wurde blickte Lutz Volkmann über den Platz,
weil er vorhin Johannes enttäuſchtes Geſicht an
der gegenüberliegenden Seite geſehen hatte. Er
wollte ſie nicht aus den Augen laſſen. r hob aber
ein wenig den Blick und ſah etwas nach links. Da
fielen ihm zwei Männer auf, die ſo weit abſeits
ſtanden, daß ſie unmöglich etwas vom Spiel beob-
achten konnten. Er erkannte den alten Quade
und

Viel hätte nicht gefehlt und Volkmann wäre
aufgeſprungen. Er merkte, wie ihm ein Schrei in
der Kehle ſaß. Dort drüben ſtand Vattaky! Und
er war in ein Geſpräch mit Johannes Vater ver-
tieft.

Worte, die der Schiedsrichter automatiſch aus-
ſprach, brachten Volkmann wieder zu ſich. Er ſah
nicht hin, er wußte es: Tieffenbach hatkle das erſte
Spiel des vierten Satzes an ſich gebracht. Am
liebſten wäre er aufgeſtanden und fortgelaufen.
Dort drüben ging es um ſein Schickſal, dort verriet
ihn einer ſo kaltblütig, wie er ihn damals zu dem
verzweifelten Schritt mit der Perlenkette getrieben
hatte!

Günther Tieffenbach ſpielte ſich gleichzeitig zur
Höhe ſeines Könnens und ſeiner Sicherheit empor.
Wie von einer Maſchine geſchleudert flitzten ſeine
Bälle über das Netz. Er diktierte plötzlich, wie ge-
ſpielt werden ſollte. Er zwang jetzt Allerſon, ſich
ihm zu fügen. Jmmer wieder flog er zum Netz vor,
immer wieder nahm er die Bälle im Fluge und
placierte ſie ſo raffiniert, daß ſie für ſeinen Gegner
ausſichtslos waren.

Ein ganz normaler Satz von 6:4 brachte ihn zu
gleichem Stand mit dem Yanker. Nun ging es in
die eigentliche Entſcheidung.

Allerſon verſuchte noch einmal, ſich vor dem An
ſturm des Deutſchen zu retten. Er zog alle Regiſter
ſeines blendenden Spiels an, verblüffte ſogar mit
gutſitzenden Hochbällen, als Günther zu mutig vor-
ging. Dann aber geſchah es, daß dem Amerikaner

übernatürlich langen, hohen

mehrere Bälle von der Grundlinie mißlangen; er

war offenbar müde. Seines jungen Gegners
Siegesgewißheit wuchs. Er war jetzt ſtändig am
Netz, verließ ſich auf ſeine Elaftizität, auf ſeine faſt

Sprünge, mit denen er
die unmöglichſten Bälle abfing.

Allerſon war zu ſchwach, über ihn hinwegzu-
kommen. Er gab zwar nicht nach, aber er konnte
nicht verhindern, daß Spiel um Spiel an den um-
jubelten Günther fiel.

Mit 6:3 hatte Tieffenbach gleich darauf Satz und
Match und den Goldpokal gewonnen, der drüben in
der Halle des Hotels, unter Glas blitzend und
funkelnd, zur Schau ſtand.
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Ein Orkan des Beifalls brauſte über den Platz.
Die Begeiſterung des ſonſt ſo zurückhaltenden, gut
erzogenen Tennispuvlikums ſchien grenzenlos; der
Platz war überflutet, bevor Günther ſich noch von
ſeiner erſten Ueberraſchung erholt hatte. Was er
ſoeben geleiſtet, war intuitiv geſchehen, nicht mit
Berechnung. Er hatte unter Aus'ſchaltung des Ver-
ſtandes geſpielt, ohne Beherzigung von Lehren oder
Erfahrungen. Einfach blind, wie im Trancezuſtand!
Daß er geſiegt hatte, kam ihm erſt zum Bewußtſein,
als alles ſchrie und brüllte als jemand ganz ſchüch-
tern das Deutſchlandlied anſtimmte, das aber von
den Hochrufen der Menſchenmenge übertönt wurde.

Allerſons ſchweißbedecktes, braunes, von einer
ledernen Haut überzogenes Geſicht tauchte vor ihm
auf. Sehr ſchwach und müde war ſein Händedruck.
Um den Mund des Amerikaners lag eine Falte.
Er erlitt ſeit langem die erſte Niederlage. Das
ſchmerzte. Aber er gehöre einer Nation an, die
ſportlichen Anſtand über alles ſtellte. Er ſagte ein-
fach: „Der Beſſere gewinnt immer!“

Dann Johanne! Viel hätte nicht gefehlt und ſie
hätte wiederholt, was ſie zwei Tage vorher getan,
wäre dem Sieger beinahe um den Hals gefallen,
diesmal einem anderen Sieger. Jhr ſüßes Geſicht
ſtrahlte in einer Freude, die ſo ſehr im Gegenſatz
zu den Gedanken ſtand, von denen ſie gequält
wurde.

Volkmann ſah dem allen zu. Der Wirbel hatte
ihn mit fortgeriſſen, beinahe wäre er zu dem glück-
lichen Sieger hingetragen worden. Aber dagegen
wehrte er ſich. Es gelang ihm, ſich aus dem Men-
ſchenſtrom herauszuarbeiten.
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Filme der Woche
„Die Ehe“

Ein Film von van de Velde

Jn der „Schauburg“ läuft zurzeit
der ſchon vor ſeinem Erſcheinen viel be
ſprochene Ehefilm, der nach dem bekannten
Werk von Prof. van de Velde her-
geſtellt und unter ſeiner perſönlichen Mit-
arbeit am Manufkript entſtanden iſt. Da
das Buch und der Film das gleiche
Problem behandeln, iſt es wohl angebracht,
zu beiden Erſcheinungen im Zuſammenhang
Stellung zu nehmen, die nachſtehend in
Form eines Briefes an Prof. van de Velde
erfolgt.

Sehr geehrter Herr Profeſſor!
Perlen ſoll man nicht vor die Säue werfen!

Nicht ſoll damit geſagt ſein, daß nun alle, die Jhr
nur allzu populär gemachtes Buch vor der Voll-
kommenen Ehe geleſen haben, zu der Kategorie
jener gehören, die mit dem ſchönen Epitethon eines
ſonſt ganz ſchmackhaften Tieres zu bedenken ſind.
Doch werden Sie wohl kaum abſtreiten wollen, daß
gar vielen bei der Lektüre Jhres Buches oder bei
ſeiner Nutzanwendung es ſo ging und geht wie den
luſtigen Geſellen in Auerbachs Keller, denen ſo
kannibaliſch wohl war als wie fünfhundert Säuen.
War das durchaus notwendig, daß Sie Jhre pſy
choanalytiſchen Erkenntniſſe der großen Maſſe vor-
ſetzten? Sind Sie denn wirklich der Anſicht, daß
die liche Gemeinſchaft ſich nur auf Sinnlichkeit
und tik aufbaut und nur das ſexuelle Moment
zu ihrer Aufrechterhaltung dienen kann? Den Ein-
druck muß der Laie aus ihrem Werk empfangen
Doch Geſchäft iſt Geſchäft, nicht wahr? Wäre Jhr
Buch nur dem engen Kreiſe der Wiſſenſchaft vor-
behalten geblieben, es hätte lange nicht die Auflage
wie jetzt aufzuweiſen.

Und da man nun einmal gemerkt hat, wie gut
das Geldverdienen tut, ſo geht man auch zu dem
Gebiet über, auf dem heute noch das meiſte Geld
leicht zu erlangen iſt, zum Film. Wollen Sie viel-
leicht verraten, wieviel Sie mit dieſem Kitſch ver
dient haben? Finden Sie den Ausdruck zu hart?
Es gibt eine ganze Reihe ähnlicher Filme, die das
ſexuelle Problem in mehr oder minder feiner Weiſe
zu behandeln verſuchen mit der Angabe, damit dem
Wohle des Volkes zu dienen. Doch hat noch keiner
ſolche Geſchmackloſigkeiten enthalten und noch
keiner war ſo hilflos zuſammen geſtückelt. Oder
finden Sie das etwa beſonders geſchmackvoll, wenn
zwei Bilder aus einer gynäkologiſchen Klinik ge-
zeigt werden, die einen m Vorgang im
Film feſtgehalten haben irkt die Geſtalt des
greiſen Arztes mit weißem Barte, der von Zeit zu
Zeit auf der Leinwand erſcheint, um die Augen-
brauen hoch und runterzuziehen und den Mund
auf und zuzuklappen, nicht wie eine Schießbuden-
figur? Und wie lächerlich wirken doch die Szenen
mit den vernachläſſigten Frauen! Da die Frage
„Warum“ zu ſtellen, wenn die Frau kein Verſtänd-
nis für die Arbeit des Mannes aufzubringen ver-
mag, wirkt ſchon mehr als grotesk. Ueberdies iſt
die Frage im Film ja ſelbſt beantwortet, und zwar
von der alten Mutter, die erklärt, daß ſie ſo viel zu
arbeiten gehabt hätte, daß ſie keine Zeit gefunden
hätte, um auf dumme Gedanken zu kommen. Haben
Sie, ſehr geehrter Herr Profeſſor, noch nie darüber
nachgedacht, ob darin nicht die „Not“ der heutigen
Ehe liegen mag? Weshalb hat man denn früher
von einer ſolchen Not kein Aufhebens gemacht?
Da war ſie nicht vorhanden. Die heutige Zeit erſt
ſchafft ſie, indem ſolange davon geſprochen wird,
bis die Menſchen ſchließlich von ihrem Vorhanden
ſein überzeugt ſind. Auch ein Syſtem Cous, nicht
wahr!

Wir ſind mit ſogenannten Aufklärungsfilmen
beſſeren oder ſchlechteren Genres bis zum Uebel-
werden verſehen worden. Jhr Film hätte ſich voll

kommen erübrigt. Die Mitwirkung des medizi-
niſch-kinomatographiſchen Univerſitäts-Jnſtituts
Berlin gereicht dieſem Inſtitut nicht zu beſonderem
Ruhm. Trotz all dieſer Ablehnung darf dieſes
Schreiben doch geſchloſſen werden mit dem Aus-
druck aller Hochachtung für Jhren tüchtigen Ge-

ſchäftsſinn. Dr. G.S ---0000xO0—

„Peter, der Matroſe“
Ufa Leipziger Straße

Jn den Ufa-Lichtſpielen Leipziger Straße wird
man diesmal das Hauptaugenmerk auf den Film
„Peter, der Matroſe“ richten müſſen.
Peter Strupp, dargeſtellt von Reinhold
Schünzel, gerät infolge Wechſelbetruges durch
ſeine Braut „Viktoria“ in Konflikt mit dem Ge-
ſetz, flieht und geht zur Marine. Noch einmal lacht
ihm das Glück, als er in einem Preisausſchreiben
Gewinner eines 14tägigen Kuraufenthaltes in
St. Moritz wird Doch hier ſieht er Viktoria
wieder, ſchickſalsgebunden. Jhr Vergehen klärt ſich
auf und erſcheint in einem milderen Lichte. Durch
die Unwahrſcheinlichkeit der Handlung kommt das
an ſich äußerſt natürliche Spiel der Darſteller
nicht ſo zum Ausdruck, wie es zu erhoffen war.
Jm Beiprogramm findet man außer der tradi-
tionellen amerikaniſchen Groteske einen inter
eſſanten Film über die Technik des Fußballſpiels
und die reichhaltige Wochenſchau. -rle.

„Das größte Gpfer“

Ufa Alte Promenade
Schwer laſtet die Einſamkeit auf den Menſchen

und wird ſtets ſehr nachteilig auf ihn einwirken.
Außergewöhnliche Ereigniſſe werden ihn daher
doppelt ſchwer treffen. So ergeht es auch einem
frommen Mönch in der Wüſte Sahara Jvan
Petrovich geſtaltet ihn meiſterhaft der die
Einöde nicht mehr zu ertragen vermag und heimlich
dem Kloſter den Rücken kehrt. Enkgegen ſeinem
ſtrengen Gelübde heiratet er ein junges Mädchen
Alice Terry die ſeinen Weg kreuzt, und
verlebt glückliche Wochen mit ihr. Da ereilt ihn das
Schickſal: er wird an ſein heiliges Verſprechen er
innert und gelobt in höchſter Gefahr, „das größte
Opfer“ zu bringen, ſeine über alles geliebte Frau
zu verlaſſen und wieder ins Kloſter zurückzukehren.
Das Werk verdankt ſeinen Erfolg der ausgezeich-
neten Regie von Rex Jngram der alle Szenen,
vor allem den kataſtrophalen Wüſtenſturm, lebens-
wahr und überzeugend zur Wirkung zu bringen
verſtand. Da gibt es auch nichts Schleppendes oder
Hemmendes. Die Handlung iſt ſpannend, wie aus

einem Guß. sehn.
„Großſtadtſchmetterling“
C. T. am Riebeckplatz

Frankreich feiert ſeinen Nationaltag. Auf den
Rummelplätzen ſchiebt ſich die Menge, gefangen
von dem bunten Jahrmarktstrubel. Da verun-
glückt ein Chineſe tödlich bei einer Vorführung!
Entſetzt flieht ſeine kleine Landsmännin und
Partnerin Mah, jagt wie gehetzt durch Straßen
und Gaſſen, bis ſie ſchließlich in einem fremden
Hauſe zuſammenbricht. Hier nimmt ſich der Maler
Kusmin ihrer an. Aber nicht lange hat ſie Ruhe;
ein größerer Geldbetrag, den ſie für Kusmin ein
löſen ſoll, wird ihr geſtohlen. Aus Angſt vor dem
Dieb wagt ſie nicht, den wahren Sachverhalt anzu
geben; ſchließlich hält man ſie für die Diebin, und
wieder wird ſie auf die Straße gejagt. Tage
bitterſter Not und Entbehrung folgen dann nimmt
ein Baron dieſes verhungerte, halb erfrorene Ge-
ſchöpfchen bei ſich auf. Und immer noch kann Mah
keine Ruhe finden; die Verdächtigung ihres alten
Freundes Kusmin drückt ſchwer auf ihr. Aber eines
Tages findet ſie ihn wieder, da, wo ſie ihn am

wenigſten erwartet hatte: in Nizza. Sie kann ihn
von ihrer Unſchuld am Diebſtahl überzeugen, doch
ſie fühlt, daß ſie als Aſiatin zu den Europäern
nicht paßt und geht todtraurig ihren Weg allein
weiter.

Anna May Wong verſteht es wie kaum
eine andere, die kleine Mah in ihrer Hilfloſigkeit
und Zartheit wiederzugeben Gute Künſtler ſind
um ſie es ſeien nur Fred Louis Lerch und
Alexander Granach genannt. Doch ſie
überragt ſie bei weitem.

Auf der Bühne zeigen die Ballſtons ihre
Kunſt in Akrobatik und ſchwierigſten Balance-

akten. Pf.—ZTIJDMZJT

„Es war einmal ein treuer Huſar“
C. T. Große Ulrichſtraße

Wie überall bekannt iſt, ſind die Rheinländer
ſo fröhliche und lebensluſtige Menſchenkinder, wie
man ſie ſonſt in Deutſchlands Gauen kaum wieder
findet, und mit Recht ſind ſie ſtolz darauf. Jhren
Höhepunkt aber erreicht rheiniſche Ausgelaſſenheit,
wenn Prinz Karneval ſeine kurze Herrſchaft an-
tritt und jung und alt in ſeinen Bann zieht, alles
luſtig durcheinander wirbelnd. Die „drei Tage
Karneval'“, die dieſer Film zeigt, laſſen etwas
von jenem tollen Treiben ahnen: das ſonſt ſo
ehrenfeſte Bonn mit ſeinen blonden Mädchen und
ſeinen ſchmucken Huſaren (vor dem Kriege) iſt zur
Karnevalszeit gar nicht wiederzuerkennen, und daß
da die ſchneidigen Reitersleute die charmante
Grid Haid, ſchönſtes Wirtstöchterlein weit und
breit, ſo ſehr umſchwärmen, iſt nur zu verſtändlich;
beſonders im niedlichen Karnevalskoſtüm kann ſie
ſich der vielen Verehrer kaum erwehren. Nur der
Aſchermittwoch iſt wohl doch in zu düſteren Farben
gezeichnet, und auch die anſcheinend wirklich un
vermeidliche Schwiegermutter und eine Berliner
Tante ſtören das ſonſt ſo trefflich gelungene Ge
ſamtbild. Aus dem Beiprogramm ſei noch ein
Tonfilm „Die Hochzeit des Faun!“ erwähnt,
in dem Marianne Winkelſtern erfolgreich
mitwirkt.
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danken und Vorgänge. Berlin 1929. Schrempf, Chr.Sokrates. Stuttgart 1927. Herrmann, Chr. M. Deſſoir,
Menſch und Werk. Stuttgart 1929. Steiner, R.: Gegen
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Goldſchmidt, J. Zivilprozeßrecht. Berlin 1929. Mayer,
E. Die oberdeutſchen Volksrechte. Leipzig 1929. Schoen,
P.: Das neue Verfaſſungsrecht der evangeliſchen Landes-
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Wirtſchaftsleben der antiken Welt. Jena 1929. Hobſon,
1929. Cornelis, Fr.: Die Tyrannis in Athen. München
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Frage und n ort
Frage: Wer übt jetzt das

recht aus
Antwort: Da die Juſtiz hauptſächlich Landes-

ſache iſt, ſo wird auch das Begnadigungsrecht von
den Landesregierungen ausgeübt. Der Juſtiz-
miniſter oder das geſamte Staatsminiſterium richtet
ſich nach der Verfaſſung der einzelnen Länder. Auch
der Reichspräſident hat ein Begnadigungsrecht, dies
erſtreckt ſich jedoch nur auf die vom Reichsgericht
als erſte Jnſtanz und auf von Konſular- und
Marinegerichten abgeurteilten Sachen, ferner auf
Urteile beſonders eingeſetzter außerordentlicher Ge
richte ſowie auf die von den Reichsbehörden er-
laſſenen Strafverfügungen.

Begnadigungs-

Der Erforſcher Afrikas

Zum 25. Todestag von Henry Morton Stanlehy,
Wir reiſen heute in fremde Länder und ſuchen

Völker fremder Zunge auf. Denn es genügt uns
nicht mehr, unſere Erholungszeit im nahen Gebirge
oder am nicht fernen Meeresſtrande zuzubringen,
Wir wollen die Welt ſehen. Und wenn wir hinaus
kommen „in die Welt“, dann vergeſſen wir oft und
meiſt diejenigen, die uns die Wege geebnet haben
zu den Völkern, die wir aufſuchen, denken nicht
an ſie, die als wagemutige und forſchungsfreudige
Pioniere hinausgezogen ſind, um unter Eefahr
ihres eigenen Lebens Länder und Völker zu ent
decken, in deren Mitte wir uns jetzt ruhig und ſorg-
los bewegen, als hätte es ſolche Gefahren niemals
gegeben.

Wir hören, daß man den Bau einer Eiſenbahn
plant, die von der nordafrikaniſchen Küſte quer
durch die Sahara nach Zentralafrika führen ſoll,
und wir erinnern uns, daß Henry MortonStanlehy es geweſen iſt, der als einer der erſten
dieſes Land unſerer Kultur erſchloſſen hat. Wir
haben gerade in dieſen Tagen Anlaß, daran zu
denken; denn am 10. Mai kehrte der Tag zum
25. Male wieder, an dem Stanley in London ge-
ſtorben iſt. Nur 63 Jahre alt iſt er geworden, hat
alſo das bibliſche Alter nicht erreicht, aber er hat
Taten vollbracht, Erfolge errungen, die die Erinne-
rung an ihn nicht verlöſchen laſſen.

Als die Engländer mit Abeſſinien im Kriege
lagen, weilte Stanley oder, wie er eigentlich hieß,
James Rowland, im Jahre 1867 als Bericht-
erſtatter des „New York Herold“ auf dem Kriegs-
ſchauplatz. Seine aus der damaligen Zeit noch er-
haltenen Berichte bieten wertvolles Material über
die Abeſſinier und ihr Land. Nicht zuletzt dadurch
wurde der Amerikaner James Gordon
Bennett auf ihn aufmerſkam und veranlaßte
ihn in den Jahren 1871/72 zu einer Reiſe nach
Afrika, wo er Livingſtone ſuchen ſollte, der als
verſchollen galt. Tatſächlich traf er den Vermißten
im November 1971 im Udjidji. Wenige Jahre ſpäter
wohnte Stanley dem britiſchen Feldzuge gegen die
Aſchanti bei. Seine erſte wirkliche Forſchungsreiſe
in das Jnnere Afrikas unternahm er von 1874 bis
1877 auf Koſten des „New York Herald“ und des
„Daily Telegraph“. Damals entdeckte er den
Albert-Eduard-Njanſa. Er erforſchte den Alexan-
dra-Nil und unternahm weite Fahrten auf dem
Lualaba, wobei er feſtſtellte, daß dieſer Fluß kein
anderer als der Kongo war. Jahrelang wirkte
Stanley im Auftrage des Königs von Belgien bei
der Gründung zahlreicher Niederlaſſungen amKongo mit. Je dieſer Gelegenheit entdeckte er
1882 den Leopolds-II.-See.

Uns Deutſchen iſt der engliſche Forſcher vor
allem dadurch bekannt geworden, weil er es war,
der zum Entſatze unſeres Landsmanns Emin
Paſcha (ESchnitzler) in den hre 1887/89 eine
neue Afrikareiſe unternahm. Tatſächlich gelang es
ihm, Emin Paſcha am 29. April 1888 am Albert-
Njanſa zu befreien

Jmmer wieder trieb es Stanley aus der Heimat
in die Ferne. So unternahm er u. a. auch eine
Reiſe nach Auſtralien. Erſt im letzten Jahrzehnt
ſeines Lebens kam der nimmermüde Forſcher zur
Ruhe. Er ließ ſich in London nieder und wurde
als Mitglied der Unioniſtiſchen Partei (Konſer-
vative) in das Unterhaus gewählt, dem er von 1895
bis 1901 angehörte. Die Ergebniſſe ſeiner
Reiſen hat Stanley in zahlreichen Büchern nieder
gelegt. Da iſt ſein zweibändiges Werk „Wie ich
Livingſtone fand“, in dem er uns mit den Ein-
geborenen Afrikas bekannt macht. „Durch den
dunklen Weltteil“ iſt viel geleſen worden und hat
unſer Wiſſen über Afrika außerordentlich be
reichert.

Wenn man an ſeinem 25. Todestag das An-
denken Stanleys in England beſonders feiert, dann
wollen auch wir Deutſchen ſeinen Ruhm aner-
kennen und dankbar uns nicht zuletzt daran er-
innern, daß er der Retter Emin Paſchas ge
weſen iſt.

wer enuueeeeeeeee-----=Da begegnete ihm der Turnierleiter Herr von
Köllenau.

„Sagen Sie, Volkmann, warum haben Sie
eigentlich auf das gemiſchte Doppelſpiel verzichtet?“
rief er Lutz im Vorbeigehen zu. Er war gerade be-
ſtrebt, ſich Günther Tieffenbach zu nähern, und
ſagte es nebenbei.

„Jch fühle mich nicht wohl,“ antwortete der
andere mechaniſch. Vas hatte er erwartet: Johanne
war zur Turnierleitung gegangen, ohne es i mit
zuteilen, und hatte dort erklärt, daß ſie beide nicht
antreten würden. Es war auch anders unmöglich.
Er durfte es ihr weder übelnehmen, noc durfte er
jetzt mit ihr darüber ſprechen. Er wollte zu Battaky,
aber er entdeckte ihn nicht. Die aufgeregten Men
ſchen ſtanden umher und debattierten; man konnte
ren Durcheinander keinen finden, den man
ſuchte.

Volkmann war wie betäubt. Es kannt alles zu
ſammen: ſeine unüberlegte Tat am Abend vorher,
Tieffenbachs Sieg, Vattakys Auftauchen. Gab es
vielleicht eine Nemeſis? Selbſt er, der alles, was
er tat, für richtig hielt, wurde ſtutzig.

Günther ging dicht an ihm vorbei, begleitet von
Klubkameraden und Freunden. Auch Fremde
hatten ſich ſeinem Triumphzug angeſchloſſen.
Johanne fehlte. Sie war auf dem Platz geblieben,
weil ſie ſich ſcheute, zu offen zu zeigen, was in den
letzten Stunden vorgegangen war.

Die Erſchöpfung der mehr als anderthalb Stun-
den langen, bis zum äußerſten forcierten Spiels
war von Günther abgefallen, ſobald er ſich über die
Tragweite ſeines Erfolges klar geworden war. Jetztwar ſein Schritt wieder elaſtiſh und friſch, und er

empfand nur eine große Sehnſucht nach ein wenig
Alleinſein und nach einer kühlenden Duſche.
Das alles würde er drüben im Hotel finden.

Er verſtand Johannes Zurückhaltung. Sie
würde nicht lange auf ſich warten laſſen; er durſte
damit rechnen, daß ſie ihn Lald aufſuchte. Beſorgt
hatte er ſich nach Bettina amgeſehen, aber ſie hatte

anz ſicher der Entſcheidungsrunde nicht beigewohnt.Es war ihm bekannt, wo ſie gewöhnlich ſaß; ihren

Platz hatte eine andere Dame des Klubs inne-
gehabt. Er glaubte zu wiſſen, was ſie fernhielt:
ſi: war zu erregt, um ſich den Kampf anzuſehen.

Er würde ſie im Hotel noch vor ihrer Abfahrt
ſprechen.

Von ein paar jungen Leuten begleitet, langte
er dort an. Er entließ ſein Gefolge, das ſich ſofort
unter die Gäſte der Terraſſe miſchte, um von dem
großen Ereignis zu berichten.

Er kam in ſein Zimmer und klingelte dem
Stubenmädchen.

„Jſt Frau Tieffenbach in ihrem Zimmer?“ er-
kundigte er

„Nein, gnädige Frau iſt doch um halb drei Uhrnach Berlin abgefahren.“ v v
Viel fehlte nicht, und Günther hätte dem Mäd-

chen verraten, wie ihn dieſe Mitteilung traf. Er
ſtand regungslos und überdachte, was er gehört
hatte: Bettina abgereiſt, ohne Abſchied, ohne ſich
um ſein Spiel zu kümmern! Was hatte das zu
bedeuten?
„Die Zofe der gnädigen Frau iſt noch hier, ſie
ährt erſt heute abend mit dem Schnellzug von

arnemünde nach,“ ſagte das Stubenmädchen, als
er ſo betroffen ſchwieg.

Er überlegte. „Bitte, ich möchte die Zofe
ſprechen.“

Nach einer Weile, in der er auf und nieder-
egangen war, ohne ſich dies alles erklären zu
önnen, trat Bettinas treue Hilde ein, die verläß-
lichſte Zofe der Welt, wie ſie Bettinga oft nannte.

„Gnädige Frau iſt fort?“
„Ja, Herr Tieffenbach. Sie hat für Sie einen

Brief aber ich durfte ihn nicht vorfünf Uhr übergeben.“
Er P das Kuvert aus ihrer Hand entgegen,

mit dem Bewußtſein, die Erklärung ihres Verhal-
tens habe Betting darin verſchloſſen. Die Zofe
verließ ihn, er lief zu einem Fenſter, riß den Um-
ſchlag auf, entfaltete ein Blatt Papier und las:

Mein lieber, guter Junge!
Jch will die erſte ſein, die Dir und Johanne

alles Glück wünſcht, die letzte, die es Euch miß-
gönnt. Laß ein paar Monate verſtreichen, und
wir alle werden wieder Freunde ſein.

Auf Wiederſehen!
Bettina.

Er ſtarrte entgeiſtert auf die kurze Mitteilung,
die ihm mit neuer Gewalt die Frage aufdrängte:

was wußte Bettinag von den Geſchehniſſen des
Abends vorher? Und warum wich ſie jeder Er-
örterung aus?

Die letzte Frage glaubte er ſich beantworten zu
können. Wenn e Kenntnis von der Wendung
hatte, die ſeine Neigung genommen, war ſie nicht
der Menſch, der Szenen machte oder auch nur ver-
ſuchte, zu kämpfen. Wieder hielt er den Beweis
für ihre ſeeliſche Feinheit, zugleich aber auch für
ihre Klugheit in Händen. Und er verſtand plötz-
lich, was ihm in den Tagen vor dieſer Nacht der
Entſcheidung verborgen geblieben war: Bettina
war ihm verlorengegangen, ohne daß er es gemerkt
hatte; ſeine Abkehr von ihr kam ſpäter.

Er blieb ſehr lange an dieſem Fenſter ſtehen
und überhörte das leiſe Plätſchern nebenan, mit
dem im Baderaum das kalte Waſſer in die Wanne
floß. Er holte mit ſeinen Gedanken weit aus,
kehrte zurück in die Tage vor der Abreiſe nach
Hohenwalde und verſtand nun den Sinn des Ge-
ſchehenen. Er war der Schuldige; ſie hatte nur
vollendet, was er begonnen.

Plötzlich fiel ihm ein, wie gut es war, daß
Bettina nichts von der niederträchtigen Mitteilung
Lutz Volkmanns C hatte. Nie nie ſollte
ſie es erfahren. Günther ſchwur es ſich: er wollte
die bitterſte Erkenntnis von ihr fernhalten.

Wie aber wie? Volkmann würde auch
Betting nicht ſchonen. Wo war der Weg, der hier
zur Sicherheit führte

Es kam wieder Leben in ihn, als er unten auf
der Terraſſe, die er von ſeinem Fenſter aus über-
blickte, die Geſtalten ſeiner Wahve ſah und unter
ihnen Johanne und ihren Vater. Arm in Arm
kamen beide vom Turnierplatz her; flüchtig er-
kannte er, wie ernſt Hänschen und der alte Quade
miteinander ſprachen. Es war zu viel, was hier
entſchieden wurde, er fühlte ſich von allen Seiten
bedroht, angegriffen.

Der ſprudelnde Strahl der Duſche brachte
ihm keine Erfriſchung. Er fühlte eine bleierne
Mattigkeit. Dabei arbeitete ununterbrochen ſein
Hirn. An Bettinga dachte er und konnte ſich nur
ſchwer von ihr losreißen; an Juhanne, nach der
er ſich mit einemmal noch ſtärker ſehnte als vor-
her; an ihren Vater, der gewiß alles darein

ſetzte, ſeine geſchäftlichen Pläne mit der Zukunft
ſeines Kindes zu vereinen, und der darum Volk-
mann verteidigte.

Nachdem er ſich vor dem Spiegel die Krawatte
gebunden hatte, warf er ſich auf den Diwan,
legte die Hände unter den Kopf und verſuchte ſich
zu ſammeln. Jn dieſem Zuſtand konnte er doch
heute abend das Bankett nicht mitmachen, das
Hohenwalde den Tennisleuten und ſeinen Gäſten
gab.

Bettina! Wie allein mußte ſie ſich fühlen,
wie verlaſſen. Dann wieder ſeines Vaters gütiges
Antlitz! Ein Ruck ging ihm durch den Körper,
als das entſetzliche Bild vor ſeinen Augen ſtand:
wie der Vater die Tür des Waggons öffnete, um
zu ſterben! Und Johanne, von der er vielleicht
laſſen mußte, weil Volkmann kraft ſeines Wiſſens
der Stärkere war und weil der alte Quade

Da klopfte es. Günther rief Herein', und
zögernd wurde die Klinke niedergedrückt.

„Störe ich?“ fragte jemand.
Günther fuhr empor, ſprang auf die Füße.

Es war Vater Quade, der den Kopf ins Zimmer
ſteckte und eintrat, als von ſeiten des jungen
Mannes kein Einſpruch erfolgte. Er legte die
Tür wieder hinter ſich ins Schloß.

„Verzeihen Sie, Herr Quade nur einen
Augenblick.“

„Aber laſſen Sie doch die Umſtände rief
Johannes Vater, als Günther eiligſt in Weſte
und Smokingjacke ſchlüpfte.

„So ich pflege nicht in Hemdärmeln Be
ſuche zu empfangen,“ fagte Günther mit einem
Anlauf zum Scherz.

Dann ſah er das ernſte Geſicht des alten
Herrn, begriff, daß hier irgend etwas nicht
ſtimme. Er faßte es ſo auf: Quade kam, ihm ins
Gewiſſen zu reden.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen fragte er
etwas ſteif und förmlich.

Ouade ſetzte ſich. Er ſchaute mit einem ſelt-
ſam prüfenden Blick auf den Sohn ſeines ver
ſtorbenen Freundes hin.

(Fortſetzung folgt.
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Gemäide-Aussteliung

Professor an der Staatl. Akademie Dresden

vom 1. bis 35. Mal
Geöttnet 9 dis 13 und 15 bis 18 Uhr
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Ernst Vieweg
Geiststr. 48 Halle (Saale)

Hausbesifzer
Sohdtzen Sie sioh davor! Sie können
das am besten, wenn die Instand-
setzungen des Hausabputzes und der
Kanalauschlüsse sowie die Beseiti-
gung von Mauerfraß und Haus-

rechtzeitig in

berät Sie Kostenlos

Naurermeister Otto Später

C. 9. hölzke, Halle (Saale)
Inh.: Ing. Brehmer.

Ausführun erafrconkogen,
Racdio-nicogen, Pumpen und

Beregqnungsanlcogen.

Angrikft

Als Vachmann

Nalle ga, S.
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Führende Modehäuser
mahnen eindringlich:

„Farbige Sachen sind hesondlevs

Waschen ihren Glanz behalten

verwendet werden, das auch nur
eine Spur von scharfen Chemi-
kalien enthält. Um Beschwerden
über das Verblassen der Farben zu
vermeiden, geben führende
Spezialgeschäfteihren Kundinnen
den Rat:
Lux Seifenflocken.“
GERSON, das führende Mode-
haus Deutschlands, sagt „Sogar
zarte Crepe de Chine- Wäsche
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CORDS

behält ihre volle Eleganz, wenn

MICHELS, das berühmte Seiden-
haus, stellt fest, dass der lau-
warme Schaum der Lux Seifen-
flocken die zuverlässigste Wasch-
lösung für bedruckte Seiden-

Man soll schnell
durchwaschen und das Klei-
dungsstückniemalseinerzuhohen

s0 sind
ideales

t
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Bitte senden Sie Grafisprobe und Broschüre,
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Grosse Geschàäfte wie
CORDS in Berlin und
EULITT in Leipzig sagen
Ihnen
„Lux Seifenflocken
erhalten alle Farben
wunderbar schön.“ Rei-
nigen Sie alle Ihre far-
bigen Sachen in diesem
milden, reichen Schaum!
So erhalten Sie sie wie
neu.
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SEIFENFLOCKE SUMLICHT GESELISCHAFT A. 6. MANNHEIM

Bekanntmachung.

Zur Erledigung dringender
Arbeiten am Kabelnetz werden am
Sonntag, dem 12. Mai 1929,
während der Zeit von 6--14 Uhr
nachſtehende Straßenzüge abge
ſchaltet:

Paſſendorfer Weg und Hutten-
ſtraße, ſüdlich zwiſchen Plane-
naer Weg und Rockendorfer-
Weg zwiſchen Huttenſtraße und
Paſſendorfer Weg, Planenaer-
Weg, Benkendorfer Straße,
Rockendorfer Weg, Ammen-
dorfer Weg, Beuchlitzer Weg und
von 6—-8 Uhr Jonasſtraße 1, 2,
Beeſener Straße 24, 25, Flott-
wellſtraße 12-20 und 28-—30.
Während dieſer Zeit iſt das

Einſchalten von Motoren, Licht-
und Heizanlagen zu unterlaſſen.

Halle, den 10. Mai 1929.
Werke der Stadt Halle

Elektrizitätswerle. verfahren eröffnet. Verwalter: Kauf-

r n e iBekanntmachung e
Die lußbäder Pulverweiden und bis 20 urf h u Fig.Trot auf dem Forſtwerder g. 11. 1925,
werden am 15. ds. Mts. eröffnet. 10 Uhr. r w. Prüfungstermin amHalle, den 8. Mai 1929. Knue 10 Uhr, Preußenring 13,

Der Magiſtrat. Halle a. S., den 4. Mat 1939.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Gut Roltſchgen
Das den Thiemeſchen Erben

e ca. 400 Morg. große Gut
toitzſchgen bei rn Bez.

(S.), ſoll ab 1. Juli dieſes
ahres auf 12 Jahre verpachtet

werden. Das Gut liegt ca. 2 Kkm.
vom Bahnhof Landsberg und ca.
1 km. von der Zuckerfabrik Lands-
berg entfernt. Das Feld iſt alles
Weizen und Rübenboden. Das
Jnventar muß käuflich übernom-
men werden. Beſichtigung iſt nach
vorhergegangener Anmeldung bei
der jetzig. Pächterin Frau A. Heß
jederzeit geſtattet. Jntereſſenten
wollen ſich an mich wenden.
Liebener, Rttgt. Zſchortau Bz. Halle.
Aus verſchiedenen Zeitungen

Ueber das Vermögen des Kauf-manns Martin Leutert, alleinigen Jn-
abers der Firma Leutert Ackermann,
pezialmaſchinenfabrik in Halle, Canenger

2, iſt heute, 1226 Uhr, das Konkurs-

aus eigenen
WerkstättenDie

er 9e

Chaiselongues

bett-
Chaiselongues

i 113. 125.
Divandecken
8.75 9. 10. 1217.50 22, 27.50 33.

Auswahl enorm
Entgegenkommende

22
55.

führen wir unſerem Körper nicht die richtige Nahrung zu. Ein
flüſſiges Nahrungsmittel, das Nährwert, Schmackhaftigkeit und leichte

Se Wollersibrſttymnasium m föelsehe

25. bvervachtet werden.

Verdaulichkert in ſich vereint, iſt das altberühmte Köſtritzer Schwarz *anlunge ungen
bier. Köſtritzer Schwarzbier wird infolge ſeines herbwürzigen Ge- A

2 a Ankuhr nach aus-ſchmackes von Männern und Frauen gleich gern getrunken. General- e Tatwärts ohne Trave-
vertretung: A. Scheibe, Karlſtraße 4. Fernruf 26398. dere el hurch eigenes Auto

Bettenhaus
Bruno Paris,
Kl. Ulrichstraße 2

Kis Domplatz 9
2 Minut. vom Markt.„CGEALROV

Ballienstedt (Har2z) 7

Städt. Alumnat für Schüler
sümtl. Klassen. Prospekt frei.

n

Jagdverpachtung.
Der landesfiskaliſche Eigenjagdbezirk, Forſt

revier Jonitz bei Deſſau, in Größe von rd. 25d0
Morgen, davon 802 Morgen Wald, 1688 Morgen
Wieſen mit einigen Aeckern, ſoll von jetzt bis Ende
Februar 1935 im Wege des ſchriftlichen Angebots

Wildbeſtand: Damwild, Rehe, Haſen,
Faſanen, Rebhühner, Enten.

Die Pachtbedingungen können in unſerem Ver
waltungsgebäude, Deſſau, Bismargdſtr. 22 a, Zimmer
Nr. 23, eingeſehen oder zum Preiſe von 3, RM.
von uns bezogen werden.

Angebote auf die Jagdnutzung ſind im ver t
ſchloſſenen de e mit der Aufſchrift: „An
gebote auf die Eigenjagd Jonitz“ bis zum 28. Mai
1929 an die unterzeichnete Finanzdirektion inDeſſau einzuſenden. Oeffnung der Angebote findet

am 29. Mai 1929, vormittags 9 Uhr, im Zimmer
Nr. 67 ſtatt. Die Friſt für die Zuſchlagserteilung
endet am 31. Mai 1929,

Deſſau, den 8., Mai 1929.
Anhaltiſche Finanzdirektion.



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 11. Mai.

zug mit Fahrpreisermäßigung von Halle a. S

ausſchließlich Mittag- und Abendeſſen rd. 55 RM
Führer bei den Fahrkartenausgaben.

im Roten Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeit

(Allgäu) und zurück mit Aufenthalt in Nürnberg.

und Zuſatzkarten ab ſofort bei der Fahrkartenausgabe in Halle

ReichsbahnVerkehrsamt Halle

Billiger Sonderzug
nach Oberſtdorf (Allgäu).

Vom 8. Juni abends bis 15. Juni 1929 verkehrt ein Sonder-
nach Oberſtdorf

Geſamtpreis
Alles Nähere im

Verkauf der Sonderzugkarten
S.

und bei den in Halle (S) bekannten Ausgabeſtellen.
Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen, dann erfylgt, wenn

möglich, Mitteilung durch Zeitungen und es werden außerdem die
auf dem Dach des Reichsbahn -Verkehrsamts Delitzſcher Str. 92
gehißte grüne Fahne und die grünen Wimpel bei den Reiſebüros

ig eingezogen.
(Saale).

Auf zur Baumb
der Perle des Saaletales

nach salzmwündell!!
lüt e

„Fortuna“

Gasthof „Fortuna“, Inh.: H. Heinig
AuT7Gaus-VERBIiIMDUMG:

Ankunftdirekt am Gasthot n on Halle

Dampferhaltestelle für vämtliche Dampfer. Herr
schatti Terrasse. Kleiner Saal für
ff. Speisen und Getränke.

ereine bestens empfohlen.
liche Gaststätte,

H. Heinig.

Pfingsten
zur Baumhlüte

nach
Halle, Große

er
Lederjaceken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
Leipzig, Neumarkt 18.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Ulrichstraße 52.

Speiſezimmer, Eiche, v. 405 Mk. an,
J Schlafzimmer, lagiert, v. 505 Mk. an,

Küchen, laſiert von 195 Mk. an

Möbel-Grosse, e
T Teilzahlung gern geſtattet

Jch bin beim Amtsgericht und Land-
gericht in Halle a. S. als

Rechtsanwalt
zugelassen und übe die Praxis zusammen
mit den Rechtsanwälten und Notaren
Justizrat Czarnikow und Jordan und dem
Rechtsanwalt Höpfel aus.

Mein Büro befindet sich MarkKt-
platz 22. I Haus Dresdner Bank).
Dr. jur. Man Heinrich Gzarnkou

RechtsanWalt.

G d
t a 18 T V a CT 2 es A

II III III ne z

u r

Spezialtfabrik für
laden U. innenausbal
Brandenburger Str. 2.

Fernruf 232 30.

c

I

Weltmarken
Größte Aus wahr
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Aietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus

ßaumbitenfest
in Gioschwitz.
Sonntag, den 12. Mal, von 11--1 Uhr

Früßsekoppenkonzert
von 3--6 Uhr

harten Freiſonzert
Im Saal von 3 Uhr an

kaufen Sie ein Los der Tombola des Ka-Bü-Ba

am

uetert und fepartert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätt en

Gr. Märkerstr. 7.
hernsprecher 236 31

Juſus hege

Dall.
Es ladet freundlichst ein

Gastwirt Otto Richter. Fernruf 295 68.

hlütenfes
Gasthof Trewit2 Wettin

(10 Minuten vom Closchwitzer Grund)
Sonntag, den 12. Mai, 11--1 Ubr und 3-6 Ubr

Frei- Konzert
von 7 Uhr abends Ball.

Es ladet hierzu freundlichst ein Curt Kuckenburg.

Gasthoſ Röpzig
Herrlichster Ausflugsort.

Vom j. Mai regelmäßig Dampferfahrten.
Saal noch einige Sonnabende frei.

Anfertigung eines Anzuges oder Mantels

mit Ihrem Stoff und unseren Zutaten

nur v
II. Verarbeitung 37.

V

Staubſauger-
Apparat-Bürſten
Bohnerbürſten

repariert
Oskar Seifert,

Bürſtenfabrik,
Halle, Schülershof 4.

R I T
Flügel

Sschalli platten

r

i Steinweg 53,x d e c paehgesebutt tür Fernruf 222 29
u e 3 D Schaiuplaunen aaltbare, gutee e eR S Lablungsbeding.F2Paratauge7 s

C erur. 28552 6. Sonpe Neu
Lessingstraße 40. Tel. 221 84 u 293 34. Gr. Eteinſtr 53.

e h m m100 Jahre

Sprechapparate
aller führenden Marken, größte Auswahl. Aeuberst günstige Zahblungsbedingungen

PIANO-RITTER Pianofabr ik
Leipziger
Strasse 73

m

nuto-, Bahn-, Vhersee-Umzüge
Wohnungstausch? R. Fachmännisehe Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

G. Mällers Wu. 4 Sohn,

Dächer

Pianos
unverwüstlich, billig, tonschöne Qu alitäts Arbeit

Carl Kindermann.

Woeitorhin

Kkostet die

III. Verarbeitung 46.

vorm.

W

v a J r Jy 5 d J Je

Sos -Badeöfen
G

6 echige Drahnigenecme

herüige Drabtzänne.

Billigste Bezugsquelle.
Preis iste eintordern.

Kleinverkauf
Halle, Magde-
burger Str. 59.

aus „Original
Pfannenbliechen

Siegener“

auch bester Ersatzmit der eingetrag.
SchutzmarKe J r Papp- u.

iegelädcher, seitüber 45 Jahren ant
Zeugnissen hervor-

S c e ragend bewährt
EinsrR.Scorzuanxt Alo niger

Hoersteller:
Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion,
Brückenbau u. Verzinkereil, Geisweid

(Krels Siegen).

Verzinkte Stacheldr.

Möbellagerung!
Spelcher mit Einzeol Kabinen

III
Billig und gut!
Herrenzimmer
Speisozimmo

Schlatzimmer
Kächen

Weiltgehendste
Zahlungs

erleichterung!
Leferung frei
dureh eigenes

Auto!
Wollen Sie wirk-

de

leder Familie

Am gichersten erreicht durch die lteste
und erfolgreichste Bausparkasse Deutsch-
lands, di Bausparkasss der
Gemeinschaft der Freunde
Gemelnn. G. m. b. H., Wästenrot -Wäürtt,

Unkündbares Baugeld zu nur 4
Bis beute 5684 Eigenheime finanziert.
Verlangen Sie Prospekt Q. H.
Geschaftsst.: Berlin SW11, Kleinbeerenstr. 23

Auskunft erteilt Vertrauensmann
Paul Layor, Halle (Saale), Lindenstr, 48,

lich billig kaufen?
Dann schreiben Sie
so fort, was Sie
benötigen und wie
Sie zahlen können.

Arthur

Klemüund

Berlin 842
Prinzenstr. 9

(Fabrikgebäude)
Bereits im Orte
größere Lieferun-
gen die hlnsicht
lich Güte und Preis-
würdigkeit sofort
zu hesſechtigen sind.

knul.

bayllss-
ſhomas-
Molorrad
Führerſchein

frei.
Japmotor.

Halle a. S.
Steinweg 48.

Fernruf 251 02,

Auch
Teilzahlung.

P. Hagemann
jun.,

Ludw.
Wuchererſtr. 12

e

Schnellschreihmaschine
und genagt allen Ansprächen moderner
Geschaäftsfahrung. à lhr undbertroffen
(eſchtes, schnelles Arbeiten, ihre saubere,
repräsentative Schrift machen sie zum
unentbehrlichen, zeltsparenden Mitarbeiter

Gratis-Prospekt Nr.
orführung überzeugen.

Generalvertreter-Friedrich Wohlfarth Grobe Wittan

VERGIEICnE O ARBETT)

41 und unverbindliche

Halle a. S.
Waisenhausring 3.

Fernruf 33370.

Kokker-

Apparate
n gr. Auswabi

Lüders
Olberg

Leipziger
Straße 30.

Schwetschkestraße

S es 174
Wegen Räumung meines Lagers gebe

ſämtliche

Möbel
äußerſt preiswert, evtl. Teilzahlung bis
18 Monate. Bei Kaufabſchluß Fahrt-
vergütigung.

Herbert Schneider
Halle (Saale)

Nur Glauchaerſtr. 25/26. Eing. Jacobſtr.

Köthen).

Fahrt nach

Luisenstrabe 52.2under,

T ſoſſen.

W Fernruf 26650

v l e

7 KOok

zLL Man
Oelitzscher Str. s Halle

n J 9

ks, Brikett
fur n U

39
Gegründet 1877

Fernsprecher 269

rechnisehe Se u. Fetsel
Spezialität:

Auto-, Trekker- Motor -Ole
—-——rx—”——---

WerinoſleiſchſchafStammſchäferei

Oppin (Eaallreis)
Fernr.: Niemberg 12. Poſt: Niemberg (Halle

Bahnſtation: Halle (Saale),
Der auktionsweiſe Verkauf meiner von der

Hochzuchtabteilung des Verbandes provinzial-
ſächſiſcher Schafzüchter

angekörten 35 Jährlingsböcke
findet Montag, 13. Mai, nachm. 2 Ahr ſtatt.
Die Mutterherde iſt äußerſt
und wollreich.
und frühreifeſte Nachzucht.

Am Tage
auf Station Halle (Hauptbahnhof) Autos zur

uchtbar, geſund
Das Bockmaterial ſichert beſte

er Auktion ſtehen von 10 Uhr al

Oppin bereit.

100Kutschwagen Zuchtleiter: Beſitzer:200 Kutschgeschirre, Sättel usw., S fereidirektor und v. Zalrzewfſi.
Gelegenheitskäufe billiget bei ierzuchtinſpektor

nern NW S, Schwägler, Halle a. S.

S

Thüringer Strasse 16
Fernruf 26650

reif Kopienß
S

(Saale) Fernruf 27521
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eprüft.

darſtellung der „Pat“ beſtätigt. Es wird jedoch
nsdrücklich darauf hingewieſen, dem polniſchen Ge
andten im Auswärtigen Amt ſei erklärt worden,
aß die Rückwirkungen der Oppelner Vorgänge in

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 11. Mai.

wegen

e polniſchdeutſche Spannung
Oppeln

Polen benutzt den Vorfall zu erneuter Deutſchenhetze
Berlin, 11. Mai.

wie die „Pat“ meldet, hat am 7. Mai der pol
ſche Geſandte in Berlin beim Auswärtigen
at Ein ſpruch wegen des Oppelner Zwiſchen
les erhoben und die Beſtrafung der Schul
gen und die Entſchädigung der Opfer ver
agt. Jm Auswärtigen Amt ſei ihm geantwortet
erden, daß ſich Oberpräſident Lukaſchek bereits
im Beuthener polniſchen Generalkonſulat wegen
x bedauerlichen Vorfälle entſchuldigt habe,
1ß der Polizeipräſident von Oppeln ſeines Amtes

nthoben ſei und daß die Schuldigen verhaftet
jen und ihrer Beſtrafung entgegenſähen, Die
rage der Entſchädigung werde augenblicklich noch

Von Berliner zuſtändiger Stelle wird die

jolen weit über das zu erwartende Maß hin-

ehr milde.

usgegan gen ſeien,

Dieſer Hinweis an den polniſchen Geſandten iſt
Jn Wahrheit haben die Polen den

ppelner Zwiſchenfall zu einem Keſſeltreiben
C egen Deutſchland und das Deutſchtum ausgemünzt,

a man in der Oeffentlichkeit den Eindruck ge-
innen muß, ihnen ſei der Oppelner Fall ſehr
elegen gekommen. Auch der Kult, der mit den

hauſpielern des polniſchen Gaſtſpieles in War-
chau getrieben wird, läßt jeden guten Geſchmack
rmiſſen.e

Hetze der polniſchen Preſſe
Warſchau, 11. Mai.

Die halbamtliche „Epoca“ bringt zu dem
Schritt der polniſchen Regierung bei der Reichs-

egierung wegen des Oppelner Zwiſchenfalles einen
ſommentar, in dem ſie erklärt, daß man im Zu-
mmenhang mit der bevorſtehenden Ratstagung
uf dieſe Vorfälle hinweiſen müſſe. Die
hilnaer polniſche Studentenſchaft hat dem

r

in der es u. a. heißt, Deutſchland habe ſeit dem
Weltkriege nichts zugelernt und habe ſeinen ab-ne

precher 26 hrandherd aller Kriege.

rtigen Wojewoden eine Entſchließung überreicht,

nicht aufgegeben.
heute der gefährlichſte

Als Beweis für die

jeulichen Jmperialismus
eutſchland ſei auch

Gefinnung in Deutſchland könnten die Erklärungen
Dr. Schachts in Paris und die Oppelner Zwiſchen
fälle dienen. (11) Die „Gazeta War-
ſchawska“ hebt hervor, daß die größte Gefahr für
den Beſtand Polens von ſeiten Deutſchlands drohe.
Darum müſſe ſich die geſamte polniſche Politik auf
dieſe Gefahr einſtellen.

Theaterrummel
Kattowitz, 11. Mai.

Die in Oppeln verprügelten Schauſpieler des
Stadttheaters in Kattowitz werden auf Veran-
laſſung des Weſtmarkenvereins auch in Warſchau
drei Vorſtellungen geben, die nach dem Muſter der
Kattowitzer Demonſtrationsvorſtellung zu Propa-
gandazwecken dienen ſollen. Die gemäßigte pol-
niſche Preſſe verurteilt zum Teil jedoch dieſe
widerwärtige Reklame, die mit Kultur nichts zu
tun hat, ſondern auf geſchäftliche Erfolge hinzielt.
Die Schauſpieler ſollen am Warſchauer Bahnhof
empfangen und im Zuge durch die Stadt geführt
werden.

Jn Warſchau ſind weitere deutſchfeind-
liche Kundgebungen zu erwarten, wenn die
Kattowitzer Oper am Sonntag, dem 12. Mai, die
in Oppeln geſpielte Oper und zwar mit denſelben
Kräften aufführen ſoll. Die Leiter der Kattowitzer
Theater ſind „für die Verbreitung polniſcher
Kunſt (7) jenſeits der Grenze“ mit dem Golde-
nen Verdienſtkreuz ausgezeichnet worden.

Die Mitglieder des polniſchen Theaters in
Kattowitz haben in einer Verſammlung in Anweſen-
heit des Hauptvorſtandes des Verbandes polniſcher
Schauſpieler aus Warſchau beſchloſſen, der deutſchen
Theatergemeinde die Benutzung der Büroräume im
Kattowitzer Stadttheater weiterhin nicht zu ge-
ſtatten.

Gegen deutſche Filme
Kattowitz, 11. Mai.

Jn den Kattowitzer Kinos kam es zu Kund-
gebungen von Studenten, die während der Vor-
führung forderten, daß die deutſchen Texte aus dem
Film entfernt werden ſollten. Die Demon-
ſtranten ſchlugen großen Lärm ſo daß die Vor-
ſtellungen unt erbrochen werden mußten und
Polizei von den Kinobeſitzern zu Hilfe gerufen
wurde. Nach längerer Unterbrechung und nachdem
die deutſchen Aufſchriften von den Filmen entfernt
worden waren, nahmen die Vorführungen ihren

Fortgang. Die Kinobeſitzer mußten ſich auch den
Demonſtranten gegenüber noch verpflichten, in Zu-
tunft Filme mit deutſchen Aufſchriften nicht mehr
laufen zu laſſen.

Die Kinobeſitzer in Kattowitz hielten zum Zeichen
des Proteſes gegen die Forderung, daß in Zukunft
nur noch Filme mit polniſchen Aufſchriften vorge-
führt werden dürfen, am Dienstag und Mittwoch
die Kinos geſchloſſen. Gleichzeitig haben ſie
ſich an den Magiſtrat gewandt und um Steuer-
ermäßigung nachgeſucht, da bei der Durchführung
der Forderung der polniſchen Chauviniſtenkreiſe das
deutſche Publikum die Kinos bohykottiert.

Nachdem der Magißftrat Kattowitz eine Steuer-
ermäßigung für die Kinos, die von der deutſchen
Bevölkerung wegen Weglaſſens der deutſchen Film-
aufſchriften boykettiert wurden, abgelehnt
hatte, haben die Kinobeſitzer die deutſchen Auf-
ſchriften wieder eingefüyrt. Am Mittwoch
abend kam es deshalb in den Kinos wieder zu
Ausſchreitungen, die von bezahlten jungen
Burſchen auf Veranlaſſung des polniſchen Weſt-
markenvereins veranſtaltet wurden. Jn einem
Königshütter Kino wurde ſogar die Jnneneinrich-
tung zertrümmert. Die Polizei war gegen
die Ruheſtörer nachtlos. Die Kinobeſitzer haben
daraufhin die Kinos bis auf weiteres ge
ſchloſſen. Die deutſche Bevölkerung iſt feſt ent
ſchloſſen, den Boykott weiter durchzuführen, der für
die Kinobeſitzer einen erheblichen Verdienſtausfall
bedeutet.

Mißhandlung eines deutſchen
Redakteurs

Rybnik, 11. Mai.

Am Mittwoch abend wurde der Vertreter der
„Kattowitzer Zeitung“ in Rybnik, Redakteur So

linſki, in einem Reſtaurant von dem Eigen-
tümer und jetzigen Obermeiſter der Rybniker
Fleiſcherinnung tätlich angegriffen und
ſchwer mißhandelt, ohne daß irgendeine Ver-
anlaſſung hierzu vorlag. Der Raufbold bearbeitete

den Redakteur mit Händen uno Füßen ſchleifte
ihn an den Haaren durch das Lokal und warf ihn
ſchlioßlich vor die Tür. Dieſer Anſchlag auf einen
deutſchen Redakteur dürfte als eine Folgeerſchei-
nung der gewiſſenloſen Hetze der polniſchen Preſſe
anzuſehen ſein.

Der verantwortliche Redakteur der „Katto-
witzer Zeitung', Dr. Hoffmann,
einem Preſſe-Prozeß unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit zu einem Monat Gefängnis ver-
urteilt

Die Freitag-Ausgabe der drei deutſchen Zei-
tungen in Oſtoberſchleſien, des „Oberſchleſiſchen
Kurier“, der „Kattowitzer Zeitung“ und des ſozial-
demokratiſchen „Volkswillen“, ſind wegen der Ver-
öffentlichung von Berichten über die Gewalt-

den Landtagswahlen in
folgende
mecklenburgiſchen Bevölkerung iſt
die Linksregierung ihr
wieſen hat,
Verelendung zu
aufwärts zu führen.
Parteiintereſſer
Volkes im Auge.

Bitte, endlich

zuſtellen
tagswahl durch Aufſtellung
l iſt e zuſammenzuſchließen, durch die die Bildung
einer
wird.
Zeit entſprechend
gen und den Bedürfniſſen des Volkswohles unter-
geordnet twerden.
Macht einſetzen, um dieſe Ziele zu erreichen.

wurde in

Lokales und Provinz:
haltung und den allgemeinen Teil: Dr.
für Volkswirtſchaft: i. V.
i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in g
liche Adreſſierung!Kerſten, Halle.
wird keine Gewähr übernommen.
wenn Rückporto beigefügt iſt.

Studenten in den Kattowit:erakte polniſcher
Königshütter Lichtſpielthe
Filmaufſchriften beſchlagnahmt worden.

atern gegen

Hermes fährt wieder nach
Warſchau

Berlin, 11. Mai
Wie der „Börſenkurier“ meldet, begibt ſich gleio

nach ſeiner Rückkehr aus Genf der Leiter der dent
ſchen Abordnung für die Handelsvertrags-Verhand

Her nes, Mitte
Vertretern des

lungen mit Polen, Miniſter a. D.
nächſter Woche in Begleitung von
Auswärtigen Amtes, des Reichsinnen miniſteriums
und der Reichsbahn wieder nach Warſchau, wo Ver-

treter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des preu-
ßiſchen Handels miniſteriums und anderer
gegenwärtig bereits weilen. Die erneute Reiſe von

Dr. Hermes verfolgt den bei ſeinem
jüngſten Aufenthalt in Warſchau erzielten Erge

ubauen.

Aemtern

Zweck, die

niſſe weiter ausz

Der mecklenburgiſche Stahl-
helm zur Landtagswahl

Schwerin, 11. Mai.

Der Landesverband Mecklenburg
des Stahlhelm erläß: im Hinblick auf die kommen-

Mecklenburg- Schwerin
Die Mehrheit der

überzeugt, daß

Un fähigkeit be-
Mecklenburg vor der wirtſchaftlichen

bewahren, geſchweige denn, es
Der Stahlhelm kennt keine

er hat das Wohl des ganzen
Er wendet ſich deshalb an die

Parteien mit der dringenden
alle Sonderbeſtrebungen zurück

und ſich für die kommende Land
einer Einheits-

Kundgebung:

vaterländiſchen

nationalen Regierung gewährleiſtet
Der Stahlhelm verlangt, daß der Not der

die Parteigegenſätze ſchwei-

Der Stahlhelm wird ſeine ganze

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann.

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für
Ludwig Nebe: für Feuilleton, Unter

Rudolf Schroth:
Dr. Rudolf Schroth; für Sport:

Keine perfön-
Für den PaulFür unverlangt eingeh Manufkripte

Rückſendung erfolgt nur,

Fessel

S

häſerei

berg (Halle
e (Saale,,

ier von der
provinzial-

z sböcke
2 Ahr ſtatt.
bar, geſund
ſichert beſte

10 Uhr al
Autos zur

Beſitzer:
Zalrzewſſi.

rut 27521

(eidunq
Pfings fen n hb

Königetraße 70/72

uto-BoreifungDampf-Vulkaniesier- An n Kierſerarg. Dierſernrg. nein n

Stock Gontinental Excelsior Peters- Union

Sämtliohe Betriebesetoffe

Moderne
Sporruneaüge

mit langer und kurzer Hose
von 58 Mark an

Cſodenmänfel
von 22 Mark an

mit wasserdichter Batist-Schulter-Ein-
lage und „Porösan“ imprägniert aus
eigener Kleiderfabrik in München

G. 88sMmunn
Das Haus der Herrenmoden.

Merſeburg Bad Dürrenberg

Fahrplänen erſichtlich
Merſeburger überlandbahnen A. G.

Die Direktion.

Bekanntmachung.
Vom 15. Mai 1929 an Anderung der

ie neuen Fahrzeiten ſind aus den
in den Käſten und Wagen ausgehängten

Dexorouhtonsmo e
Haone d. S., Miemeyerstr. 23

Fernr. 2105 M

Solide Mcderar beſten

1. Glaſerarbeiten 1,50
2. Schloſſerarbeiten 1,5083. Jnſtallationsarbeiten 1.50

1929 ſolange Vorrat reicht.
bgabetermin 21. Mai 1929,

Halle (Saale), Bauhof 32.

Vergebung vonßauarbeiten
ubau einer Kirche mit Pfarrhaus

Fernruf 29 486 r a tdergemeinde am Faſanen

vie n den Unterlagen ab Dienstag, den 14. Mai

Architekt B. D. A. R. Ostermaler,

StahlwarenRep., Schleifarbeiten an a ermeſſern

w. erenführt fach gemäß aus

M. Bieth, ar

Rolläcden

Jalousien
Sohaufensterrollos

liefern u. reparieren
franzßudophäbo.

Krausenstraße 16.
Fernruf 22 106.

eeced a

AMlet-Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner, Fernruf

29337

Feinfarbige Damen Spangen
Fernruf 23706. sehuhe in vielen modernen g20

Farben 980 unr an o twef. alle Zwecke), 8 Je ger Feinfarbige Spaugenschube, echt
1zweirädr. Hand Chevreau oder Kalbleder mit

ſederwagen, Trott.- oder LeXV- Abs. in allen e 1250
1 zweirädr. Bau Xodefarben

wagen

g90
verkauft ſehr billig Herren Halbschube,

Zieſche,

Prinzenſtraße 7.
la ſelbſteingemacht.

Sauerkohl
abzugeb., Pfd. 15 Pf.,
bei Abnahme von
10 Pfd. u. mehr bill.
Brunoswarte 30, L.

Gelegenheits
känfe:

8 20 Brennabor-
Perſonen Kraftwagen, off. 6 Sitzer,
5/15 Wanderer, off.
2 Sitz., 8/24 Stoewer,
geſchloſſener Ka en
wagen, 8/24 Horch
Lieferwagen, 4tDatmler Laſtwaren
verkauft eventl. auf
Teilzahlung ErnſtGerhardt, Repara-
turen, Automobile,
Eisleben Luther
adt. Lindenſtr. 17 a.
ernruf

Rindbox,
Weib ged., moderne Ausführung,
braun 9,80, schwarz

C

Verkaufsstelle C o

liwerd-Strömpfe
erste Wohl, in allen farben

Herren Hoſb-
vhbe, breite omerik,Form mit Woulstrahmen.

Echt Boxkolf 16.50;
Rindboz 1450

E. A. BOBRG
nrad Taek Eie., G. m. b. H.

Halle (Saale), Leipziger Str. 11, Fernruf 262 40
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Ihre Vermählung geben bekannt

ßergassessor Wornor Soharf

Hanna Scharf geb. von Wocire

Halle, den 11. Mai 1929

V J
TodesfälleJda Holzrichter, 75 Jahre, Kabiineale,

Diemitz. Beerdigung Sonntag g rgpe a
(3 Uhr vom Trauerhauſe aus. o dis 25 Vr
Marie Ziegner, 79 Jahre, Halle. di Drei
Beerdigung findet Montag 83 Uhr reren
von der Kapelle des Südfried- 9 r 4 oper
hofes aus ſtatt. Paul Schmalz, Sehn 097 un
Blechſchmied, 37 Jahre, Halle, Kurt Weill.

Meuers Zu nMontag. liſe arkusky,73 Jahre, Halle. Beerdigung t
findet Montag 342 Uhr auf dem Die Herzo in
Südfriedhof ſtatt. von Caleago

Operette von
E. Kalman.Von der Reise zurück

Frau Dr. med.
kllsabsin 86hoen

m

Sonntag,
20--22 Uhr
Das Geld
IIIIIIIIIIIIIII

auf dor Straße
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIA

Lustspiel von
Oesterreicher u

Bernauer.

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“

Haliischer Bürgeruerein

Eintritt frei.

von

Oetfentene Mglederversamm lung
Dienstag, den 14. Mai 1929, abends 8 Uhr

„Neumarktschützenhaus“,
großer Saal

Vortrag mit Lichthbildern
Herm Stadtarchivar Dr. Neuss ühbor:

„Versehwundenes und Erhaltenes qus Alt-Halle,
höüstorische Streifrüge und tadithauliche Betrachtungen“,

Zur besonderen Beachtung
Ein großer Teil der Bilder wird hier zum ersten Male

der Oeffentlichkeit 2ugängliceh gemacht.
Eingeführte Gäste willkommen.

Der Vorstand des Hallischen Bürgervereins.

Harz 41

Maſſage-
Praxis

ſchmerzloſe Elektro
Behandlung, Ganz-
u. Teilmaſſagen in
und außer d. Hauſe.
Alice Pfeifer, Gr.Ulrichſtr. 26, 1 (Ecke
Jägergaſſe).

Gr. Stoelnstr

Inhaber: Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 225657
Hesia tungen Derſuhrungen

Eigener Automobil-Ober-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

Beginn

Lachsec

[J„;„Z Z-J„Z;J„ J

Dir. O. Kleinhanns.

Letzto 4 Tage der große

Das Abslelge Muartter
in 3 Akten.

Gewöhnliche Preise ab 60 Pk.

Tel. 288 85
20 Uhr.

hlager:

Schönheitsptlege

System Käte Angat

Café Walhalla
in prachtvoller Dekoration

täglich gr. Stimmungsbetrieb

Massagen aller Art
Magdalene Olszewski

Albert-Dehnestr. 1. gegenüb. Ziv.- Gericht.
4467

nach neuesten wissenschaftl. Methoden

Fernruf

O Gröbte sEpen eten
unſtwerkſtätte

Helene Fricke, Halle (Saale),
(breußenring 9 10(Kathepaſſage).

Alpaca-Silb

50 Jahre37 M

Achtung, ab 16. Maß
Das grobe Ereignis!

Noni
der Star der Welt mit seinen

Golden Serenaders.
Bestes Jazz-Orchester Europas
und ein Weltstadt Programm.

Khetasi
in sehwerer Versilberung.

Zahlungserleichterg. ohne Aufschlag.
Preise und Muster unverbinädlich.

ensatio n. O

Rahmen

er-Bestecke

Garantie.

27/28

Der gröbte Filmerfolg des Jahres

Der van de Velde-Film

mit Lli Dagover
Nach dem Buch „Die vollkommene Ehe“.

Das Thema ist hochaktuelll
Es ist als großer Portschritt anzusehen,
daß diese Fragen nunmehr ohne Heuchelei
in der Oeffentlichkeit besprochen werden,
während bis vor wenigen Jahren aus ver-
schiedenen Bedenken eine öffentliche, sach-
liche Diskussion darüber vermieden wurde.
Es wird durchweg eine Form gewahrt, die

dem Ernst des Stoffes entspricht!
Die Geheimnisse der Natur

fesselnden Spielbhandlungeiner
gelöst.

Anfangszeiten:
Sonntag 2.30, 4.30, 6.30, 8.30 Uhr.

die übrigen Wochentage 4.30, 6.30, 8.30 Uhr.

6„Heiderose Meleben Babnhot

BI
Fernruf 29832

werden im

ten Größe preiswert
Krausenstr.

ie, eolektrisehoh Fr. Chr. Wegmann, Düsseldort,
n e wer Sommerstrabe 8.sonsd. rei Fahrrädoer, 7n n Teilzahlung 10 Nr Oussertässer

Sclaw Berlin 49 eiomeisterstr. 4
für Gartenbesttzer in jeder gewünsch-

Es stimmt, die beste Aussicht am
Hallischen Flugtag erfolgt
hier aus nach dem Plugplatz.

Von

zu verkaulen.
5 Vaßhandlunge.

m hommersprossen
werden unter Garantie in 5 Tagen beseitigt; in
kurzer Zeit Pickel, Mitesser, Grießkörner, Leber-
flecke, Warzen, Gesichtshaare. 23 jährige Praxäs,
glänzende Erfolge, viele Danksehreiben.
J. Ehlerg-RaAaba, Magdeburg, Kölner Straße 13.

Jeden Donnerstag 10-7 Vhr, Filialen Halle(S.), Sternstr. II

mens
Sporf-

fecſiten
(Florett, l. Säbel,
Kampfdegen) erteilt
Maj. a. D. Tierke,

Diplomfechtmeiſter,
Ranniſche Straße 3,
3 Tr. Sprechſt. von
12-2 Uhr.

e-- m

Abonnements. Ersiklassiger Schwimmunterrieht.

mit Terrasse zum gefl. Besuch.

Gutgepftegte Biere.
zu jeder Tageszeit.

e eeeréeoeeeS See
Mustertag, Sonntag, 12. Mai.

Erfreue die Mutter am Muttertag.

Lasst Blumen sprechen!
Wohlgepflegte, haltbare Blumen Kkaufst Du nur
beim Fachmann: Blumengeschäft und Gärtner.

4 S

Empfehle meinen herrlich gelegeneneintrittsfreien Restaurationsgarten

Warme und kalte Speisen

Earl RGöckKor.

R

El
Morge

Kleine

Preiswerte gute Kiche,
sowie Biere und Weine.

Ia Konditoreigebäck,

Konzort!

eimers Lachbühne
Klausstrabe 7.

Fernruf 314 49.
Täglich 20 Uhr:

n verlängerte
Polizeistunde bis 4 Uhr.

lult- und
bolriebe.

Turngeröäte.

Auch bei
tönnen

Juwelen

Winterg
Magdeburger Straße 66

Hoflieferanten.,
2

ſchönem Wetter
Sie tanzen

auf dem

Geſellſchaftsball
am Sonntag, dem 12. Mai

ab 4 Ahr, im großen Spiegelfaal.

Weatzke Steiger,
Poststraße 9/10

Gold Silber

Tanz!

arten

Parkrestaurani

gaischioh.

Weinberg-ſ
Brauero

Morgen, Sonntiag,
i2-2 Uhr

DIivers.
.4 7 Uhr

Parkkonzort
BergkapelleMinfarhusir.

Leitung: Musik-
direktor Hans

l'eichmann.
7 Uhr Ball

Rennbahn-
Terraase

Linie 4 u. 9
b. jed. Witterung
in voll. Betrieb.

Dienstags,
Donnersiags u.

Sonntags
Konzerte.

Ueberblick auf d.
Flugplatz Halle.

Verheirai. Dime,
Mitte 30er, ohne
Kinder, ſucht

Ansehluss

an nette ebenſolche
zwecks Gedanken-
austauſch, Spazier
gang 1 mal wöchentl.
evtl. auch Kränzchen.
Off. unter L. R. 2909
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt.

Hosenträger
ſehr große Auswahl
t. sSonnoe Nent

Gr. Steinſtr 84.

Zöple
gr. Ausw., b. Preiſe
J. Wrycza, Leipsigerſtr. dir. a. Turm.

Selbftgefertigte

bhalselongues
ſtets auf Lager.

Quinque.,
Georgſtr. 11.

Schreibmaſchinen
Privat Unterricht
Einzelunterricht.

Beginn jederzeit.
nabe Max,

Breiteſtraße 19, II.

Fintritt frei.

Bergseh enke
Perle des Saaletales.

Morgen Sonntag nachmittag
und abends

Künstler-Konzert

J

H. Rieke.

des Iallisch.

Zoologiseſier Sarten
Sonntag, den 12. Mai, 16 Uhr:

Nachmittag Konzert
des Steuerorchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.
20 vhr: Abend- Konzert

P hätere.0C Loitung: L Platz.

Fahrräder
95 A., Opel- Damenrad 100 M. 3 Jahre
Garantie. Teilzahlung gestattet.

Urmshich, Mergoburwer
Stragge 163.

Kytihäuser- Teehnikum Frankennausen
ingenieur- u. Werkmoister- Abt. für
AMaseh.- u. Automobildau. Sehwachb-

und Starketromteeohnik.
Aelt. Sonderabt. für Landm. u. Flugt.

Füllung

verfolgung.

Rundflüge

sonntag, den 12. Mai 1929, 15 Uhr

auf dem Sportflugplatz Halle- Nietleben an der
Dölauer Heide.

u. Aufstieg eines Freibalions
mit anschl. Automobil-

Beginn der Füllung 13 Uhr.

Ernst Vdet füest
der in Deutschland und im Ausland be-
kannteste Kunstflieger

Failschirm-Absprünge
ausgeführt von Frau M. Triebner

in einem modernen Verkehrsflugzeug der
Deutschen Luft- Hansa

Konzert der Bergkapelle

und Motorroad-

Wirtschaftsbetrieb

Voikstümliche Proiso: Erwachsene 0,50, und 2, M.
Kinder

Straßenbahnlinien 4, 9 und Sonderwagen.
Omnibusverkehr vom Markt ab 1330 Uhr.

0,30, 0,50 und M.

Das Botreton der Felder und das Durchgehen des Anstaſts-
gebietes der Landesheilanstalt Nietleben ist verboten.

Terrassen
Vornehmes und größtes Gartenlokal

Halles mit grobem Park von
seltener Schönheit.

Idyll. Kinderspielplatz
mit Affenhaus,

Ponyfahrten bzw. -reiten.
Neu hlozugekommen:

Eine Rutseohbahn.
Regelmäßig Sonntag früh

7-9 Uhr Konzert
11 Uhr Frühschogpenkonzert

(Spockkuchen)
I'a hmittags u. ghends zwel

große Militärvonzerte
Leitung O. Steuer

Eintritt zu allem frei.

4--12 Uhr:
Tanzveranstaltung.

12--2 Uhr:
Billiger Mittagstisch.

,SSGGS0.Empfehle für die Sommerssison

GartenfesteSaal für Vereine und Privat-Feet-
lichkeiten.

Gute Kegelbahn vorhanden.

PrivatMiet-Auto
(Stadt- und Fernfahrten).

A. Hoppe. Königſtrafße. Fernruf 357 18

Am ebeckpiate
re

2 große Erstaufführungen, von denen ganz Halle spricht!

Caſe Jreischütz
Inhaber: H. Ha rtung.
Kleine Ulrichstraße 28.

Täglicſi
Künstler- Konzert
Streng reelle saubere Bedienung,
Vom Besten das Beste, dafür bürgt

mein Namoe.

Bad Wittekincdd
Sonntsg, den 12. Mal, 7 u. 4 Vhr

Koncaerfe
des Hall. Symphonie-Orchesters

Leitung Benno PIätz.
8 Uhr

Abend- XoOnertdes Steuer-Orobesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer

Dienstag, den 14. Mai
bis Froltag, den 17. Mal, 7 Uhr

Friih Koncerte.
Dienstag, den 14. Mal; Mittwoch
den 15. Mal und Fmitag, den

17. Mal, 4 Uhr
Nachm. Konzrertfe.

Mhtwoch, den 15. Mal
und Freitag, den 17. Mal, 8 Uhr

Abend KNonzrerrfe
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
Mittwoch, den 15 Mai ab 4 Uhr

Frihlinqsfest.

Gr. Virichstraße 51

Richard Eiehhbhergs
gewaltigste Filmschöpfungl

Ein deutsches Meisterwerk
stärkster Prägnanz!

„liroſistadit-
Schmeiterling.“
Ballade einer P Liebe in

8 Akten von Hans Kyser.
In der führenden Rolle

Anna Hay- Wong
Diese schauspielerisch so unerhört
vielseitigo Künstlerin verleiht dem
Film Gehalt und Gesicht. Alles
ist in ihr kindhaft-rübrende Zartheit
und echte Naivität, h ber Schmerz
und Bitterkeit, zärtüeche Hingege-
benheit und müdes Verzichten, Aus-
drucksvertieftheit und faszinierende
Empfindungsgröße. Anna May-
Wong „spielt“ nicht, sie ist da, sie
wird nie Klmiseh gewollt, bleibt
stets menschhaft und daseinswahr.

Eine große, praehtvolle
Künstlerin!

In den weiteren Rollen brillieren:
Fred Louis Lerch Tulla Garden
Alexander Granach Nien Sön-Ling

u. a. m.

Im bunten Filmteil:
Slondys erste Liebe

2 humorsprühende Akte.

G. T. -Wochenschau
Das Auge der Welt.

Auf der Bahne:
Das Besie, was es ſo

Eine Weltsensation

The fatistons lEine Bähnenattraktion seltener
küunstlerischer Qualität, voll Krekft,

Harmonſe.Eleganz und

Ein Riesenerfolg in beiden Theatern!

Beginn: Werktags 4 Uhr Sonntags 8 Uhr.

Ein hoiter-ornstor Film
nach dem populüren

deutschen Soldatenlied:

ks War binmal
bin reuer husar

(Drei Tage Karneval)
Heiteres und Ernstes von unseren
Bonner Husaren aus der Vorkriegs-
zeit und ihren ſeschen blonden

Mädels in 8 Akten.
Personen und PDarsteller

Handlung:Grit Uaid
Ernst Rückert

Carl Harbacher Ernst Morgan
(Tünnes) (Sechäl)

Resel Orla Olga Limburg
Carl Auen,

Im Zelchen rheinischer Fröhlichkeit
steht dieser Film! Ein Film, in dem
die alto Zeit noch einmal ihren
Siegeszug feiert, in dem es von pua-
tenten Husaren nur so blitzt. Eine
liebe, gute Zeit, die umwittert ist
von Fröhlichkeit und rheinischer
Lustigkeit. Wer wolite da nicht an
alte Erinnerungen erinnert gein?

Im bunt en Filmteil:
G. T. -Wochenschau

Das Auge der Welt.
Blondy im Krieg

Lustspiel in 2 Akten.
Hierzu der entzdckende Tonfilm:

Die Hochzeit des Faun
mit Marianne Winkoelstern.
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